kleinen Zeile 30 Pf., für Juſerate aus Schleſlen u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 430. Morgen: Ausgabe. 
Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
TII Quartal 1889 ergebenſt ein und erfucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 
gratis nach. Daſſelbe enthält die Fahrpläne der für Schleſien 
wichtigen Eiſenbahnen einſchließlich der Breslauer Extrazüge, ein 
Verzeichniß der Schleſiſchen Rundfahrkarten und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der in Schleſten ausgegebenen Sonntags-Fahrkarten. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Bez 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— —ũ— —ũ — — — ͤ—1 e 


Die Freiheit der Advokatur. 

Von allen den Einrichtungen, die in der Zeit unſerer geſetz⸗ 
gebeuiſchen Reformen geſchaffen wurden, foll, wie es ſcheint, nicht eine 
einzige unangefochten bleiben. Schon ſeit längerer Zeit brachten 
einzelne Cartellblätter allerlei Angriffe auf die freie Advokatur, und 
die „Kölnische Zeitung“, indem ſie dieſe Angriffe zuſammenfaßt, deutet 
an, daß im Verlaufe der nächſten Zeit eine Vorlage zu erwarten ſei, 
welche die Zahl der Anwälte beſchränkt. i 

Vor einer Reihe von Jahren ſchrieb Gneiſt eine kleine Schrift, 
in welcher er auf das Lebendigſte für die Nothwendigkeit, die Rechts: 
anwaltſchaft freizugeben, eintrat. Er beleuchtete die ganze Frage mit 


der umfaſſenden Sachkenntniß von allen Seiten und gelangte unter 
í Aufgebot feiner en e na Kunſt zu dem Reſultate, daß 
dieſer Schritt gewiſſermaßen der Brennpunkt aller wünſchenswerthen 


Reformen ſei. Es ſchien uns damals, als übertreibe er einigermaßen 
die Bedeutung der Sache; davon abgeſehen aber hatte er in ſeinem 
Verlangen unbedingt Recht, und wenn jemals die Frage wegen Ab— 
änderung der beſtehenden Geſetzgebung ernſthaft auf die Tagesordnung 
geſetzt werden ſollte, fo wird jene Schrift Gneiſts das reichſte Arſenal 
von Gründen für die Aufrechterhaltung des beſtehenden Zuſtandes 
bieten. Wir berufen uns von vornherein auf dieſe Autorität, um zu 
zeigen, daß es nicht der unverbeſſerliche Doctrinarismus der frei⸗ 
finnigen Partei allein iſt, der ſich hier gegen eine neue Einſchränkung 
der Gewerbefreiheit verwahrt. 


Was die „Kölniſche Zeitung“ an Material für eine Abänderung! 


Berliner Brief. 


Wer in den Wald geht, lernt nicht nur die Weiſe der Vögel ver- 
ſtehen, er lernt auch die Lieder der Vorzeit, die untergegangene 
zeig bier fangen und ſagten. Was im Treiben der Städte von 
— 5 — der neuen Zeit längt verhallt it — im Walde klingt es 
2 ea im leijen, verfließenden Accorden. Freilich muß man 
rer Sade ez um in verſteckten Winkeln das Echo des ver- 

SH ve auſends aufzufangen, ehe es gänzlich verſtummt. 

hen Er zu einem vollen ſelbſtſtändigen Leben erwacht find, 
feinen s ugigkeit größere und mächtigere Nationen zu übertreffen 
und, fei es auch kümmerlich, ihr Daſein fortzuführen, wenn längſt 
die große Welt vergeſſen hat, daß ſie je geweſen 

Mitten im mächtigſten Strome deutschen Lebens liegt eine kleine 
Inſel, von einem fremden Stamme bewohnt, der ſeine eigene Sprache 
ſpricht und feine eigenen Sitten lebt. Nicht mehr als zwei Stunden 
von der Hauptſtadt des Reiches entfernt, betet und liebt ein 
Volſchen in einer Sprache, die dem großen Stamme der ſlaviſchen 
anverwandt ift: der Sprache der Wenden. Wir Deutſche hatten für 
alles, was öͤſtlich der Elbe ſlaviſch war, feit alters her den Namen 
„wendiſch“. Die Wenden ſelbſt aber nennen ſich in ihrer Sprache 
„Serben“ oder „Sorben“. Zu dem vollen Bewußtſein ihrer eigenen 
Exiſtenz ſind die wendiſchen Serben erſt zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
bunderts gelangt. Die panſlaviſtiſchen Ideen, die damals in den 
kräftigeren ſlaviſchen Völkern zur Entwickelung kamen, erweckten 
auch, von Sendboten der Bruderſtämme angeregt, in dem ruhigen 
ackerbauenden Völlchen den Gedanken, oder fagen wir richtiger den 
Traum von einer nationalen Selbſiſtändigteit. Und nun begannen 
2 und En die Einftlichen Verſuche der Wiederbelebung 

Stammes, der ein volles ſelbſtſtändiges Leben ei ich nie ge⸗ 
fannt al olles ſelbſiſtändiges Leben eigentlich nie ge 

Die jetzigen Serben in der ſächſiſchen und preußiſchen Lauſitz 
treten in die Geſchichte als ein abhängiges Volk a) en von den 
deutſchen Katſern unterworfen, gingen fie von einer Hand in die 
andere über. Von den Markgrafen von Meißen und Brandenburg 
kamen ſie unter die Herrſchaft der Polen, dann fielen ſie an die 
boͤhmiſche Krone und zuletzt an Sachſen. Nach den Schrecken des 
dreißigjährigen Krieges wurde das lauſitziſche Land der Sachſen und 
Preußen getheilt und verblieb in dem Zuſtand, in dem es bis heut 
fortdauert. ` 

Die geiftige Bewegung, die heut unter den Wenden herrſcht und 
die als die Kraftäußerung eines winzigen unterdrückten Stammes 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zt Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beftelungen auf die N welche Sonntag einmal, Montag 


if 
citung. 


Sonntag, den 23. Juni 1889. 


agen dreimal erſcheint. 


des Geſetzes beibringt, it ungemein dürftig. Zunächſt erwähnt fielfam durchſchlagen, und kann erft, wenn er durch gute Leitungen fih 


gar nicht, daß die Freigebung der Anwaltſchaft zwar für Preußen 
eine Neuerung war, für einen Theil des übrigen Deutſchlands aber 
eine Beibehaltung des beſtehenden Zuſtandes, ja ſogar eine Ein⸗ 
ſchränkung. Es gab deutſche Staaten, in denen ſich Jedermann, ſo⸗ 
bald er fein Univerſitätsſtudium beendigt hatte, als Advokat nieder⸗ 
laſſen konnte, ohne ſich drei bis vier Jahre lang dem ſogenannten 
Vorbereitungsdienſt zu unterztehen. Jetzt wird überall die Ablegung 
von zwei Prüfungen ind ein wenigſtens dreijäyriger Dienſt als 
Referendarius erforder 

In keinem der Staaten, welche von alters her die freie Anwalt⸗ 
ſchaft hatten, iſt jemals der Wunſch laut geworden, dieſelbe zu be⸗ 
ſchränken. Sie galt für eine Einrichtung, die ſich von alters her be⸗ 
währt hatte, und mit welcher Jedermann zufrieden war. Daraus 
darf man wohl ſchließen, daß, wenn ſich in den letzten zehn Jahren 
in Preußen Uebelſtände herausgeſtellt haben ſollten, dieſe Uebelſtände 
nicht auf die Rechnung der Einrichtung ſelbſt, ſondern auf die 
Rechnung des Uebergangsſtadiums zu ſetzen ſein würden. 

Aber daß auch nur in Preußen Uebelſtände eingetreten ſeien, iſt 
keineswegs erwieſen. Das einzige Material, welches die „Kölniſche 
Zeitung“ beibringt, beſteht darin, daß im Laufe der letzten Jahre die 
Zahl der Anwälte ſich in demſelben Zeitraum um 25 Procent ver⸗ 
mehrt hat, in welchem früher die Zahl der Anwälte um 6 Procent ge⸗ 
ſtiegen iſt. Dieſe Ziffer mag richtig ſein, aber ſie hat keine Beweis⸗ 
kraft. Man müßte zuvor erörtern, ob denn die Zahl der Anwälte 
in früherer Zeit eine ausreichende geweſen iſt, um das Bedürfniß 
des Publikums zu befriedigen. 

Und gerade dieſe Frage muß mit Entſchiedenheit verneint werden. 
Die Zahl der Rechtsanwälte iſt zu klein geweſen, und ſie iſt ſelbſt in 
den erſten Jahren nach Freigebung der Anwaltſchaft zu klein geblieben. 
Und wenn fie augenblicklich hier und dort über das Bedürfniß hinaus- 
gewachſen ſein ſollte, ſo wäre damit Etwas geſchehen, was auch bei 
jedem anderen Stande hin und wieder vorkommt, ohne daß man 


darum ſofort die „Klinke der Geſetzgebung“ in Bewegung ge⸗ 


ſetzt hätte. 

Wir erinnern uns ſehr genau, daß vor etwa dreißig Jahren Gneiſt 
in ſeinem Collegium ſagte, wenn das Publikum in Berlin gut bedient 
werden ſolle, ſo müſſe die Zahl der Rechtsanwälte zehnmal ſo groß 
werden, als ſie damals war. Trotz der Freigabe der Advokatur, trotz 
des Umſtandes, daß die Bevölkerung von Berlin auf das Dreifache 
angewachſen iſt, und trotzdem ſich durch die Einführung des Anwalts⸗ 
zwanges die Geſchäfte der Rechtsanwälte vermehrt haben, iſt diefe 
Verzehnfachung bis auf den heutigen Tag nicht eingetreten. Es iſt 
nur der verſtändige Zuſtand eingetreten, daß Jedermann, der guten 
Grund hat, die Dienſte eines Anwalts in Anſpruch zu nehmen, auch 
einen Anwalt findet, der ihm ſeine Dienſte widmet, ſelbſt wenn dieſer 
Dienſt nicht luerativ ſein ſollte. Und das iſt ein verſtändiger Zuſtand. 

Es wird ferner geſagt, daß es jetzt viele Anwälte gebe, die Mangel 
an Beſchäftigung und darum Mangel an Einkommen litten. Daran 
it fo viel richtig, daß das Anfangseinkommen eines Rechtsanwaltes 
erheblich heruntergegangen it. In früheren Zeiten wurden zu Rechts- 
anwälten nur Männer ernannt, die ſchon längere Zeit im Richteramte 
thätig waren, und dieſe rechneten, wenn ſie ein ſolches Amt an⸗ 
nahmen, darauf, daß ſich ihr Einkommen mit Einem Schlage auf das 
Doppelte oder Dreifache ſtelle. Davon iſt jetzt nicht entfernt die 
Rede. Einem Anfänger in der Anwaltſchaft geht es, wie es dem 
Anfänger in jedem anderen Berufe geht. Er muß klein anfangen, 
muß ſich, wenn ihm kein Privatvermögen zur Verfügung ſteht, müh⸗ 


Vertrauen erworben hat, darauf rechnen, eine größere Kundſchaft und 
damit einen größeren Gewinn an ſich zu feſſeln. Aber man darf 
wohl annehmen, daß die Lage eines Anfängers in der Anwaltichaft 
mindeſtens nicht ſchlechter iſt, als die Lage eines Anfängers in einem 
der anderen gelehrten Berufszweige, beiſpielsweiſe als die Lage eines 
Arztes, der ſeine Praxis beginnt, oder die Lage eines Lehrers im 
höheren Schuldienſt, der nach Erledigung ſeines Probejahres nach einer 
Anſtellung ausſchaut. 

Will man die Zulaſſung von Rechtsanwälten beſchränken, fo würde 
die freiſinnige Partei die Koſten dieſer Aenderung des Geſetzes zu 
tragen haben. Für die juriſtiſch gebildeten Perſonen ift die Anwalt- 
ſchaft heute der einzige Beruf, in welchem ſie die Unabhängigkeit ihrer 
politifhen Geſinnung bethätigen koͤnnen. Im ganzen preußiſchen 
Verwaltungsdienſt giebt es heute vielleicht nicht einen einzigen Mann, 
der auch nur im Stillen freifinnige Anſichten hegt, der bei den Wahlen 
für einen freiſinnigen Candidaten ſeine Stimme abgiebt. 

Im Juſtizdienſt iſt es nicht ganz ſo weit gegangen. Es kommt 
hin und wieder vor, daß ein notoriſch freiſinniger Mann zum Land- 
gerichtsdirector ernannt wird. Daß es in den letzten zehn Jahren 
Einer derſelben zum Präſidenten gebracht hat, bezweifeln wir, und 
man wird doch nicht behaupten dürfen, daß unter den freiſinnigen 
Juriſten kein einziger iſt, deſſen Befähigung oder Leiſtungen zu einer 
Präſidentenſtelle nicht ausreichen. Jedenfalls weiß jeder Richter, daß 
er ſeine Ausſichten auf Beförderung nicht verbeſſert, wenn er, ſelbſt 
unter Enthaltung von jeder Agitation wiſſen läßt, ſein Herz ſchlage 
freiſinnig. 

So bietet nur die Anwaltſchaft den Spielraum, um unerſchrocken 
für ſeine politiſchen Ueberzeugungen einzutreten, ohne ſeine materielle 
Exiſtenz auf das Spiel zu ſetzen. Und daß in der Anwaltſchaft alle 
politiſchen Richtungen den Raum finden, ſich geltend zu machen, 
halten wir für die Geſundheit unſerer politiſchen Zuſtände geradezu 
für unerläßlich. Mit einer Beſchränkung der freien Anwaltſchaft 
würden wir einen Rückſchritt machen, der bei allen übrigen Cultur⸗ 
ſtaaten unerhört iſt, und der dem politiſchen Gewiſſen eine neue Feſſel 
anlegen würde. Es liegt alle Veranlaſſung vor, gegen ein ſo un⸗ 
ſeliges Project bei Zeiten zu proteſtiren. 


Deutſchland. 
© Berlin, 21. Juni. [Frictionen.] Die erwartete Ab- 
leugnung des hoͤheren Urſprungs der neuerlichen Ausführungen über 
Frictionen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Grafen Waldersee 
iſt nicht ausgeblieben. Dieſes Mal iſt es nicht, wie im Februar, die 
„Politiſche Correſpondenz“, ſondern die „Kölniſche Zeitung“, welche 


beauftragt iſt, die Gemüther zu beruhigen. Man weiß, daß dieſe Be⸗ 


ſchwichtigungsnoten nicht ſowohl an die Adreſſe des großen Publikums 
als vielmehr an gewiſſe Hofkreiſe gerichtet find, welche ſich durch dieſe 
Preßbewegung unangenehm berührt fühlen könnten. Die Hamburger 
Artikel haben ja inzwiſchen ihre Schuldigkeit gethan. Der ausgeſtreute 
Same wird fortwuchern, und folglich kann ein Oberofficioſus den ge⸗ 
wöhnlichen Offieioſus zurechtweiſen. Wer im Uebrigen die Thatſache 
unbefangen beobachtet hat, konnte über die Thatſache der Frictionen 
ſelbſt nicht im geringſten Zweifel ſein. Seit Jahresfriſt ſpielen ſich 
recht viele Vorgänge ab, die nur durch einen Conflict zwiſchen der 
Civilverwaltung und der Militärbehörde oder, wie es in dem anderen 
Artikel heißt, zwiſchen der Staatsleitung und der Nebenleitung zu er⸗ 
klären find. Man braucht nicht an die jüngſte Komödie der Irrungen 
bei dem Straßburger Reiſeplan zu denken, man braucht ſich nur der 


nicht gering zu achten iſt, iſt natürlich der übermächtigen deutſchen 
Cultur und der Einheitlichkeit des deutſchen Lebens gegenüber, welches 
von allen Seiten den wendiſchen Landſtrich umſchließt, geringfügig und 
ohne jede Bedeutung für ihre politiſche Zukunft. 

Für den Ethnographen aber, für den Freund nationaler Abarten 
und den theilnehmenden Beobachter abſterbender Volkstypen bietet das 
intereſſante Wendenvölkchen einen bemerkenswerthen Beobachtungs⸗ 
gegenſtand. 

Den äußerſten Poſten dieſes Reſtes eines alten Stammes bildet 
das Dorf Burg in der Mark. Burg iſt über eine Quadratmeile 
groß, zählt 700 Gebäude, die auf der großen Fläche weit vertheilt 
ſind und beinahe 5000 Einwohner. Das große Dorf zerfällt in 
drei Gemeinden: die Dorf-, die Kaupen⸗ und die Coloniegemeinde. 
Man erreicht Burg von der Bahnſtation Lübbenau. 

Wir machten uns am erſten Pfingſtfeiertag auf den Weg nach 
dem intereſſanten Dörfchen. Man fährt um halb drei Uhr von der 
Station Friedrichſtraße oder wenige Minuten ſpäter von der Görlitzer 
Bahn nach Lübbenau. Hier iſt alles vollkommen deutſch. Auch die älteſten 
Bürger der Stadt haben das Wendiſche lange vergeſſen; die letzte 
Predigt in dieſer Sprache wurde daſelbſt im Jahre 1867 
gehalten. Paſtor Stempel war der Letzte, der die Sprache verſtand, 
und mit feinem Tode hörten alle wendiſchen Erinnerungen auf. Der 
alte Küſter des Dorfes, der ſeit fünfzig Jahren in der Kirche den 
Dienſt verfieht, lieſt das Wendiſche, ſpricht es aber nicht. Er erzählt 
von einem Bodenraum, der mit wendiſchen Büchern angefüllt iſt, um 
die ſich kein Menſch kümmert und an denen auch kein Durchreiſender, 
wie er meint, Intereſſe hat. . 

Mit der Station Lübbenau beginnt der Oberſpreewald; — ein 
ſellſames Stück Erde, wie es in gleicher Bildung wohl nicht zum 
zweiten Mal vorhanden iſt. Die Spree durchſchneidet in hundert 
kleinen Armen kreuz und quer die waldige Gegend, und die Wenden 
bezeichnen ſie viel zutreffender als den Spreeſumpf. Der viel: 
armige Fluß bedingt das reich entwickelte Waſſerleben; Fiſcher und 
Schiffer find die hauptſächlichſten Bewohner, und der ganze Verkehr 
zwiſchen den einzelnen Orten des Spreewaldes vollzieht ſich in Kähnen 
und Booten auf den zahlreichen „Fließen“ der Spree. 

Auch wir mietheten uns in Lübbenau ein Boot, um die lange 
Waſſerfahrt nach dem wendiſchen Dorfe Burg zu machen, — eine 
vierſtündige Fahrt, die unter gewohnlichen Verhältniſſen wenig An⸗ 
ziehendes bieten mag. Wir ſuchten die Reife dadurch ſchöner zu ge: 
ſtalten, daß wir die Fahrt in mondheller Nacht und in luſtiger Ge⸗ 
ſellſchaft unternahmen. Von Wald iſt auf dem Wege von Lübbenau 


über Lehde und Leipe, den der Touriſt für gewöhnlich zu wählen 
pflegt, nicht viel zu ſehen. Der Unterſpreewald ſoll in landſchaftlicher 
Beziehung reizvoller ſein. Es iſt auffällig genug, daß Vergnügungs⸗ 
reiſende, die nur dem Naturgenuß nachgehen, auch den Oberſpree⸗ 
wald beſuchen. Wir konnten hier von Naturſchönheiten nichts ent⸗ 
decken. Uns zog das völfergefihichtliche Intereſſe in diefe Gegend und 
dies wurde freilich reichlich belohnt; denn nirgend iſt wendiſche Art 
reiner erhalten als in dem Spreewalddorf Burg, und nirgend kann 
man die Laute der erſterbenden Sprache klangvoller vernehmen als in 
der großen Kirche dieſes Ortes. 

Am frühen Morgen, zwei Stunden vor Beginn des Gottesdienſtes, 
wird es im Dorfe lebendig; von allen Seiten ſtrömen Männer und 
Frauen, die letzteren in ihren kleidſamen bunten Trachten, herein und 
bieten dem Fremden einen wundervollen Anblick. Eine echte National⸗ 
tracht, unberührt von dem gleichmachenden Einfluß der Mode! Welche 
Freude an glänzenden Stoffen, an Farbenpracht und Bänderreichthum! 
Hier erſt ſieht man, daß die Spreewälderinnen, denen man in Berliner 
Straßen als Kinderwärterinnen begegnet, ſchon ſtark von der Cultur 
beleckt ſind, daß ſie ſich hier, ſei es den Wünſchen ihrer Herrinnen 
oder der zwingenden Mode unterordnen und viel von dem maleriſchen 
Eindruck einbüßen, den ihre Schweſtern daheim bewahrt haben. 

Am beſten beobachtet man das, wenn man kurz vor neun Uhr, 
vor Beginn des Gottesdienſtes in der großen Dorfkirche, die etwa 
zweitauſend Perſonen faßt, dem berühmten Kirchgang zuſieht. Die 
Männer haben keine eigentliche Nationaltracht; die Frauen kleiden 
ſich in große bauſchige Röcke von koſtbaren Stoffen in allen Farben. 
Man ſieht grün, roth, blau, braun in allen Schattirungen. Die 
meiſten tragen eine Wohlhabenheit zur Schau, die der Uneinge⸗ 
weihte kaum erwartet hat; es ſind die Töchter bemittelter Land⸗ 
leute, die trotz ihres anſehnlichen Vermögens ein Leben in Ein⸗ 
fachheit und Arbeit führen, und die am Sonntage ihren Ver⸗ 
hältniſſen gemäß in Prunkgewändern die Kirche beſuchen. Der 
Saum des Kleides zeigt eine andere Farbe als dieſes, und 
häufig iſt er von bunten Blumen unterbrochen. Auch dieſer Saum 
zeigt einen auserleſenen Geſchmack in Farbe und Zeichnung. Ueber 
das Mieder fällt ein buntes Bruſttuch. Das Haar wird von einer 
breiten Haube umſchloſſen, derjenigen ähnlich, welche die Nonnen in 
katholiſchen Klöftern zu tragen pflegen. Aeltere Frauen gehen ganz 
in Schwarz, zeigen aber in Anordnung und Schnitt ihrer Gewänder 
Aehnlichkeit mit den jüngeren. 0 

Auch wir treten in die Kirche und begeben uns auf die erſte 
Galerie. Die Kirche zeigt eine ganz beſtimmte Eintheilung; oben 
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ſeltſamen Zweifchenfälle mit der Kreuzzeitung zu erinnern, man braucht nur 
die neueſte Cabinetsordre an den General von Albedyll und das Schickſal 
des Herrn von Hagemeiſter zu erwägen, und man wird nicht im Zweifel 
ſein, daß jenes Widerſpiel der leitenden Perſonen heute lebendiger iſt 
der Graf Walderſee befinde 
ſich gar nicht in Berlin und habe ſicherlich andere Dinge zu thun, 
als für die Kreuzzeitung zu correſpondiren, iſt doch nichts weiter, als 
eine leicht durchſichtige Warnung, welche dem Chef des Generalſtabes 
die Frictionen ſind vorhanden. Sie 
find für Jedermann erkennbar, und es kann nur im Intereſſe der 
Geſammtheit liegen, daß die nothwendige Einheit in der Leitung des 
Nichts iſt für das Anſehen 
als wenn man dort den 
Eindruck gewinnt, es herrſche in Deutſchland in Regierungskreiſen 
Uneinigkeit, und nichts kann fo ſehr die Zuverſicht des Volkes auf 
eine gedeihliche Entwickelung im Innern erſchüttern, als der Anblick 
welche einander entgegenwirken und vor der 
Auch der Schein ſchadet 
mit der officiöſen Preſſe 
überhaupt aufzuräumen? Wie denken die Herren in den Cartell- 
parteien über die endliche Aufhebung des Welfenfonds? Vielleicht 
würde dieſer Schritt ſehr weſentlich dazu beitragen, die heutigen 


denn je zuvor. Daß man jetzt erklärt, 


ertheilt werden ſoll. Indeſſen, 


Staatsweſens eheſtens hergeſtellt werde. 
des Reiches nach außen verhängnißvoller, 


widerſtrebender Kräfte, 
offentlichen Meinung zu bekämpfen ſcheinen. 
hier. Wäre es nicht endlich an der Zeit, 


Frictionen ein⸗ für allemal zu beſeitigen. 


S Berlin, 21. Juni. [Kaifer Friedrich in der Confliects⸗ 
zeit.] Die Furcht vor dem Geiſte läßt gewiſſe Kreiſe nicht zur Ruhe 
aber noch 
immer rühren ſich die gehäffigen Federn, um den Ruhm dieſes Mannes 


kommen. Kaifer Friedrich ruht längt in kühler Gruft; 


zu verkleinern und ihn in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen, 


blicken, da ſie wiſſen, daß der Weizen des Liberalismus noch lange 


nicht blühen wird. Aber nein, unabläſſig wird die Hetze gegen den 


todten Kaifer fortgeſetzt, und unabläſſig ſucht man eine vielgeprüfte, 
duldende Frau zu verunglimpfen, die fern von der deutſchen Haupt⸗ 
fladt ihren unſagbaren Verluſt betrauert. In den jüngften Tagen 
iſt wiederum in den Leipziger „Grenzboten“ ein Aufſatz über Kaiſer 
Friedrich in der Conflictszeit erſchienen. Der anonyme Verfaſſer 
behandelt hier den Kaiſer Friedrich, als ſei er in den ſechsziger 
Jahren eigentlich ein Landesverräther geweſen. Man macht ihm zum 
Vorwurfe, Angeſichts des Volkes, die Krone bekämpft zu haben, die 
er ſelbſt in Zukunft tragen ſollte. Und was hatte Kaiſer Friedrich 
gethan? Er hat Zeugniß abgelegt für die Freiheit des Volkes und 
für die beſchworene Verfaſſung. Man erinnert ſich der geſchichtlichen 
Thatſache, daß der Kronprinz in Danzig zu dem Oberbürgermeiſter 
von Winter, den er von Berlin aus kannte, ſagte, daß er keinen Theil 
zan den Rathſchlägen habe, welche den König zur Genehmigung der 
verfaſſungswidrigen Preßordonnanzen führten. Der Kronprinz wurde 
deswegen zur Verantwortung gezogen; er erbot ſich, ſein Commando 
niederzulegen und ſich an irgend einen Ort zurückzuziehen, an dem er 
an der Politik keinen Theil zu nehmen brauchte, er weigerte ſich aber 
entſchieden, ſeine Meinung zu ändern, ſeine Erklärung zu widerrufen, 
auf ſein Recht der freien Meinungsäußerung als Bürger und Thron⸗ 
folger z verzichten. War denn der Kronprinz bei dieſer ſeiner Hal⸗ 
tung wirklich im Unrecht? Erinnert man ſich denn nicht mehr der 


tiefen Gährung, welche damals durch das Volt ging und welche in S 
Der Kronprinz 


der That die ernſteſten Beſorguiſſe erregen konnte. 
war nicht blos ein zum Gehorſam verpflichteter Soldat, er war auch 
kraft eigenen Rechtes der Erbe der Krone, und wenn er glaubte, daß 
die Maßregeln der Staatsregierung ſein und des Volkes Recht ge⸗ 
fährdeten, fo war es nicht nur feine Befugniß, ſondern feine Ber- 
pflichtung, dieſer ſeiner Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Das hat 
der Kronprinz gethan und dafür gebührt ihm Ehre und Anerkennung. 
Man thut, als jeien die verfaſſungswidrigen Preßordonnanzen eine 
Kleinigkeit oder gar eine Nothwendigkeit geweſen. Sie verſtießen 
dermaßen gegen das Recht des Volkes, daß ſie nicht nur von der 
Volksvertretung ſelbſt, von den keineswegs zu principieller Oppoſition 
geneigten Parteien bei Zuſammentritt des Landtages als offenbare 
Verletzung des Staatsgrundgeſetzes aufgehoben wurden, ſondern daß 
ganze Juriſtenfacultäten, beiſpielsweiſe die Heidelberger, Rechtsgutachten 
f rings um den Altar figt der Gemeinde⸗Vorſtand, die Männer zur 
linken Hand, die Frauen zur rechten. Das große Schiff der Kirche 
iſt ganz von Frauen beſetzt, die erſte Galerie, in deren Mitte die 
Otrgel ſteht, und eine zweite über derſelben gelegene, nur von Männern. 
So bietet das Schiff von oben den Anblick eines wogenden Meeres 
von weißen Köpfen — ein feierliches, der Weihe des Ortes an⸗ 
gemeſſenes Bild. Der Prediger wendet ſich zur Gemeinde und 
ſegnet fie in wendiſcher Sprache. Dann ſtimmt die ganze Gemeinde 
in ſicherem Tact ein Lied an. Auch wir öffnen ein Geſangbuch, das 
zufällig auf der Rampe der Galerie liegt, — ein meriwürdiges Buch. 
Ein großer deutſcher Titel, wie der Titel anderer proteſtantiſcher 
Geſangbücher lautend, und doch — der ganze Inhalt des Buches 
wendiſch. Die Lieder ſind allerdings keine wendiſchen Original⸗ 
Schöpfungen; es ſind Ueberſetzungen der in der geſammten prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche geſungenen Lieder in einer Orthographie, welche dem 
ſtammoerwandten Böhmiſchen nachgeahmt ift. Nach Abſingung des 
halben Liedes verlieſt der Paftor einen Pfalm und leitet allmälig zur 
Predigt über. 

Wir entfernen uns, um dem Ausgang aus der Kirche beizu⸗ 
wohnen, der inſofern ein noch ſchöneres Bild als der Eingang dar- 
bietet, als man die große Zahl der Kirchenbeſucherinnen nunmehr 
vor ſich ſieht, während man ſie vorher nur vereinzelt beobachten konnte. 

Man iſt wie in eine andere Welt veret. Noch hallen die 
deutſchen Worte in unſeren Ohren nach, die wir auf der langen 
Fahrt mit dem Fährmann gewechſelt, noch ſtehen wir unter dem 
Eindruck der Empfindungen, welche die deutſchen Studentenlieder 
in uns geweckt, die unſerer Reiſe Begleiter waren, und mit einem 

Schlage fühlen wir uns ein Jahrtauſend zurückverſetzt in jene Zeit, 
da Germanen und Slaven um den Preis dieſes Bodens rangen, 
auf dem jetzt die letzten winzigen Ueberreſte des überwundenen Volks⸗ 
ſiamms einem friedlichen Hinſcheiden entgegenſehen. 

Man konnte die Jahre beſtimmen, in welchen das letzte wendiſche 
Wort im Spreewald geſprochen wird. Einen bewußten Widerfiand 
gegen das Eindringen deutſcher Sprache und Geſittung giebt es über- 
haupt hier nicht, und der unbewußte iſt nur ſchwach und wird mit 
jedem Tage ſchwächer. Wir verſuchten auf der Landſiraße Greiſe und 
Greiſinnen über wendiſche Art und Zunge auszufragen, — alle ant- 
worteten uns geläufig in deutſcher Sprache; und wenn die Volksſchule 
und der Heeresdienſt noch das ihrige thun, ſo wird in drei Jahr⸗ 
zehnten die letzte wendiſche Spreewald⸗Inſel Burg in dem großen 
deutſchen Strom verſunken ſein, der ſie umgiebt. Denn Burg liegt 
vereinſamt und ohne Anſchluß an die Wenden in der preußiſch⸗ſächſi⸗ 
ſchen Laufig da. Schon wenn man den mittleren Theil des großen 


als fürchteten ſie ſich, daß noch über das Grab hinaus ſein Name 
und Einfluß fortdauern könnte, und fie ſollten doch heute zufrieden 
fein, da fie ein Regiment haben fo conſervativ, fo orthodox, wie ſie 
es nur je gewünſcht haben, ſie ſollten doch getroſt in die Zukunft 


abgaben, welche die Berfaſſungswidrigkelt unwiderleglich darthaten. 


heute durchaus müßig, 


vertheidigen, zumal fie nicht wiſſen konnte, wo die 


daß ſie zum Ziele führen würde. 


5 — Friedrichs zu beſudeln. An dieſen Namen reichen die Officiöſen nicht 
eran. 


Kaiſer Friedrich als gefunder und kräftiger Mann zur Regierung ge- 
kommen wäre. 


kranker Dulder in ſeine Heimath zurückgekehrt war. Sie betreiben 


Mitwelt und Nachwelt werden durch jeden Angriff auf den todten 
Kaiſer in ihrer Liebe zu ihm nur beſtärkt werden und ſeinen Namen 
als das Palladium betrachten, unter dem ſie für ihre freiheitliche Ueber⸗ 
zeugung nicht nur kämpfen, ſondern auch ſiegen werden. 


[ueber die Wirkung des Paßzwanges! auf den Eiſenbahn⸗ 
verkehr in den Reichslanden ſchreibt die „Metzer Ztg.“: 

„Der Fremdendurchzug in den hieſigen Bahnhöfen ift trotz der Pariſer 
Ausſtellung noch immer ein mäßiger, doch erwartet man für die nächſt⸗ 
kommenden Monate erheblichen Zuwachs des Fremdenverkehrs. An den 
Grenzſtationen, zumal in Noveant, geſchieht es fortgeſetzt wöchentlich 
mehrmals, faſt täglich, daß Reiſenden, Einzelnen wie Familien, zumeift 
Amerikanern, Skandinaviern, Ruſſen, wegen mangelnder Paß⸗ 
ausweiſe nach den beſtehenden Vorſchriften der Uebergang auf deutſches 
Gebiet verweigert werden muß. Sit in ſolchen Fällen das Reiſeziel Metz, 
bezw. Fraukfurt und überhaupt Süd⸗ oder Südoſt⸗Deutſchland, ſo be⸗ 
quemen ſich ſolche Reifende, von Noveant nach Pagny zurück und von da 
über Ouville, Marsela⸗Tour⸗Conflans⸗Longnyon nach Longwy fahren, 
wo bei Mont St. Martin die Bahn die franzöſisch⸗urembürgiſche Grenze 
überſchreitet. Von da gelangen die Reiſenden nach Petingen, mit der 
„Prinz Heinrichbahn“ nach Eſch und Bettingen, wo ſie dann bei Groß⸗ 
Hetlingen auf deutſches Gebiet kommen und über Diedenhofen unbefragt 
und unbehindert Metz, Frankfurt, München, Wien ꝛc. erreichen.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Küblwetter, Major und etatsmäßi⸗ 
ger Stabsoffizier des 3. Badiſchen Dragoner⸗Regiments Prinz Karl 
Nr. 22, unter Verleihung des Ranges eines Regiments⸗Commandeurs, 
mit Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform zu den Offizieren von der 
Armee verſetzt. Kühls, Major, aggreg. dem 2. Bad. Drag.⸗Negt. Nr. 21, 
als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 3. Bad. Drag.⸗Regt. Prinz Carl Nr. 22 
einrangirt. v. Vollard⸗Bockekberg, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Oldenburg. Drag.⸗Regt. Nr. 19, v. Schmidt, Major und Escadr.⸗Chef 
vom Drag.⸗Regt. Freiberr v. Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, den betr. 
Regtru. aggregirt. Frhr. v. Stoſch, Major und Escradr⸗Chef vom 
Huf.⸗Regt. von Schill (1. Schleſ.) Nr. 4, v. Wrochem, Major und 
Escadr.⸗Chef vom Huſ.⸗Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, Frhr. 
von Senden⸗Bibran, Major vom Drag.⸗Kegt. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litthau.) Nr. 1, commandirt als Adjut. bei der 17. Div., ein 
Patent ihrer Charge verliehen. Frhr. v. Bud denbrock⸗Hettersdorff, 
Rittm. und Escadr.⸗Chef vom Drag.⸗Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) 
Nr. 8, der Charatter als Major verliehen. v. Froben, Oberſt und 
Commandeur des 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, unter Stellung & la 
suite des Regts. mit der Führung der 14. Feld⸗Art.⸗Brigade, Hage⸗ 
meier, . v. „ e Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 

a 0 e, * mit Bet Führun eh 1. me Se 
rt.⸗Regts. Nr. 1% unter Stellu suite en, beauftra 
Ind Oberftlt. und Abtheil-Eommnanbeur von a gt. von 
oltzendorff (1. Dhein Nr. S. als etatsmäß. Stabo in das Holſtein. 
rat egt. Nr. verſetzt. v. Egidy, Hauptm. und Comp. Chef 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilbelm II. (1. Schleſiſches) 
Nr. 10, dem Regt., unter Verleihung des Charakters als Major, aggregirt. 
v. Brockhuſen, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom 2. Großherzogl. Hef. 
Drag. ⸗Regt. (Leib⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 24, zur Vertretung des Vorſtandes 
der Milit.Lehrſchmiede in Breslau commandirt. Madlung, Oberſt z. D. 
und Vorſtand des Bekleidungsamts des III. Armeecorps, als Vorſtand 
zum Bekleidungsamt des Gardecorps verſetzt. y. Lettow⸗ Borbeck, 
Oberſt z. D., zuletzt Commandeur des Juf.⸗Regts. Herzog Ferdinand von 
Braunſchweig (S. Weſtfäl.) Nr. 57, mit der Uniform dieſes Negts., zum 
Vorſtande des Bekleidungsamts des III. Armeecorps ernannt. v. Seydlitz 
u. Kurzbach, Major z. D. und Commandeur des Landw.⸗Bezirks Croſſen, 
der Charakter als Oberſilt. verliehen. v. E ndevort, Major aggreg. dem 
2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Altmärk. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 16 einrangirt. v. Kalckſtein, Sec.⸗Lt. vom Inf. ⸗Regt. 
von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Kobylecki, 


Dorfes verläßt, hört man auch nicht mehr ein Woͤrtchen der fremden 
Sprache. Hier iſt alles deutſch in Zunge und Sitte. 

Die planvolle Germaniſirung des Spreewaldes durch deutſche Colo⸗ 
niſten iſt das Werk Friedrichs des Großen. Er ſchickte von ſeinen 
invaliden Soldaten einige Hundert ins Land und gab ihnen zehn bis 
achtzehn Morgen Bodens mit der Bedingung, ihn zu bearbeiten und 
nach drei Jahren einen kleinen Zins zu zahlen. Sie konnten 
mit den Grundſtücken, die ihnen zugewieſen waren, machen, was ſie 
wollten; das führte denn auch dahin, daß die Forſtbeamten ſich beim 
Könige über Zerſtörung des Waldbeſtandes beſchwerten. und Friedrich 
der Große erließ eine Verfügung, nach welcher nur derjenige das An⸗ 
ſiedlungsrecht genießen ſolle, der ſein Blockhaus ſo errichte, daß es die 
koͤniglichen Foͤrſter nicht gewahr wurden. Nun ſtellten die Leute 
unter dem Schutze des Waldes und der Nacht ihr hölzernes Haus in 
allen Einzeltheilen her, und der ſcharfblickende Beamte ſah plotzlich 
eine neue, fertige Wohnſtatt. So ſind die meiſten der Häuſer ent⸗ 
ſtanden, die hier den ſeltſamen Namen „Kaupn“ führen. Ohne Ge⸗ 
waltmittel machte feit dieſer Anſiedlung das Deutſchthum feine wei- 
teren Eroberungen. 

Auch die wendiſch ſprechenden Bewohner Burgs find übrigens 
gute Patrioten und wiſſen gar wenig von dem Gegeniag der Natio- 
nalitäten. Merkwürdig genug, daß mit der preußiſchen Geſinnung 
ſich die Fortpflanzung wendiſcher Sagen verträgt, die in ihrem Kerne 
national find und die, wie z. B. die Erzählung vom wendiſchen König, 
doch in einem gewiſſen Gegenſatz zu den thatſächlichen Empfindungen 
des Volkes ſtehen. Noch heut, ſo geht die Sage, lebe ein alter 
Wendenkönig aus alter Königsfamilie, die auf dem Burgberg ihr 
Königsſchloß hatte, und wenn die Wenden auch den deutſchen Landes⸗ 
fürſten treu gehorchen, alle ihre Pflichten erfüllen und ihre Steuern 
zahlen, ſo unterwerfen ſie ſich doch — ſo erzählt die Sage weiter — 
in allen wendiſchen Angelegenheiten dem Befehle des wendiſchen 
Königs. Heut lebe der Wendenkönig in einem kleinen Dörfchen 
in der Nähe des Spreewalds als Bauer; er erhalte aber trotzdem 
von ſeinen Landeskindern eine beſondere Kopfſteuer. Auch Krone und 
Scepter der alten Wendenkoͤnige bewahre er auf. 

Wer die Mythen eines Volkes zu deuten verſteht, wird aus dieſer 
Sage nichts anderes herausleſen, als die dunkle Erinnerung nk 
uralten Zeiten, die in den Augen der Spätgeborenen als die glück⸗ 
licheren, als die goldene Zeit erſcheint. 


b 1889. 
Berlin, 21. Juni Otto Wismar. 


Wenn damals der Kronprinz für die Verfaſſung eintrat, jo kann man 
ihm daraus doch wahrlich keinen Vorwurf machen. Es iſt 
über die Berechtigung der einen oder 


andern Maßrege!l im BVerfaffungsconflit zu rechten. Fürſt 
Bismarck ſelbſt hat anerkannt, daß die Oppoſition guten 
Grund hatte, das Verfaſſungsrecht des Landes tapfer zu 


Politik 
des Minifterpräfidenten hinauslieſe und er ſelbſt keine Gewißheit hatte, 
In allen Fällen muß man die Ritter⸗ 
lichkeit des Mannes anerkennen, der für die Verfaſſung eintrat im Inter⸗ 
eſſe des Volkes, aus Liebe für die Freiheit, aus Fürſorge für die Zukunft 
des Vaterlandes. Es wird keinem officiöſen Scribler gelingen, den Namen 


Sie hätten ſich ihm demüthig zu Füßen geworfen, wenn 
Sie haben ihn zu verunglimpfen geſucht, da er als 
ietzt dieſes Gewerbe weiter, da Kaiſer Friedrich todt iſt. Aber die 


Pr.⸗Lt. von demſelben Negiment, ein Patent feiner Charge verliehen. 
Websky, Sec.⸗Lt. vom — Herzog Friedrich — von Würtem⸗ 
berg (Weſtpreuß.) Nr. 5, v. Rauch, Sec.:£t. vom Wan.: egt. Prinz Auguft 
von Würtemberg (Poſen.) Nr. 10, à la suite der betr. Regtr. geſtellt. 
Otto, Major aggreg. dem Braunſchweig. Inf⸗Regt. Nr. 92, als Bats.⸗ 
Commandeur in das Inf.⸗Regt. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19 ein⸗ 
rangirt. Brandt v. Lindau, Sec.⸗Lt. vom Inf⸗Regt. von Grolman 
(1. Poſen.) Nr. 18, zum Pr.⸗Lt., v. Wie ſe u. Kaiſerswaldau, Hink, 
Unteroffiziere von demſ. egt, Rauſchning, Unteroff. vom Inf.⸗Regt. 
Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, zu Port.⸗Fäbnr. befördert. Graf Henckel 
v. Donnersmarck, Sec.⸗Lt. vom Hus. Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) 
Nr. 6, à la suite des Regis. geſtellt. Lölhöffel v. Löwenſprung, 
Major aggreg. dem Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) 
Nr. 10, als Bats ⸗Commandeur in das Regt. wiedereinrangirt. Stieler, 
Major vom 4. Großherzogl. Şef. Titer (Prinz Carl) Nr. 118, als 
Bats.⸗Comm. in das Inf.⸗Regk. v. Grolman (1. Poſen.) Nr. 18 verſetzt. 
v. Trotba, Major aggreg. dem 4. Großberzogl. Heſſ. Inf⸗Regt. (Prinz 
Carl) Nr. 118, in dieſes Regt. wieder einvangirt. Kropp, Major aggreg. 
dem 5. Weſtſäl. Inf⸗Regt. Nr. 53, als Bats.⸗Commandeur in das Regt. 
einrangirt. Frhr. v. Seckendorff, Major vom 2. Thüring. Inf.⸗Regt. 
Nr. 32, unter Stellung zur Disp. mit Benfion, zum Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Weimar, Hohl, Major vom 2. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 32, 
zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Hoffmann, Major aggreg. dem 
2. Thür. Inf⸗Regt. Nr. 32, in dieſes Regt. wieder einrangirt. Beck⸗ 
haus, Major vom 4. Großherzogl. Heil. Inf⸗Regt. (Prinz Carl) Nr. 118, 
unter Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Commandeur des Landw⸗ 
Bezirks II. Barmſtadt ernannt. v. Kropff, Major vom 8. Oſtpreuß⸗ 
Fat-Regt. Nr. 45, als Bats-Commandeur in das 4. Großherzogt. à 
Inf- Regt. (Prinz Carl) Nr. 118 verfeht. Detring, Major aggreg. 

8. Oſtpreuß. Inf Reat, Nr. 45, in dief 

ajor z 


Art.⸗Regt. len, Peß ken . — 
1 ehren s, Hauptm. vom 

uß⸗Art.⸗Regt. Ende (Magdeburg) Nr. 4 und zweiter Art.-Offiz. vom Platz in 
oſen Stein, Hauptın. vom Niederſchlef Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5 und zweiter 
Art.⸗Offinier vom Platz in Mainz, Ronds, Hauptm. von demſelben Regt. 
und Art.⸗Offizier vom Platz in Neiße, war Hauptm. vom Fuß.⸗Art.⸗ 


Pr.⸗Lts. von der 2. Ingen Info, in das Hannov. Pion.⸗Bat. Nr. 10, 


Be Dies non d ae des 
a „ Leu, von 
ab tler Regintenss oon $ hl) Re r Masner 
c.⸗Lieutenant von d eſerve des Feld⸗Art.⸗Regts. von lauſewitz 
(Oberſchleſ.) Nr. 21 g 1.818. befördert. Rop, Vicefeldw. vom Landw. 
Bezirk Glogau zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Gren.⸗Regts. Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr.l6, Thieme, Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Auf⸗ 
pón des Landw.⸗Bez. Poſen zum Hr.-Lt, Reinicke, Sec.⸗Lt. von der Nej. 
are t3. von Grolman G. Nr. 18, Herrmann, Sec.⸗Lt. von 
if. 1. ufgeb. des Landw.⸗Bez. ie zu Pr.⸗Lts., Heuber, Bicefeldw. 
von demſelben Landw.⸗Bezirk zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Gren.⸗Regts. König 
Wilhelm I. (2. ; Nr. 7, Wache, Sec.⸗Lt. von der Inf. I. Auf⸗ 
gebots des Landw.: Bezirks Beuthen zum Pr.⸗Lt., Sperling, Bicefeldw. 
vom Landw.⸗Bezirk Oppeln, zum Sec. -t. der Nef. des Inf.⸗Regts. Prinz 
Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenb.) Nr. 64, Türke, Viceſeldw. 
er 8 * Re le der — Kr en — Keith 
. Oberidil. Š , ſeldw. vom W. 9 annover 
er ie der Rei. des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchl.) 890 th, 


Bicefeim. vom Landw.⸗Bez. Karlsruhe, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Inf-⸗Regts. 


Nachdruck verboten. 
Racroma. 


Bon B. G. v. Berlepfig, 

Gottfried Keller ſagt irgendwo, ich erinnere mich augenblicklich 
nicht genau auf die Stelle — es liege meiſtens ein gut Stück Egoismus 
da rin, wenn Leute, die fonft die Frömmigkeit nicht unter die täglichen 
Gebrauchsartikel zu zählen gewohnt find, auf einmal inbrünſtig zu beren 
anfangen. Sie beten dann ganz gewiß zum lieben Gott, er möge 
doch „diesmal“ zweimal Zwei nicht Vier, ſondern Fünf ſein laſſen, 
nur diesmal, auch natürlich nur für den frommen Beter. Mags 
nun ſein, daß die angeflehte Gottheit zuweilen ein Einſehen hat und 
dem Betteln des Bedrängten nachgiebt, oder wirken andere Umſtände 
mit, kurzum, man wird feinen der vielen Wallfahrtsorte der Welt 
beſuchen, wo nicht dieſem und jenem Heiligen männlichen oder weib⸗ 
lichen Geſchlechts gedankt wird dafür, daß er bezw. fie in dem ſpeciellen 
Falle geholfen habe. Die Ausbildung von Specialiften für leibliche 
und ſeeliſche Leiden ift demnach durchaus nicht ein Foriſchritt unjerer 
Tage, vielmehr fleigt das Alter dieſer ſegensreichen Einrichtung bis 
in jene zum Theil recht daͤmmerhafte Zeit hinauf, da lebendige Heilige, 
manchmal auch allerlei Reliquien gottesfürchtiger Menſchenkinder täglich 
und ſtündlich Wunder wirkten, „über welche allerdings in den meiften 
Fällen kein notarielles Protokoll aufgenommen wurde. Damals belohnte 
man übrigens auch den Helfer in der Noth ganz anders als 
heute. Geſchmeide und Edelſteine wanderten an den Hals, 
oder an das Gewand der hölzernen oder aus anderem Material 
beſtehenden Figur, von welcher aljo wunderwirkende Kräfte ausgingen; 
man ſchenkte köstliche Stoffe, man ſchenkte eine eroberte Waffe oder 
auch eine folde, die zur rechten Zeit dem Gegner in die Gurgel oder 
zwiſchen die Rippen gefahren war, kurzum, man verſuchte der wunder: 
wirkenden Kraft irgend ein wohlgefälliges Opfer darzubringen, und 
glaubte damit ein ganz „urchriſtliches! “Werk gethan zu haben. 

Das Mittelalter, die Zeit des Chriſtenthums par excellence, wo 
das Kreuz, auf Jedermanns Mantel geheftet, gleichzeitig der Erlaubniß⸗ 
fhein zu Brutalitäten jeglicher Art war, dieſes Mittelalter, nach dem 
ſich fo Viele zurückſehnen, denen „rückwärts ſeliger denn vorwärts“ if, 
es war ganz beſonders splendid bei Gelöbniſſen, denn wenn hohe Herren 
in die unangenehme Lage kamen, daß ihnen das Waſſer bis bei⸗ 
nahe über den Mund hinauf reichte, ſo thaten ſie, entſprechend 
der Größe ihres rechtmäßig oder auf ritterliche Art erworbenen Gutes, 
ein Gelübde; das beſtand gar oft darin, daß man den Bau eines 
Gotteshauses ſammt Kloſter dem Helfer in der Noth verſprach. Unter 
den Tauſenden und Abertaufenden von Klöftern, die in Deutſchland, 
Frankreich, Italien exiſtirten, bevor der geſunde Windzug vom Ende 
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Oberſchleſ. p 1. Bicefeldbw. vom Landw.-Bez. 
aha r ve 88 Des Fee Mecklenburg. Jäger⸗Bats. 
Nr. 14, Graul, Sec. Lt. von der Rei. des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. 

Gen.⸗Lt. und C deu 


Div., in n 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ., zur Disp. geriet: Merker, O 
af Karl (7. Brandenburg.) 


v. Ufedom, x 
und Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments von Drieſen (Weſtfäl.) Nr. 4, 
mit Penſion und der Regiments « Uniform der Abſchied bewilligt. 
v. Rheinbaben I, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Feld⸗Art.⸗ 
Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion, Buſſe, 
Major a. D., zuletzt aggregirt dem Inf⸗Regt. Nr. 131, unter Fortfall der 
ihm ertheilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit feiner Penſion 
und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des genannten 
Regts., zur Disp. geſtellt. v. Olberg, Oberſtlieut. z. D. und Vorſtand 
des Bekleidungsamts des Gardecorps, von dieſer Stellung, unter Erthei⸗ 
lung der Erlaubnis zum ferneren Tragen der Uniform des Gren.⸗Regts. 
König Friedrich II. (B. Oſtpreuß.) Nr. 4, entbunden. v. Prondzynski, 
Hauptm. und Comp Chef vom Gren.⸗Regt. König Friedrich III. (1. Oft- 
reuß.) Nr. 1, als Major mit Penſion und der Regts.⸗Uniform der Ab⸗ 

ſchied bewilligt. v. Schuckmann, Major z. D., zuletzt Hauptm. und 
Comp.⸗Cbef im damaligen 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, unter Exthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum ferneren Anlegen der bisher getragenen Uniform 
des genannten Regiments, in die Kategorie der mit Penſion enable: 
deten Offiziere zurückverſetzt. v. Wieſe u. Kaiferswaldau, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Altmärk. Ulan. Regts. Nr. 16, mit Benfion 
und der Regts.AUniform, der Abſchied bewilligt. Bachelin, Prem.-Lieut. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, mit Penfion und der Armee⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. v. Heydebrand u. der Lafa, Prem. Lieut. à la 
suite des Gren.⸗Regts. König Wilhelm I. (2. Weſipreuß.) Nr. 7, als halb- 
invalide mit Penſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw. Inf. 
2. 5 übergetreten. Ackermann, Major vom Inf.⸗Regt. von 
Courbière (2. Poſen.) Nr. 19, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
erg Wernigerode, a ue Den At son Sen gl. Sh 
z erode, Sec.⸗Lt. vom Drag.⸗Regt. w (1. $ 

Rr. 4, mit Benfion und der Regts.⸗Unif., v. Schmeling, Oberen 
vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (I. Schleſ) Nr. 10, mit 
Penſion und der Regts.⸗Unif., der Abſchied bewilligt. Frhr. v. d. Often 
3 Sacken, Major vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, 
n Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Regts.⸗ 
Nr s Disp. geſtellt. Buchholtz, Major vom 5. Weſtfäl. Inf. Regt. 
Nr. 53, als Oberitlieut. mit Penſion und der Unif. des Eiſenb.⸗Regts. 
Sombart, Major aggreg. dem Inf.⸗Regt. von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 
als Oberſtlieut. mit enſion und der Anif des hein. Inf Megts. 
Nr. 68, v. Doerr, Major und Escadr -Chef vom Huf ⸗Regt. Kaifer Franz 
Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn (Schleswig⸗Holſtein.) Nr. 16 
mit Penſion und der Regiments - Uniform, der Abſchied be ili t. 
Frhr. v. Eckardſtein, Major und Escadr.⸗Chef vom Oldenbur Drag 
Regt. Rr. 19, mit Venfion und der Regts-Unit. der Abschied bewilligt, 
v. Rettberg, Oberſt z. D., unter Ertheflung der Erlaubniß zum 8 
der Unif. des Schleſ. Fal. Aegte Nr. 38, von der Stellung als Com⸗ 
mandeur des Landw.⸗Bezirks Weimar entbunden. Otto, Major z. D., 


unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 3. Großherzogl. 
Heſſ. Inf.⸗Regts. (Leib⸗Regts.) fir. 117, von der lang Zi Comaanı 
deur des Landw.-Bezirt3 II Darmſtadt entbunden. Balſer, Oberitlieut. 
z. D., zuletzt Commandeur des Landw.⸗Bezirks Mainz, die Erlaubniß zum 
Tragen der Unif. des 1. Großherzogl. Heil. Inf.⸗(Leibgarde-⸗) Regts. 
Nr. 115 ertheilt. v. Trotha, Major aggreg. dem 3. Schleſ. Drag.⸗Regt. 
Nr. 15, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform, Pietſch, Major und Bats.: 
Commandeur vom Fuß ⸗Art.⸗Regt. von Kluge, (Oſtpreuß.) Nr. 1, mit 
8 nebſt Ausſicht auf Anſtellung im i Wins und s 2 
. * nmn (Pomm.) Nr. v. 
Hauptm. und Comp. Chef vom Bir rt.⸗Regt. von Diesfau Scl 
Nr. 6, als Major mit Penfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil 
dienſt und ſeiner bisherigen Haifo Martini, Hauptm. von der Inf. 
1. Aufgebot des Landw.⸗Bezirks Görlitz, mit feiner bisherigen Uniform, 
Kleckow, Sec.⸗Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks 
Felt Gemoll, Sec.⸗Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. 
ezirks Liegnitz, Lucke, Sec. ⸗Lieut. von der Cav. 2. Aufnebotg des Landw.⸗ 
Bezirks Poſen, Nemitz, Sec. Lieut. von der Inf. 2. Aufgebots des 
Landw. Bezirks Schroda, Reinhardt, Sec. Lieuk. von der Inf. 2. Auf: 
gebots des Landw.⸗Bezirks Oels, als Pr.⸗Lieut., Schultz I, Sec.-Lieut. 
von der Infanterie 2. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I Breslau, Neu- 
ea Sec. Licut. von der Cav. 2. Aufgebots des Landw.⸗Vezirks 
chweidnitz, Polko, Pr.Lieut. von der Ref. des Feld⸗Art.⸗Regts. von 
Clauſewitz (Oberſchleſ.) Nr. 21, als Hauptm., der Abſchied bewilligt. 


des vorigen Jahrhunderts zu wehen begann, mag wohl eine große, 
große Zahl ſolchem Umſtande die Gründung verdankt haben. Mfo 
gründete nach glücklich auf hoher See überſtandener Sturmesgefahr 
der König Richard von England im Jahre 1192 ein Benediktiner⸗ 
Kloſter auf Lacroma. Dorthin geleiteten höhere Kräfte fein Fahrzeug, 
und da zu jener Zeit die Inſel wenig oder gar nicht bewohnt war, 
n er ſich an die hohen Herren der nachbarlich gelegenen 
ee welche eigentlich gerne das Heiligthum innerhalb ihrer 
5 geſehen hätten. Doch blieb es bei dem Gelöbniß, und 
"i erhoben ſich auf den waldbekränzten Hügeln des Eilandes 

auern um Mauern, Zelle um Zelle; eine ſchöne, große, mit arhi- 
tektoniſchem Reichthum ausgeſtattete Anlage entſtand und dann 
kamen fromme Väter von der Regel des heiligen Benedictus 
und zwar ſolche vom älteflen Mutterklofter, von Monte Caſſino, und 
bezogen das Haus. Dalmatien hat eine ganze Reihe von hochbedeu⸗ 
tenden Benedittiner⸗Klöſtern gehabt; aus ihnen ging, wie man es 
dieſem ſegenbringenden Orden überhaupt in der ganzen Welt nad): 
rühmen muß, viel Gelehrſamkeit und Bildung, aber gar keine Heperei 
gegen Andersgläubige hervor. Dieſe Aufgabe blieb Jenen übrig, die 
ad majorem Dei gloriam die Scheiterhaufen tapfer ſhürten, Moha⸗ 
medaner, Juden, Proteſtanten, kurzum alle jene röſteten, die unerlaub⸗ 
terweiſe nicht uniform dachten, notabene nachdem fie ihnen zuerſt vor⸗ 
ſorglicher Weiſe alles etwa ſchmelzbare edle Metall abgenommen hatten, 
und ſo Gott wohlgefällige Werke verrichteten. 


Lacroma iſt eine Inſel und liegt in jenem ſüdlichen Theile von 
Dalmatien, wo die Ausläufer der gewaltigen hercegowiniſchen Berg⸗ 
rieſen von der blauen Meeresſluth beſpült werden. Es iſt ein wahres 
Paradies, ein gartengleiches Stück Land, jener Strich, der rings um 
das Weichbild der alten Nepublik Raguſa an der Küfe fih hindehnt. 
Ebenſo wie der ganze Charakter der Stadt ſchon auf den erſten 
Blick ſich äußerlich ganz weſentlich unkerſcheidet von den anderen 
Orten der dalmatiſchen Küſte, ebenſo wie Raguſa in ſeiner 
litterariſchen Entwickelung während des 16. und 17. Jahrhunderts 
ganz vereinzelt innerhalb der ſüdſlaviſchen Halbeultur (man könnte 
auch jagen: Halbbarbaret) daſteht, ebenſo bietet es als landschaftliche 
Erſcheinung Bilder eigener Art, die ſich weder vergleichen lafen mit 
der düſteren Großartigkeit der Boche di Cattaro, noch mit dem Tempe: 
Thal Dalmatiens, dem Thal des Jadro und dem Geſtade der Sette 
Caſtella. Es iſt eigenartig, groß, ſchön. Ueppige Vegetation, baum: 
reiche Gärten, gewaltige Berg⸗ und Felshänge, großartige und gleich⸗ 
zeitig maleriſche Befeſtigungsbauten von trutzigem Anblick, dunkle 
Cypreſſenhaine und von Blumen überſäte Ufergeſtade, das alles und 
noch viel mehr entwickelt ſich als herrliches Bild auf Schritt und 


„ Berlin, 21. Berliner Neuigkeiten.] Die 19 
Anna R., welche Ern in thätig war, wurde entlaſſen, weil man 
Bürger's Gedichte in ihrem Beſitze gefunden hatte. Das Mädchen kränkte 
ſich darüber derart, daß fie bei AA ihrem Leben ein Ende 5 
Angeſichts einer Menge Zuſchauer fprang fie von der Weidendammer 
Br e in die Spree. Alles ſchrie um Hilfe, doch Niemand wagte, der 
Ertrinkenden nachzuſpringen. Da kam ein Lieutenant eines Garderegiments, 
übergab feinen Säbel einem Soldaten und wagte den kühnen Sprung. 
Als der muthige Retter mit dem Mädchen den zur Rettung herankommenden 
Nachen erkletterte, erſcholl hundertſtimmiger Jubel. Der brave Offtzier 
brachte das Mädchen nach einem Krankenhauſe, worauf er, ohne ſeinen 
Namen zu nennen, davonfuhr. 

Ein beliebtes Modell war Eliſe K., denn die Natur hatte ſie mit 
einem claſſiſch ſchönen Arm ausgeſtattet. Als ſie am Dinstag bei einem 
in der Kurfürſtenſtraße wohnenden Künſtler zur Sitzung ſich einſtellte, 
bemerkte ihr der Maler, daß er auf ihre Dienſte verzichten müſſe, da er 
das Glück gehabt habe, einen noch ſchöneren Arm zu entdecken. Fräulein 
K. war über diefe Eröffnung auf das Höchſte beſtürzt. Als am Donners- 
tag Abend ihre Wirthsleute zu ſpäter Stunde heimkehrten, vernahmen fie 
aus dem Zimmer der K. ein ſchreckliches Aechzen und Stöhnen. Nachdem 
ſie die verſchloſſene Thür mit Gewalt aufgeſprengt hatten, fanden ſie das 
Mädchen auf dem Fußboden unter den ſchrecklichſten Schmerzen fih 
krümmend. Sie geſtand, daß ſie ſich vergiftet habe und zwar mit einem 
aus ſchwediſchen Streichhölzern hergeſtellten Aufguß. Nachdem ein her⸗ 
beigerufener Arzt ein Gegenmittel verordnet, wurde die K. nach der 
Cbarité gebracht, woſelbſt ſie in einem hoffnungsloſen Zuſtand darnieder⸗ 
liegt, da ſie ſchwere innere Brandwunden davongetragen. 

O. C. Ae 21. Juni. [Ausſtellung der Deutſchen 
Landwirthſchaftlichen ea be Am heutigen Tage haben die 
Abtheilungen der Geſellſchaft bereits lebhaft gearbeitet. Arie 8 Uhr 
tagten im „Fürſtenhofe“ die Ackerbau⸗Abtheilung und die Geräthe⸗Ab⸗ 
theilung. In erſterer berichtete Geheimer Regierungs⸗Rath Profeſſor 
Dr. J. Kühn: Halle und Amtsrath Rimpau⸗Schlanſtedt über neuere 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Zuckerrübencultur. Die Frage: Unter 
welchen rkehrs⸗ und Bodenverhältniſſen empfiehlt fi Zwecks Ber: 
rößerung der Rente die Vermehrung des Betriebscapitals in Form von 

unſtdünger, Kraftfutter und intenſiver Bodencultur? wurde vom 
Oekonomierath Dr. Buerſtenbinder⸗Braunſchweig und dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Guradze⸗Kotliſchowitz beleuchtet. Ferner verhandelte man über 
die gelegentlich nächſtjährigen Ausſtellung in Straßburg ftattfindenden 
Sonderausſtellung von Hopfen und Tabak. In der Geräthe⸗Abtheilung 
ſprach v. Natbufins⸗ undisburg über die Prüfung der Hackmaſchinen, 
Ingenieur Zeitſchel⸗Berlin über das Prüfungsweſen der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft und Geh. Regierungs⸗Rath Schotte: Berlin 
über die Anforderungen, welche an eine Kartoffelerntemafchine geſtellt 
werden und die Urſachen des bisherigen Mißlingens. Um 11 Uhr be⸗ 
annen die Verhandlungen der Landescultur und der Saatgut⸗Abtheilung. 

n erſterer bildete das Haupthema die Waſſerwirthſchaft an der Elbe im 

ienſte des Verkehrs und der Landwirthſchaft; auf dem Programm der 
Saatgut⸗Abtheilung ſtand die Frage der Zuerkennung der großen ſilbernen 
Preismünze an Saatgut = Verbände auf Grund von Wirthſchafts⸗ 
beſichtigungen (Ref. Prof. Wittmack), neue Methoden und Hilfsmittel 
für Vervollkommnung unſerer Culturgewächſe durch Züchtung (Referent 
Dr. Rümter: Göttingen), ferner Beſchlußfaſſung über die Auswahl der 
Sorten für die vergleichenden Anbauperſuche (Ref. Prof. Liebſcher). 
Nachmittags 4 Uhr kam die Obſt⸗ und Weinbau⸗Abtheilung an die Reihe; 
1 egenſtand bildete die Bedeutung des Obſtweines und ſeine 
— — eſonders mittelſt des Diffuſions verfahrens. — Hieran an⸗ 
nüpfend ſei bemerkt, daß nicht nur der Obſtwein, ſondern auch das echte 
Rebenblut auf der Ausſtellung ſtattlich und würdig verteten iſt. In einer 
beſonderen, rechts vom Eingange errichteten „Wein⸗Koſthalle“ findet man 
eine longe it von Ständen, in denen anerkannte Weingroßhandlungen 
die Sch ihrer Kellerräume zum Verſuche darbieten. 


Deſterreich⸗Un garn. 

x. Wien, 21. Juni. [Zur bevorſtehenden Delegations: 
Seſſion.] Morgen treten die beiden parlamentariſchen Körper: 
ſchaften zuſammen, welche in Oeſterreich⸗Ungarn das Forum für die 
äußere Politik und die damit im Zuſammenhange ſtehenden Angelegen⸗ 
heiten der Reichswehr bilden. 
plötzlich einen ſo bedrohlichen Charakter angenommen hatte, zeigt 


momentan wieder friedliche Aſpecten und die geänderte Situation 


wird wohl auch in einem ruhigeren Verlaufe der Delegationsſeſſion 
ihren Ausdruck finden. Indeſſen heißt es, daß die Vertreter der 
ungariſchen Oppoſition entſchloſſen ſind, dem Miniſter des Aeußeren 
wegen des in ſo bedauerlicher Weiſe zu Tage getretenen Mißerfolgs 
der öͤſterreichiſchen Politik in Serbien zu Leibe zu gehen und zu einem 
entſchiedeneren Auftreten der Monarchie drängen wollen. Daß es 
uns trotz jahrelangen Bemühungen nicht gelungen iſt, in Serbien 
feſteren Fuß zu faſſen, daß Haß und Abneigung gegen alles 


Oeſterreichiſche und vielleicht noch mehr gegen alles Ungariſche 
dort heute ebenſo heftig ſind als je zuvor, wird Graf 
Kalnoky leider nicht in Abrede ſtellen können. Eine andere 


Tritt vor des Wanderers Auge. Was aber dem Ganzen erſt den 
Stempel vollendeter Schönheit giebt, das iſt die tiefblaue See mit 
ihrem weiten, unermeßlich weiten Horizont, an dem weiße Segel langſam 
dahinziehen, fremden Meeren, fremden Landen entgegen. Glücklicherweiſe 
haben bis jetzt in der dortigen Gegend keinerlei Verſchönerungs— 
oder andere Vereine von ähnlichen Zwecken ihre nivellirende Thätig⸗ 
keit entfaltet, Maleriſches aus dem Wege geräumt und dafür bequeme 
Spazierwege mit Ruhebänken geſchaffen, nein, es iſt Alles noch, Gott 
ſei Dank, im Stande urſprünglicher Schönheit. Keine moderne 
Fremdenkaſerne — alias Hotel — Façade fört den Blick, der über 
wellige Hügel, kleine Thäler, halb zwiſchen Bäumen verſteckte Villen 
oder längs der mächtigen Gebirgsketten dahin ſchweift, jenſeits deren, 
in der Entfernung weniger Stunden, noch heute das Alttürkenthüm 
in ſtrengerer Form zu finden iſt, als am goldenen Horn. Wenige 
Fremde kommen in dieſen ſchönheitsgeſegneten Erdenwinkel, und die 
es allenfalls thun, ziehen vermöge unbefriedigter Anſprüche auch 
baldigſt wieder ab. Das wirthshäusliche Leben fedt nämlich vorder- 
hand noch völlig in den Kinderſchuhen, und wem mit Riſotto oder 
Agnello, geröſtetem Fiſch und geſottenem Rindfleiſch nicht gedient iſt, 
der muß eben hingehen, wo die Speiſekarte tagtäglich neu und reich⸗ 
haltig iſt — in Raguſa bieten ſich keine anderen Genüſſe. Dafür 
aber iſt der Wein überall vortrefflich, außerordentlich billig, und was 
ſchließlich die Unterkunft angeht, nun da muß man eben des Südens 
freiſinnige Anſichten hierüber mit in den Kauf nehmen, dann kommt's 
Einem am Ende ſogar ziemlich ſauber vor. Doch das fällt alles weg, 
wenn man die Sitte, die liebenswürdige Gaſtlichkeit der Raguſäer kennen 
lernt, in denen noch heute ein Stück wahrhaft guter Tradition aus 
vergangenen Zeiten fortlebt, ein Stück feinfühligen, ariſtokratiſchen 
Lebens, das ſich allerdings nicht in erſter Linie durch das Halten 
von Fanghunden und Racepferden, noch durch irgend welche junkerlich⸗ 
privilegirte Aeußerlichkeit kennzeichnet. Nein, diefe Raguſäer Nobili 
ſind in erſter Linie außerordentlich fein gebildete Leute, welche die 
Welt geſehen haben, und zwar mit offenen Augen. Italieniſch und 
Serbiſch (nicht das häßliche, mit Gewalt immer mehr eingebürgerte 
Kroatiſch) find die landläufige Umgangsſprache; außerdem ift es aber 
etwas ſehr häufig Vorkommendes, daß das Deutſche viel correcter 
und reiner geſprochen wird, als in mancher ſüdlichen Provinz 
des eigentlich deutſchen Sprachgebietes. Die moderne Strö- 
mung in Dalmatien thut ſich ungemein viel darauf zu 
gute, einzig und allein die flaviiche, reſp. kroatiſche Sprache 
zu cultiviren. Allerdings brauchen dieſe Apoſtel, welche auch hier die 
große Miſſion Rußlands predigen, für die Schulbücher der Volksſchule 
Ueberſetzungen all jener Uebungsſtücke, die man in deutſchen oder 
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Die Weltlage, die vor acht Tagen. 


Frage if die, was ſeitens unſeres auswärtigen Amtes 
hätte geſchehen oder unterlaſſen werden follen, um ein anderes gün- 
ſugeres Resultat herbeizuführen. Auf dieſe Frage würden auch Graf 
Apponyi und Genoſſen ſchwerlich eine befriedigende Antwort geben 
können. Was aber das Verlangen nach einer energiſchen Action auf 
dem Balkan betrifft, fo wird fih Graf Kalnoty demſelben gegenüber 
zweifellos entſchieden ablehnend verhalten. So gut als wir nicht zu⸗ 
geben wollen, daß ſich Rußland in die bulgariſchen Angelegenheiten 
einmiſche, weil dieſelben einen, deſſen Wünſchen entgegenſtehenden 
Verlauf angenommen hatten, ebenſowenig dürfen wir auf Serbien 
einen Druck auszuüben verſuchen, weil ſetzt dort die Ruſſen wieder 
Oberwaſſer gewonnen haben. Gegen Agitationen, welche den terri⸗ 
torialen Beſtand der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie nicht reſpec⸗ 
tiren, wird wohl in der gebührenden Weiſe remonſtrirt werden und 
nöthigenfalld auch mehr als das; im Uebrigen müſſen wir uns jedoch 
hüten, durch ſchroſſes Auftreten Rußland den leiſeſten Vorwand zu 
geben, wieder einmal die Rolle des Beſchützers der ſlaviſchen Voͤlker auf dem 
Balkan zu ſpielen. In dieſem Sinne werden wohl die Aufklärungen gehalten 
ſein, die Graf Kalnoky hinſichtlich unſeres ferneren Verhaltens Serbien 
gegenüber in den Delegationen geben wird, und er kann damit der Zuſtim⸗ 
mung der überwiegenden Majorität in beiden Delegationen im Vorhinein 
icher ſein. 
net 59401 zu unterſchätzenden Vertheidiger ſeiner Politik an ſeinem 
Vorgänger im Amte finden. Graf Julius Andraſſo, von dem es 
hieß, daß er ſich mit Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand diesmal 
nicht wählen laſſen wolle, þat fih ſchließlich doch dazu bewegen laſſen, 
ein Mandat anzunehmen, und man glaubt, daß er noͤthigenfalls auch 
in die Debatten eingreifen wird. 


Schweiz. 

[Das Amt eines Bundesanwalts.] Es liegt jetzt der 
Wortlaut der Botſchaft vor, welche der Bundesrath der Schweiz an 
die Bundesverſammlung behufs Wiederherſtellung des Amtes eines 
Bundesanwalts gerichtet hat. Daſſelbe beſtand, wie in dem erſten 
Theil der Botschaft dargelegt wird, ſchon feit 1849, wurde aber Mitte 
der fünfziger Jahre aufgehoben, weil man die Geſchäfte. welche dem 
Bundesanwalt bis dahin oblagen, in anderer Weiſe erledigen wollte. 
Weiter heißt es in der Vorlage an den Bundesrath: 

Im Laufe der 1880er Jahre haben ſich namentlich die politiſchen und 
ſocialen Verhältniſſe weſentlich geändert. Die öffentlichen Beziehungen 
des Landes zu den Nachbarſtaaten find mannigfaltiger und delicater ges 
worden. Es baben auch die politiſchen Unterſuchungen, welche zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen, insbeſondere in den Jahren 1885, 1888 und 1889, durch 
Verhältniſſe, die nicht näher erörtert zu werden brauchen, nöthig geworden 
ſind, zur vollſten Evidenz bewieſen, daß die polizeilichen Behörden nicht 
enügend organiſirt ſind, um ſolche Unterſuchungen mit der wünſchbaren 
aſchbei und Uebereinſtimmung erledigen zu können. Wenn auch das 
Bundesgeſetz über die Bundesſtrafrechtspflege genügende Hilfsmittel an 
die Hand geben würde, um politiſche Vergehen und auch Verſuche zu 
ſolchen in ihren Anfängen aufzuſuchen und zur entſprechenden Behandlung, 
ſei es durch die politiſchen, ſei es durch die gerichtlichen Behörden, zu 
führen, fo mangelt es doch immer in einem gewiſſen Grade an 
der einheitlichen Leitung. Wir haben den Mangel einer derartigen 
Organiſation ſchon in unſerem Berichte zur Begründung eines Credites 
zum Zwecke einer beſſeren Organiſation der politi n Polizei vom 12. März 
1888 nachdruckſam betont. Bei allem guten Willen, den wir im vollſten 
Maße anerkennen, iſt es den Cantonen nicht möglich, den immer ſteigenden 
Anforderungen auf dem Gebiete der Fremdenpolizei zu genügen. Da wir 
keine andere Polizei als diejenige der Cantone haben, ſo folgt daraus mit 
Nothwendigkeit, daß wir auf Mittel und Wege Bedacht nehmen müſſen, 
welche uns die Erfüllung der uns obliegenden interngtionalen Verpflich⸗ 
tungen möglich machen. Auch Herr Nationalrath Müller hat in ſeinem 
Berichte über die Anarchiſtenunterſuchung vom Jahre 1885 mit Nachdruck 
hervorgehoben, daß es abſolut nothwendig fei, der Vollziehungsbebörde des 
Bundes eine feſte Organifation der politiſchen Polizei an die Hand zu 
geben, deren ſie im Intereſſe der geſammten Schweiz abfolut bedarf, und 
daß ſie mit Recht erwarten dürfe, hierin durch das Geſetz und das ganze 
Volk un lerſtützt zu werden, wenn fie den Aufgaben, die ihr gemäß Art. 1 
zit 8 und 10 der Bundesverfaſſung obliegen, genügen ſoll. Bon dieſem 

eſichtspunkte aus wird die Exiſtenz eines Generalprocurators bedeutende 
Dienſte leiſten durch Herſtellung einer regelmäßigen und bleibenden Ver⸗ 
bindung zwiſchen der Bundesbehörde und den Cantonen und durch Herbei⸗ 
führung einer guten Organiſation der politiſchen Polizei. Wir erfüllen 
hiermit den Wunſch, welchem die Commiſſtonen der eidgenöſſiſchen Rüthe 
in ihren Berichten vom März 1888 übereinſtimmend Ausdruck verliehen 
haben, und dem die Bundesverſammlung ſelbſt zugeſtimmt hat. Seither 
ſind wohl einige Verſuche gemacht worden, um den beabſichtigten Zweck zu 
vealifiren. Die Mittel dazu haben fih nicht als genügend bewährt. Viel⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


italieniſchen Leſebüchern findet, denn vorerſt haben fie ſelbſt nichts 
ſolches in den Vordergrund zu ſtellen. Die Raguſaer, denen es ohnehin 
verhaßt iſt, als ein Glied der Provinz Dalmatien angeſchaut zu 
werden, (ſie nennen ſich ſelbſt niemals „Dalmatier“, ſondern 
„la nazione Epidauro-Ragusea“, und ſind ſtolz auf ihren griechiſchen 
Urſprung) machen darin eine rühmliche Ausnahme. Ihr Weſen iſt 
den Wühl⸗Apoſteln nicht zugewandt; fie documentiren ſich auch 
darin als wahre Nobili. Ihre Villen in Lapad und Gravoſa, 
ſo weit ſie noch erhalten und nicht durch die Helden der 
ſchwarzen Berge ausgeleert und in Brand geſteckt wurden, ſind 
das Abbild einfacher aber nobler Lebensweiſe, und die Gärten, die 
ſich um dieſe Villeggiaturen herum ausdehnen, ſind von bezaubernder 
Schönheit. Außerordentlich zierliche Steinſäulchen, bald mit gewun⸗ 
denem, bald mit geradem, cannelirtem Schaft und mannigfach aus⸗ 
gebildetem Capitäl, faſſen die Fußwege ein. Oft findet man diefe 
reizenden Steinhauerproducte in Hunderten von verſchiedenartigen 
Exemplaren. Sie ſind gegenſeitig durch aufgelegte Latten oder Balken 
verbunden und an ihnen hinauf ſchwingt ſich blühendes Gezweig in 
bunter Menge. Tauſende von verſchiedenfarbigen Roſen duften, die 
luftige Klematiswinde legt ihre Sproſſen in graziöſem Schwunge über 
den Laubengang, der zierliche eistus monspelliensis entwickelt förm⸗ 
liche Blüthengarben, Granatſträucher, oder befer gefagt Bäume, 
ebenſo wie Myrthen und hunderterlei anderes Buſchwerk, deſſen 
Namen ich nicht weiß, gruppiren ſich zu gewaltigen Sträußen, über 
denen die langen Aeſte der Pawlownia mit ihren ſtark würzigen 
violetten großen Traubenblüthen ſich ſtrecken. Dazwiſchen ſtehen 
dunkle Pinien, ſchwarze Cypreſſen; die Kronen immergrüner Eichen 
oder die ſchwanken Wipfel der Palme wiegen ſich leiſe im Wind, der 
würzig von der See heraufſtreicht. Die meiſten der Villen haben 
außerdem eine landſchaftlich ausgeſucht ſchöne Lage, ſo daß es der 
Bilder eine große prächtige Reihe da zu ſchauen giebt. 

Die Krone unter all dieſen durch Kunſt und Natur gleichbe⸗ 
günſtigten Flecken des ſüddalmatiſchen Küſtenlandes trägt entschieden 
Lacroma davon. 

Im alten Hafen von Raguſa (der neue, in dem alle großen 
Dampfer anlegen, befindet ſich in dem eine halbe Stunde entfernten 
Gravoſa) beſteigt man eine Barke. Segler aus Apulien und von 
helleniſchen Geſtaden, albaneſiſche und italieniſche Fahrzeuge ankern 
da in bunter Reihe. Die einen bringen Gemüſe und Früchte, die 


andern nehmen große Ladungen von ſtark duftenden Kräutern, haupt⸗ 


ſächlich Chryſantemum ein, das hier zu Lande eigentlich gebaut wird 
und jährlich bedeutende Summen einbringt. Matroſenlieder oder gat 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


In der ungarischen Delegation ſpeciell dürfte Graf Kalnokg 
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Mit vier Beilagen. 
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(Gortfebung) 

mehr müſſen wir zu dem urſprünglichen Gedanken einer feſteren Organi- 
ſation zurückkehren, der theilweiſe im Generalprocurator ſeinen Ausdruck 
finden ſoll. Indeß verſteht ſich von ſelbſt, daß der Generalanwalt auch 
eine Maſſe anderer Geſchäfte zu beſorgen haben wird. 


Frankreich. 

[Das Nationalitätsgeſetz] Die Kammern haben jetzt end- 
giltig das neue Nationalitätsgeſetz genehmigt, das die ſocialen Ber- 
hältniſſe der Fremden in Frankreich vollſtändig umgeſtaltet. Die zwei 
Hauptbeſtimmungen ſind: 1) Jedes in Frankreich geborene Kind eines 
Ausländers, der ſelbſt dort geboren wurde, wird Franzoſe. 2) Jedes 
in Frankreich geborene Kind eines Ausländers wird Franzoſe, wenn 
es im Augenblicke ſeiner Volljährigkeit dort anſäſſig iſt und zu dieſer 
Zeit dieſe Eigenſchaft nicht ablehnt. Bisher wurden die Fremden in 
beiden Fällen nur dann Franzoſen, wenn fie freiwillig dem Militär- 
dienſt genügten und zugleich die Naturaliſation nachſuchten. Jetzt find 
die erſteren von Rechtswegen Franzoſen und die zweiten werden es 
ebenfalls, wenn ſie bei ihrer Volljährigkeit nicht ausdrücklich gegen die 
Naturaliſirung Einſpruch erheben. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 20. Juni. [Der Schluß der Kammerdebatten 
über die Interpellation Janſon. — Ein Preßproceß.] 


Hatte der wuchtige Angriff des Deputirten Janſon am erſten 
Sitzungstage die Minifter und die Rechte bis in das Herz getroffen, 
jo war der zweite Sitzungstag, welcher die Debatte zum Abſchluſſe 
brachte, nicht minder ſchlimm für die clericale Partei. Nachdem der 
Kammerpräſident alle Parteien zur Mäßigung gemahnt hatte, ſuchte 
der Finanzminiſter, der ſichtlich angegriffen war, das Verhalten 
der Regierung mit Rückſicht auf die ſocialiſtiſche Bewegung in Europa 
zu rechtfertigen, beſchränkte fih aber, „da die Freunde ihn freige— 
ſprochen, die Gegner nicht zu überzeugen ſind“, nur darauf, nochmals 
den „Fall Conreur“ zu beleuchten. Nicht das Miniſterium, ſondern 
der Staatsanwalt habe dieſen ſchlimmen Socialiſten verfolgt und mit 
Recht. Dabei vergaß aber Herr Beernaert die Thatſache zu beleuchten, 
daß die Miniſter, obwohl fie die Schuldloſigkeit des Arbeiters Conreur 
und den wahren Thäter Pourbaix kannten, Conreur und ſechs andere 
unſchuldige Arbeiter einſperren ließen. Schließlich verſicherte Herr 
Beerngert, er werde durch gute Arbeitergeſetze den Arbeitern zu helfen 
ſuchen und erklärte, daß die Regierung dem öffentlichen Anſchlage 
binfichtlih des deutſchen Geſandten fernſtehe. Vergeblich ver: 

chten die Führer der Rechten, die Herren Woeſte und Simons, 
der Debatte durch heftige Angriffe auf Janſon und auf die Liberalen 
eine andere Wendung zu geben. Die Linke biß darauf nicht an, 
ſondern Herr Bara griff aufs Neue das „Verbrechen organiſirende 
Miniſterium“ ſcharf an. „Behalten Sie,“ ſo rief er der Rechten zu, 
„dieſe Miniſter und zeigen Sie ſie überall! Wir werden, wie 1830, 
ſagen: Verhöhnt und ſpeit die Miniſteriellen an! So lange die 
Patrone des Pourbaix am Ruder ſind, giebt es nur eine Gegenpartei, 
die der ehrlichen Leute.“ Herr Janſon erklärte die Vertheidigung des 
Herrn Beernaert, „welcher nur Thatſachen erfinde oder verdrehe“, für 
eine „jammervolle“. „Nicht eine einzige, von mir vorgebrachte That⸗ 
ſache iſt widerlegt worden. Es iſt vor dem Lande und leider damit 
vor dem Auslande erwieſen, daß die Miniſter ſich mit Spionen und 
Lockſpitzeln compromittirt und den ſkandalöſen Proceß in Mons her- 
vorgerufen haben.“ In Folge dieſer Angriffe beleuchtete der Juſtiz⸗ 
minifter nochmals den Fall Conreur. Herr Houzeau conſtatirte, 
daß das Miniſterium bis jetzt ſchon ſechs verſchiedene Erklärungen 
über dieſen Fall vorgebracht habe. Herr Janſon unterbrach den 
Minſſter bei jedem Satze mit der Behauptung, feine An- 
gaben ſeien falſche. In Folge deſſen tobte die Rechte, um 
Janſon's Stimme zu übertöͤnen, und der Präfident ſchloß die Debatte. 
Die Linke verzichtete auf alle Anträge, da ſie ausſichtslos waren. 
Die Regierung it noch mehr geſchwächt aus den Debatten hervor: 
gegangen, wenngleich Herr Janſon ſein Ziel — Kammerauflöſung 
und Miniſterwechſel — nicht erreicht hat. Um die von dem Miniſterium 
geplante Beſetzung des Nationalpalaſtes durch Truppen zu hindern, 


(Fortſetzung.) 

Chöre habe ich indeſſen weder da noch ſonſtwo zu hören bekommen, 
dagegen kaun man das Fluchen und Schelten der rauhen Stimmen 
zu jeder Zeit vernehmen. Da und dort wird große Wäſche ge: 
halten, d. h. Wäſche kann man nicht wohl ſagen, denn das 
aufgehängte Zeug iſt dermaßen durchlöchert, daß der Begriff des 
Ganzen, Zuſammenhängenden eigentlich ſich nur ſehr ſchwer mit dieſen 
zum Trocknen in der Sonne ausgebreiteten Dingen vereinigen läßt. 
Zwiſchen dieſen Seglern und Kuttern hindurch, an mächtigen 
baſtionürten Thürmen vorbei, die den Hafeneingang vertheidigen, geht 
A e auf die wellige, tiefblaue See. Da entwickelt fih ein Städte- 

g Ballon Wunderbarer Schönheit: Unten die mächtigen Batterien 
un be er Porta Plocce und des ganzen Gürteld von Ber 
feſtigungen, Br bald dicht am Meere, bald auf ſenkrecht an: 
ſteigenden, dunklen Felstämmen erheben, an denen die ſchäumenden 
Fluthen ſich brechen. Weiterhin baut ſich terraſſenförmig das Häuſer⸗ 
gewirre der Stadt auf, oben wieder abgeſchloſſen durch Mauern und 
Zinnen und durch die gewaltigen Maſſen der Torre Mencetta, jenes 
wuchtigen Bollwerkes, deſſen Mauern nicht weniger denn ſieben Meter 
Dide haben. Weiter hinauf erſtrecken fih die Abhänge des Monte 
Sergio, von defen Höhe das ſtarke Fort Imperial niederſchaut, und 
über alle dem wölbt ſich ein Himmel, beinah' eher violett denn blau 
zu nennen, der. fih in unendlicher Ferne draußen dem weichen 
Horizonte der See vermählt. 

Im Süden ſteigen die waldigen Hügel von Lacroma aus den 
Fluſhen auf. Die böchſte Spitze it durch ein Fort gekrönt, das, wie 
gar viele andere Küſtenbefeſtigungen der dalmatiſchen Küſte nie in 
Action getreten ift, ſondern jenen Wandel durchmachte, der gar vielen 
militärischen Dingen unſerer und vergangener Tage eigen ift, daß fie 
nämlich ein Höllengeld koſteten und ſich, nachdem dieſes verausgabt 
war, als unnütz oder unzureichend erwieſen. Es kam mir dabei 
ſchon oft der Gedauke, ob unſere Erde nicht nach Jahrtauſenden 
ähnlich wie die ausgebrannten Krater und Ringgebirge des Mondes, 
ganze Syſteme von ausgebrannten Kaſernen zeigen werde, an denen 
fih nicht mehr feſiſtellen läßt, welcher Cultur die einſt da lebenden 
Weſen angehörten. 

Drüben, in Büchſenſchußweite von den Ufern der Inſel, ragen 
ſteile Felsgebilde, zuweilen von dunklen Höhlen unterbrochen, aus den 
Felſen empor; im innerſten Winkel einer felſenumſchloſſenen Bucht 
fieht das Klöfterlein San Giacomo! Oh, wenn ich dein gedenke, 
dann ſteigen gar viel anmuthige Erinnerungen auf, nicht etwa an 
die heiligen Väter, die dort hauſten, nein, die ſind längſt ausgezogen, 
aber an köſtliche, in künſtleriſchem Freundeskreiſe dort verlebte 
Stunden, in denen mancher tolle Schwank zur Ausführung kam. 

An mächtigen Klöpen, zwiſchen denen ſpielend die Wellen koſen, 


denſelben zu 
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hatte der Bürgermeiſter den Palaſt an beiden Sitzungstagen ringsum 
abgeſperrt. — Die Brüſſeler Zeitung „Soir“ hatte, wie ſchon ge: 
meldet, den Inhalt einer mit dem General Boulanger gehabten 
Unterredung veröffentlicht. Boulanger hatte darin dem Berichterſtatter 
des „Soir“ mitgetheilt, daß der franzöſiſche Miniſter Conſtans der 
„Indép. belge” für ihre Nachricht, Boulanger fet mit Prinz Victor 
zuſammengekommen, 20 000 Francs geſchenkt habe. In Folge der 
von der „Indep.“ gegen den „Soir“ angeſtrengten Klage hat das 
Brüſſeler Gericht erkannt, daß der Berichterſtatter des „Soir“ zwar 
in gutem Glauben gehandelt, aber ſchuldig ſei. Kein Journaliſt dürfe 
verleumderiſche, bei ſolchen Unterredungen gefallene Aeußerungen ver⸗ 
breiten; er iſt daher verurtheilt worden, auf ſeine Koſten das Urtheil 
in zwei franzöſiſchen und belgiſchen Blättern veröffentlichen zu lafen. 
Die Koſten find hierfür auf 600 Francs feftgeftellt. 


Großbritannien. 

[Die engliſche Marine.] Die „Pall Mall Gazette“ berichtet 
über eine Unterredung, die einer ihrer Mitarbeiter mit dem Contre⸗ 
admiral Scott über die Rieſengeſchütze der engliſchen Marine hatte. Der 
Admiral ſagte: „Die Flotte beſitzt nicht eine einzige große Ka⸗ 
none, auf welche man ſich nach dem erſten Gefecht verlaſſen könnte. 
Das Hinterſtück iſt bei ihnen zu ſchwach, der Lauf zu lang und die 
Züge find ſchlecht. Sie find fo unlenkbar, daß es einer complieirten 
Maſchinerie bedarf, um ſie zu laden und zu richten. In einem Ge⸗ 
fecht würde der Apparat ſicher in Unordnung gerathen. Die 100: 
Tonnen⸗Geſchütze find völlig unbrauchbar für einen Seekrieg. 
30⸗Tonnen⸗Geſchütze bilden das Maximum einer brauchbaren Kanone. 
Dieſe können von der Bedienungsmannſchaft gerichtet und gehandhabt 
werden. Keinem Seevffizier würde es einfallen, von feinen 100 
Tonnen⸗Geſchützen Gebrauch zu machen, bis er dem Feinde auf 1000 
bis 2000 Yard nahe it. In dieſer Entfernung aber leiten ſchnell⸗ 
feuernde Kanonen weit beſſere Dienſte. Dieſe können freilich nicht 


einen Panzer durchdringen, dagegen aber ſehr wohl den ungepanzerten m 


Theil des feindlichen Schiffes. Man ſtelle nur einmal praktiſche Ver: 
ſuche mit den engliſchen Rieſengeſchützen auf offener See an und 
laſſe ſie nur zwanzig Schüſſe ſchnell hinter einander abgeben. Wenn 
die Kanone überhaupt noch den zwanzigſten Schuß aushält, dann 
laſſe man fie abkühlen. Wenn die Kanone darnach noch einmal ab- 
gefeuert werden kann, ohne zu zerſpringen, ſo will ich nichts von der 


Sache verſtehen.“ 
Nuß land. 


[Neber eine ruſſiſch⸗öſterreichiſche Grenzaffaire!] bringt 
die „Moskowskija Wjedomoſti“ folgende Mittheilungen: 

In einem Krakauer Forts war es unter den Offizieren der Garniſon 
zum „ längs der ruſſiſchen Grenze zu ſpazieren und zu 
jagen. Dieſe Spaziergänge führten den Lieutenant D. und den Oberſt⸗ 
lieutenant L. zur Bekanntſchaft mit den Offizieren eines ruſſiſchen Grenz⸗ 
Regiments. Die Ruſſen luden die Oeſterreicher zu einem Beſuch ein und 
namen ſie nach ruſſiſcher Art gaſtfreundlich auf. Nach einer Reihe der⸗ 
artiger Bewirthungen auf ruſſiſcher Seite beſchloſſen die Oeſterreicher, ſich 
zu revanchiren und ihre ruſſiſchen Bekannten zu ſich einzuladen. Dem ſtand 
aber ein Goroet entgegen: die Ruffen durften in Krafan nicht in 
ruſſiſcher Uniform erſcheinen und hatten leider keine Givilkleivung zur 

and. Die Oeſterreicher beſchloſſen, ohne ſich lange zu dedenken, dieſem 
Uebelſtande abzuhelfen: „Wir bringen Reſervemäntel und Czakos mit 
und Sie ziehen fie an und damit bafta.“ — Geſagt — gethan. Am 
anderen Tage begaben ſich die ruſſiſchen Offiziere in öſterreichiſchen Uni- 
formpaletots und Czakos in Begleitung ihrer öſtexrreichiſchen Freunde zu 
Gaſt in die Kaſematten eines der Krakauer Forts. Nach⸗ 
em ſie dort einige Zeit verweilt, drückte 1 e fih an der Grenze 
die Hand und ſchieden äußerſt zufrieden über ihre unſchuldige Liſt. Der⸗ 
leichen Beſuche wiederholten ſich mehrere Mal ohne jeglichen Zwiſchenfall. 
inem der wachthabenden Soldaten im Fort war es jedoch aufgefallen, 
daß das Fort vier Offiziere verließen und nur zwei zurückkehrten oder 
umgekehrt: vier kamen und zwei kehrten zurück. Der Soldat begann Arg⸗ 
wohn zu hegen. Nach der Ablöſung begab er ſich zum Major 
Tſch—-ſki und meldete ihm, was er beobachtet. Der Major fuhr 
ihn an und bemerkte ihm, es ſei nicht ſeine Sache, die Offiziere 
zu beobachten. Der Soldat beruhigte ſich indeſſen nicht und fuhr in 
ſeinen Beobachtungen fort. Bald überzeugte er ſich denn auch, daß etwas 
vorgehe. Dieſes Mal begab er ſich direct zum commandirenden General 
des erſten Armeecorps und Chef des Kräkauer Militärbezirks Fürſten 


Windiſchgrätz, welchem er von ſeinen Wahrnehmungen Meldung machte. 
Bu Windiſchgrätz gab ihm folgenden Befehl: Falls Du auf Deinem 
oſten das Eintreffen der verdächtigen Perſonen bemerkſt, ſo laſſe Di 
ſofort in meinem Namen ablöſen und laufe zu mir, wo ich auch ſei, o 
zu Beſuch oder in der Kirche — fordere, daß man Dich melde. Der 
Soldat that, wie ihm geheißen: bei dem nächſten Beſuch der ruſſiſchen 
Offiziere verließ er ſeinen Poſten und ſtattete dem commandirenden Ge⸗ 
neral ſeinen Bericht ab. Fürſt Windiſchgrätz begab ſich ſofort in Be⸗ 
leitung zweier Gendarmen nach dem Fort, bekrat ohne Meldung die 
Sofematte und fand dort Oeſterreicher und Ruffen in gemüthlicher Unter: 
haltung bei einem Glaſe Pilſener vor. Das Erſcheinen des Corps⸗Com⸗ 
mandeurs brachte eine Wirkung hervor, wie das unvermuthete Einſchlagen 
einer Granate: Alle waren momentan verblüfft und ſprangen dann in 
kerzengrader a auf. „Wer find Sie, meine Herren?“ wandte 
ſich Fürſt indiſchgräz an die ruſſiſchen Offiziere. ene ant⸗ 
worteten: Vom Regiment fo und fo, Diviſion fo und fo, die und die. 
„Auf welche Art und Weiſe find Sie denn hierher gelangt?“ fuhr der 
General in ſeinem Examen fort. Die jungen Leute bei teten ehrlich 
und aufrichtig, wie alles geſchehen. „Derartige Beſuche können wir nicht 
dulden. Kehren Sie ſofort über die Grenze zurück, und damit Ihnen die 
Grenzwache keine Schwierigkeiten bereite, ſo werden die Gendarmen hier 
Sie bis zur Grenze begleiten.“ Die ruſſiſchen Offiziere gelangten, es⸗ 
cortirt von den Gendarmen, bis an die Grenze und kehrten von dort zu 
ihrem Regiment zurück. Die öſterreichiſchen Offiziere aber, die dieſe Be⸗ 
ſuche veranlaßt hatten, wurden dem Kriegsgericht übergeben, welches Beide 
zum Verluſt von Rang und Orden und zu ſtrengem Kerker, einen auf 
1 Jahr 8 Monate, den zweiten auf 2 Jahre verurtheilte. Die Erzählung 
klingt recht unwahrſcheinlich. 

O Warſchau, 20. Juni. [Die Ruſſifieirung Polens.] Die 
Petersburger Regierung arbeitet an der Ruſſificirung Polens rüſtig 
weiter. Vor Allem ſoll zunächſt in den beiden Gouvernements Lublin 
und Siedlee, wo ſich übrigens auch eine entſprechende Anzahl Ru⸗ 
thenen befindet, das polniſche Element geſchwächt werden. Zu dieſem 
Zwecke will die ruſſiſche Regierung, wie man der Krakauer „Nowa 
Reforma“ aus Petersburg meldet, in den beiden genannten Gou⸗ 
vernements eine Reihe polniſcher Grundbeſitzer auskaufen, um auf 
deren Gütern echt ruſſiſche Bauern aus Mittelrußland anzuſiedeln. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Juni. 

Dem in der letzten Sitzung der Stadtverordneten gefaßten 
Beſchluß über die Einrichtung eines „Schulmuſeums“ wird es zu 
danken ſein, wenn unſre Stadt in der Folgezeit um eine Sehens⸗ 
würdigkeit reicher iſt, die, weit davon entfernt, nur das Intereſſe der 
Fachleute zu erregen, die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe auf ſich 
ziehen wird: jeder Freund der Schule wird ſeine Schritte gern nach 
dem in der Sadowaſtraße erbauten neuen Schulhauſe lenken, 
um die dort aufgeſtellte Sammlung von Lehrmitteln, Schulvor⸗ 
richtungen und zahlreichen andren, für den Schulgebrauch be⸗ 
ſtimmten Objecten aus alter und neuer Zeit zu beſichtigen. 
Die Einwendungen, welche in der Discuſſion gegen dieſes verdienſt⸗ 
liche und aus mehr als einem Grunde mit Freuden zu begrüßende 
Unternehmen, übrigens nur von einer Seite, erhoben wurden, 
hielten die Verſammlung nicht ab, mit großer Mehrheit die für die 
erſte Einrichtung der Sammlung erforderlichen Mittel (1500 Mark) 
zu bewilligen und die Abſicht feſtzulegen, auch in Zukunft jährlich 
372 Mark Verwaltungskoſten zur Unterhaltung des werthvollen 
Inſtituts beizuſteuern. Es gelang Herrn Stadtſchulrath Dr. 
Pfundtner, die Bedeutung des „Muſeums“ in idealer und 
praktiſcher Hinſicht erſchöpfend darzuthun, und namentlich auch 
unter Berufung auf die Rolle, welche Breslau, Dank den 
vortrefflichſten Kräften, die hier als Schulmänner gewirkt, feit: 
Jahrhunderten in der Pädagogik geſpielt, die Verſammlung 
zu der Ueberzeugung zu bringen, daß es gleichſam eine Ehren⸗ 
pflicht der Stadt gegenüber der Tradition ſei, mit der Begründung 
eines ſo nützlichen Inſtituts vorzugehen, nachdem andere Städte, wie 
Berlin, Leipzig, Magdeburg, Erfurt, längſt den nach dieſer Richtung 
von Seiten des Cultusminiſters gegebenen Anregungen gefolgt ſind. 
Die Behauptung, daß die Breslauer Lehrerwelt jelbft dem Muſeum 
nur ſehr gleichgiltig gegenüberſtehe, glaubte der Stadtſchulrath wohl 


fährt der Nahen dahin; dann gehts um die Südſpitze der Inſel 
herum und in eine geſchützte Bucht, die vor den Stößen 
der Bora ebenſo ſicher iſt wie vor der hohlen See, die 
der Scirocco macht. Zwiſchen blühendem Gehege, hin und wieder auch 
durch hochſtämmigen Pinienwald, von dem ſich da und dort 
herrliche Ausblicke erſchließen, ſteigt man zum eigentlichen, künſtlich 
angelegten Garten empor, inmitten deſſen das alte Kloſter liegt. 
Lange ſchon nimmer ruft dort die Glocke zu Matutin und Vesper, 
vielmehr iſt das Ganze umgeſtaltet zu einem Landſitze großartigſten 
Styles. Es war erſt Staatseigenthum und kam dann glücklicher⸗ 
weiſe in den Beſitz von Maximilian, dem nachmaligen unglücklichen 
Kaiſer von Mexiko. Der ließ die prächtige, von viel feinem Geſchmack 
zeugende Anlage der Gärten ſchaffen. Nach ſeinem Tode ſollte es 
veräußert werden. Privatſpeculanten erachteten den Pinienwald als 
einen ſehr erträgnißreichen Gegenſtand in dem holzarmen Lande, auch 
bemühte ſich der Fürſt von Montenegro um deſſen Erwerbung. Er 
bekam es indeſſen nicht und wartet jetzt vielleicht der Gelegenheit, es 
auf anderweitige Art zu erwerben — —; Kronprinz Rudolph von 
Oeſterreich wurde dann Eigenthümer und nun gehört es feiner 
Wittwe. Die bauliche Anlage des Kloſters iſt noch zum guten Theile 
erhalten, ſtellenweiſe jedoch umgeändert; indeſſen liegt die Hauptſache, 
die Kirche nämlich, in Trümmern. Einzelne Mauern und Pfeiler 
ſtehen wohl noch, ebenſo die drei halbrunden Abſiden, und das Ganze zeigt 
die in jener Gegend allgemeine Form einer dreiſchiffigen Pfeilerbafilica. 
Doch, wo einſt der Altar ſtand, überwuchert jetzt ſtark duftender Ginſter 
die bröckelnden Quadern, und dichter grüner Epheu ſchlingt ſich um die 
Reſte des alten Gotteshauſes. Für die religiöſen Bedürfniſſe der Neuzeit 
genügt eine kleinere gothiſche Capelle mit hübſchem ſchwäbiſchem Altar⸗ 
werk von 1520. Reizend iſt der Kreuzgang, deſſen drei noch ſehr 
wohl erhaltene Seiten von allen möglichen Schlinggewächſen und 
Blumen umſponnen ſind und in den architektoniſchen Details die 
Feinheit der beiten Renaiſſancezeit zeigen. Die übrigen Gelaſſe find 
dem Beſucher verſchloſſen, da es in früheren Zeiten zuweilen vor- 
gekommen fein, foll, daß Fremde nicht blos allerlei jhöne Eindrücke, 
ſondern auch mancherlei greifbare Gegenſtände mitnahmen. Daß 
fürſtliche Schloͤſſer nicht gerade für dergleichen Langfinger dem Beſuche 
geoͤffnet find, ift ziemlich klar. Uebrigens find ja auch die Gemächer 
hier nicht die Hauptſache, ſondern die wunderbaren Anlagen rings 
um das alte kloſterliche Gebäude. Davon ein Bild zu geben, ift 
ſchwer, denn was die ſchaffende, ſichtende Hand des Menſchen im 
Verein mit der verſchwenderiſchen ſüdlichen Natur zu geſtalten ver⸗ 
mochte, iſt da geſchehen. Der Wohlgeruch der tauſend und aber 
tauſend blühenden Roſen, der hochſtämmigen Morthen und Orangen⸗ 
bäume, die wie eine dichte Mauer einzelne Gänge des Gartens um⸗ 
ſäumen, überhaupt der Duft alles deſſen, was da blüht und in hundert⸗ 


fältiger Form wie Farbe das Auge beſchäftigt, iſt wie eine förmliche 
Wolke, die über dem Eilande lagert und manchmal von den Lüften hinüber 
getragen wird an die Geſtade des Feſtlandes. Schwellende Hügel mit 
blumenreichen Wieſen oder ſchattigem Walde dehnen ſich weiterhin an den 
Abhängen des Berges, welcher, wie ſchon geſagt, durch ein außer 
Dienſt geſtelltes Fort bekrönt iſt. Der Wald, der ſich auch unten am 
felfigen Meeresgeſtade hinzieht, ift ſtellenweiſe ganz verwachſen, und 
bildet jene herrlichen Haine, die ein franzöfiiher Schriftſteller ſehr 
zutreffend als „die grüne Nacht“ bezeichnete. Da und dort unter⸗ 
brechen wohl auch tiefe Buchten, in denen leiſe wogend die dunkel⸗ 
blauen Fluthen ſich heben und ſenken, das dichte Laubdach, deffen 
Geäſt bis zu den Wellen niederhängt uud von ihnen geküßt wird. 
Kurzum, es iſt eine ſo künſtleriſch durchgeführte Verſchmelzung von 
eigentlichen Gartenanlagen und frei entwickelter Natur, daß der 
Uebergang vom Einen zum Andern kaum bemerkt werden mag. Ein 
Bild von unvergleichlicher Schönheit aber bietet ſich von der Terraſſe 
vor dem Kloſter. Breite Treppenſtufen führen dort nieder zu üppigem 
Roſenparterre; daran ſchließen ſich dichte Hecken tropiſcher Gewächſe, 
zwiſchen denen man hinausſchauen mag auf die blaue, unendliche 
Fläche des südlichen Meeres. Dort ſteht, das Angeſicht der See zu⸗ 
gewandt, die herrliche Figur des Adoranten. Sinkt Abends allmälig 
das Geſtirn des Tages nieder in die golden aufleuchtenden Fluthen, 
die in großen Linien gegen das Geſtade heranrollen, legen ſich all⸗ 
mälig die Schatten der Dämmerung über die leiſe im Wind bewegten 
Wipfel, dann iſt, als würde die Figur mit den weiterhobenen Armen 
lebend. In dunklen Umriſſen zeichnet fie ſich ab vor der Gluth des 
Himmels, zu dem ſie mit frei erhobenem Antlitze betet: 

Höre mich, ſiegende Tochter des wetterleuchtenden Gottes! — — 


— — — — — — — 
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Univerſitätsnachrichten. In Aachen ift Profeſſor Ewerbeck, Lehrer 
an der Techniſchen Hochſchule, geſtorben. — Privatdocent Dr. Jacobſon 
und die Aſſiſtenten am chemiſchen Laboratorium in Göttingen Dr. De muth 
und Dr. Auwers werden Gebeimrath Victor Meyer nach Heidelberg 
folgen. — In Bonn babilitirte fih Dr. med. Friedrich Schenk aus 
Siegen als Privatdocent in der mediciniſchen Facultät. — In Graz 
ift Profeſſor Dr. Hermann Biſchof, Privatdocent für Nationalökonomie 
an der dortigen Univerſität, im 54. Jahre geſtorben. — Der Geb. Juſtiz⸗ 
rath und Profeſſor Dr. Haeberlin in Greifswald, Senior der Juriſten⸗ 
Facultät, in welcher er feit beinahe 40 Jahren das deutſche Privatrecht, 
Straf: und Staatsrecht lehrt, feierte fein 9 Docentenjubiläum. 
Er begann feine Lehrthätigkeit in Berlin und hat dieſelbe bis heute ohne 
jede Unterbrechung fortgeſetzt. Die Feier — zwar einen durchaus pri⸗ 
vaten Charakter, da es in akademiſchen Kreifen nicht Brauch ift, außer 
den Doctorjubiläen auch die Docenten- und Profeſſoren⸗Jubiläen officiel 
zu begehen. Gleichwohl waren außer den zahlreichen Freunden und 
— des Hauſes auch eee des akademiſchen Senats, der 
9 und juriſtiſchen Facultät des Königl. Landgerichts und des 
Königl. juriſtiſchen Seminars erſchienen. 
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vor Kurzem der Sammlung Fortuna in Trieſt angehörten. 


mit Recht aus feiner beſſeren Kenntniß der Dinge heraus als ungu- 
treffend bezeichnen zu dürfen. Uebrigens würde der Umſtand, daß die 
Lehrer von der hohen Bedeutung eines derartigen Inſtituts noch nicht 
durchdrungen ſein ſollten — vorausgeſetzt, daß es damit ſeine Richtig⸗ 
keit hätte —, wohl keinen Stadtverordneten davon abgehalten haben, 
ſich dennoch für die Begründung eines „Schulmuſeums“ zu erklären, da 
man es- alsdann darauf ankommen laffen müßte, allmälig auch die Fachleute 
für die neue Schöpfung zu intereſſiren. Thatſächlich braucht man aber nur 
im der „Schleſ. Schulzeitung“ zu verfolgen, welche Theilnahme die 
Breslauer und ſchleſiſche Lehrerſchaft der dem Muſeum mit dem Vor⸗ 
behalt des Eigenthumsrechts einzuverleibenden Lehrermittelſammlung 
des evangeliſchen Lehrervereins zuwendet, um daraus zu ſchließen, daß 
die Fachkreiſe das volle Verſtändniß für die junge Schöpfung beſitzen. 
Auch genügt in dieſer Beziehung ein Blick in die letzte Nummer der 
„Schleſ. Schulztg.“, in welcher im Anſchluß an die Berichte über 
die Provinzial⸗Lehrerverſammlung, die zu Pfingſten hier getagt hat, 
ziffermäßig nachgewieſen wird, wieviel von den Theilnehmern der Ber: 
ſammlung der Lehrmittelausſtellung einen Beſuch abgeſtattet haben. 
Zur Erörterung bleibt allerdings die Frage geſtellt, ob ſich für eine 
derartige Sammlung nicht in dem neuen Stadtbibliothekgebäude ein 
beffer gelegenes Local bietet. Auch bleibt die Möglichkeit offen, daß 
bei weiterer Ausdehnung der Sammlung in irgend einem weniger 
abgelegenen Schulneubau geeignete Räume für das Muſeum — wie 
ſich Herr Dr. Pfundtner ausdrückte — „ausgeſpart“ würden. Jeden⸗ 
falls werden die ſtädtiſchen Behörden, trotz aller durch die Finanzlage 
der Stadt gebotenen Sparſamkeit, immer bereit ſein, für ideelle Zwecke 
in angemeſſenem Umfange Mittel bereit zu ſtellen. 

Von beſonderem öffentlichem Intereſſe war in der Verhandlung 
wohl nur noch die Frage der Errichtung einer allgemeinen, allen 
Erforderniſſen der Hygiene und der Technik entſprechenden Des- 
infectionsanſtalt. Der Antrag des Magiftrats, eine derartige Anſtalt 
für den gemeinſamen Gebrauch des Allerheiligen⸗Hoſpitals und der 
Oeffentlichkeit in der alten Hoſpital⸗Apotheke Burgfeld 6 einzurichten, 
fand bei der Verſammlung keinen Anklang. Dieſe wollte zwar dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital einen den Zwecken deſſelben dienenden Des⸗ 
infectionsapparat nicht vorenthalten, ſie beſtand aber darauf, eine 
große, der Allgemeinheit zur Benutzung zu übergebende An⸗ 
ſtalt ins Leben gerufen zu ſehen. Als geeigneten Platz für eine der⸗ 
artige Anſtalt ſchlug die Verſammlung die Gegend in der Nähe des 
Wenzel⸗Hancke'ſchen Krankenhauſes vor. Durch dieſen Beſchluß bewies 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung, daß ſie Sparſamkeit in den Fällen 
für übel angebracht hält, wo es ſich um eine bedeutende und wirkſame 
Forderung der hyogieniſchen Intereſſen der Stadt handelt. 

Die Verſammlung war am Freitag, nachdem ſie in der 
Erledigung der Tagesordnung ziemlich weit vorgeſchritten war, 
nahe daran, in eine große Debatte von weittragender Bedeutung ein⸗ 
zutreten: wäre die Vorlage, betreffend den Ankauf verſchiedener Grund: 


ſtücke an der Heiligen Geiſtſtraße und am Ritterplatz, noch zur Ber- 


handlung gekommen, fo wäre die Discuſſion ſicherlich in die tiefften 
Tiefen der Markthallenfrage hinabgeſtiegen. Es ſtand aber für 
die geheime Sitzung ein Gegenſtand auf der Tagesordnung, von dem 
mit Recht vorausgeſetzt wurde, daß er längerer Zeit zur Erledigung 
bedürfen würde, und fo wurde die Öffentliche Sitzung geſchloſſen, ohne 
daß die Markthallenfrage die Verſammlung beichäftigt hätte. Die 
geheime Sitzung währte alsdann noch über ½ Stunden. 


» Militäriſches. Heut, Sonnabend, Abend in der ſiebenten Stunde 
ſind aus dem Waldenburger Strikerevier drei Compagnien des 1 Bataillons 
des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) 
Nr. 10 und die Escadron des Leib⸗Küraſſier⸗Kegiments Großer Kurfürſt 
(Schleſiſches) Nr. 1, welche ſich noch dort befand, per Extrazug wieder 
bier 3 ſo daß nur noch eine Compagnie (4.) des 10. Regiments 
in Waldenburg ſich befindet. 

—d. Ban von Schulturnhalleu. Nachdem bereits im vorigen 
Sabre ein an das Schulgrundſtück des Johannes⸗Gymnaſiums angrenzen⸗ 
der Bauplatz von der Stadt käuflich erworben worden, ſoll nunmehr da⸗ 
ſelbſt mit dem Bau einer Turnhalle für das Johanneum vorgegangen 
werden. Ebenſo ſoll auf dem ſtädt. Schulgrundſtück Ecke Lohe⸗ und 
Brunnenſtraße für die daſelbſt befindliche Volksſchule eine Turnhalle er⸗ 
richtet werden. Beide Turnhallen werden zuſammen eine Summe von 
69 000 M. beanſpruchen. Die Stadtverordneten-⸗Verſammlung dürfte ſich 
noch vor den Ferien mit einer diesbezüglichen Vorlage zu befaſſen haben. 


» Das Garteufeſt der deutſchfreiſiunigen Partei, welches am 
Montag, 24., Nachmittags von 4 Uhr ab, im Schießwerdergarten ſtatt⸗ 
findet, verſpricht, nach den Vorbereitungen zu ſchließen, welche für daſſelbe 
getroffen wurden und noch getroffen werden, eins der großartigſten Feſte 
dieſer Art zu werden, die in letzter Zeit hierſelbſt arrangirt worden find. 
Für die Beluſtigung von Jung und Alt iſt reichlich Sorge getragen 
worden durch allerlei unterhaltende Veranſtaltungen. Wir erinnern daran, 
daß Kinder unter 12 Jahren freien Eintritt haben. — Wie bereits 
bekannt, hat es der Reichstags- Abgeordnete Dr. Alexander Meyer 
freundlichſt übernommen, die Feſtrede zu halten. Herr Dr. Meyer iſt 
bereits heute aus Berlin hier eingetroffen. Zu dem Feſte, das 
vom Wahlverein der deutſchfreiſinnigen Partei veranſtaltet wird, ſind 
nicht nur die Mitglieder dieſes Vereins mit ihren Familienangehörigen 
willkommen, ſondern auch alle anderen Angehörigen der deutſchfreiſinnigen 
Partei Breslaus, welche einmal mit Parteifreunden zuſammen fröhlich 
ſein wollen. 

BB Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Als vor etwa 
zwei Jahren durch Fürſorge unſerer Muſeums⸗Verwaltung das im Chore 
der hieſigen Kreuzkirche vorhandene Grabdenkmal Herzog Heinrichs IV., 
des Minneſängers und Erbauers des vorerwähnten prächtigen gothiſchen 
Bauwerks (1300), abgeformt worden ift, find außer dem in unſerem 
Muſeum vorhandenen Gypsabguß, welcher in der Abtheilung der Gyps⸗ 
abgüſſe für Denkmäler deutſcher Plaſtik eine hervorragende Stelle ein⸗ 
nimmt, noch mehrere, zum Austauſch mit anderen deutſchen Muſeen bez 
ſtimmte Abgüſſe angefertigt worden. Einer dieſer Abgüſſe hat nun vor 
einiger a in der betreffenden Abtheilung der königlichen Muſeen in 
Berlin Aufſtellung gefunden und als Gegengabe ſind von der Verwaltung 
der königlichen Muſeen dem hieſigen Muſeum . eee Ab⸗ 
güſſe zur Verfügung geſtellt worden, welche nun hier eingetroffen ſind und 
deren Aufſtellung gegenwärtig bewirkt wird. Dieſe Gaben, i 
von Sculpturen altitalieniſcher Meifter, finden in dem Saale für Abgüſſe 
der italieniſchen Werke der Plaſtik Aufſtellung. Die hervorragendſten der 
Gaben beſtehen in einer Madonna mit dem Chriſtuskinde, einer Tumba 
mit lebensgroßer Porträtſigur und zwei großen Reliefs, deren eines die 
Grablegung en und deren anderes die Spendung der Sacramente 

arſtellt. Dieſe Neuaufſtellungen bedingen eine etwas veränderte Anz 
ordnung in der Vertheilung der älteren Abgüſſe. 


R. Vom Archäblogiſchen Muſeum. Soeben hat die Sammlung 
des hieſigen Archäologiſchen Muſeum (Neue Sandſtraße 4) eine werthvolle 
Bereicherung ihres Beſtandes an Originalantiken erfahren. Es ſind über 


achtzig Vaſen der verſchiedenſten Formen und Style, welche durchweg in 


Gräbern der griechiſchen Colonien Unteritaliens gefunden ſind und noch 
Dieſelbe iſt 
von dem Miniſterium für geiftliche, Unterrichts- und Medicinal-Angelegen⸗ 
beiten angekauft und an die drei größten Unzverſitätsſammlungen Preußens 
(Bonn, Breslau, Göttingen) vertgeilt worden. Die Vaſen zeichnen fih 
theils durch hohes Alter und intereſſante Technik aus. Sie ſind jetzt in 
dem dritten Saal des Obergeſchoſſes aufgeſtellt und können in denſelben 
Stunden, in welchen das Archäologiſche Muſeum geöffnet iſt, beſichtigt 


= werden. 


»Von der von Kramſta'ſchen ee Baie Für die 
von Fräulein Marie von Kramſta begründete Stiftung, welche die Unter⸗ 

ützung von der Pro eſien durch Geburt oder durch dreijährige 

hrthätigkeit innerhalb derſelben angehörenden unbemittelten Lehrerinnen 
und Erzieherinnen bezweckt und ſich in der * oi- der Organe des 
Provinzial⸗Verbandes von Schleſien befindet, iſt für das Rechnungsjahr 
1889/90 ein Etat aufgeſtellt worden. Derſelbe beſchränkt ſich auf die Ver⸗ 
anſchlagung der vom Stiftungsvermögen aufkommenden Zinſen, welche 
voll zur Vertheilung gelangen ünd zwar zum größeren Theile als dauernde 
Renten, im Uebrigen als ee Curbeihilfen. Das Stiftungsvermögen, 
das zur Zeit 244.250 M. beträgt und in Hypotheken und geldwerthen 
Papieren feſtgelegt iſt, bringt einen 8 von 11 275,25 M. 
welche zuſammen mit dem aus dem Vorjahre übernommenen Beſtande 
von 259,75 M. die Einnahmen von zuſammen 11535 M. ausmachen. 
Von dieſer Summe ſind gemäß den Beſtimmungen in der Stiftungs⸗ 
urkunde 10 pet. zu außerordentlichen Unterſtützungen für ſolche 
Lehrerinnen und Erzieherinnen beſtimmt, welche wegen Krankheit ihre 
Berufsthätigkeit ausſetzen müſſen, bei denen jedoch die begründete Hoffnung 
vorhanden ift, daß fie durch die Vornahme einer Cur zur Ausübung 
ihres Berufs wieder befähigt werden. Zu dieſem — ſind im Etat 
1128 M. ausgeſetzt. Der übrige Betrag von 10 407 M. hat Verwendung 
gefunden zur Gewährung von Renten auf Lebenszeit an ſolche Lehrerinnen 
und Erzieherinnen, welche bedürftig und würdig und dabei wegen Alters 
oder Krankheit zur Ausübung der Lehrthätigkeit laut Phyſikatsatteſt 
dauernd unfähig ſind. 


® Luther⸗Feſtſpiel. In Folge des übergroßen Andranges zu den 
„Luther“⸗Vorſtellungen hat das Comité ſich veranlaßt geſehen, Herrn 
Dr. Otto Devrient dringend um ſeine weitere Mitwirkung an den Auf⸗ 
führungen zu bitten. Nach langen Bemühungen iſt es Herrn Dr. Devrient 
gelungen, von ſeinen ferneren Dispoſitionen noch zwei Tage für Breslau 
zu gewinnen, ſo daß alſo Dinstag, den B., und Mittwoch, den 
26. Juni, noch Vorſtellungen ſtattfinden werden. Mit dieſen beiden 
Tagen aber ſchließt unbedingt das Feſtſpiel ab. Die Billets zu 
beiden Tagen werden ohne Vorbeſtellgebühr, aber gegen ſofortige 
Baarzahlung Sonntag, den 23. Juni, und an den folgenden Tagen von 
10—2 Uhr im Bureau des Stadttheaters ausgegeben. 


d. Zur . Breslau⸗Wien. Es ift f. Z. 
mitgetheilt worden, daß Kaufmann! Babig hierſelbſt ſowohl bei der 
Kgl. Eiſenbahndirection Breslau, wie beim Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dahin vorſtellig geworden ift, es möchtelderkPerſonenzug Nr. 605 
welcher um 6 Uhr 30 Minuten von Breslau abgeht, nicht nur im Sommer, 
ſondern auch im Winter von Ratibor nach Oderberg zum Anſchluß an den 
Courierzug Nr. 4 der Linie Krakau⸗Wien, welcher um 1 Uhr 1 Minute 
Nachts von Oderberg abgeht und um 7 Uhr 25 Min. früh in Wien an⸗ 
kommt, weitergeführt werden. hew, pikar vom Perſonen⸗ und Güterverkehr 
würde, wie in der beregten Vorſtellung hervorgehoben worden, die Durch⸗ 
führung dieſes Zuges auch im Winter namentlich für den poſtaliſchen 
Verkehr Breslaus mit Wien von großer Wichtigkeit ſein. Dieſes Geſuch 
iſt f. Z. abſchläglich beſchieden worden. Neuerdings iſt nun aber von der Kgl. 
Eiſenbahndirection Breslau in Ausſicht genomnien, den Zug Nr. 605 als ge⸗ 
miſchten Zug für den Winter 1889/90 bis Oderberg zum Anſchluß an den 
Courierzug Nr. 4 nach Wien durchzuführen. Die Ankunft in Oderberg würde 
um 12 Uhr 15 Min. Nachts, die Weiterfahrt von dort um 12 Uhr 59 Min. 
und die Ankunft in Wien um 7 Uhr 25 Min. früb erfolgen. Es wird 
Be Einrichtung namentlich von der Kaufmannſchaft mit Freuden begrüßt 
werden. 


» Gartenfeſt zum Beſten der Ferieneolonſen. Am 18 d. Mts. 
trat im Reſtaurant „Tauentzien“ behufs Berathung über ein Gartenfeſt 
zum Beſten der hieſigen Kinder⸗Feriencolonien und des hieſigen Vereins 
zur Unterbringung armer kranker Kinder in ländlichen Heilſtätten eine 

roße Anzahl von Herren aus den verſchiedenſten Kreiſen zu einem 
omité unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗Regierungsrathes Dr. von 
Strauß zuſammen. Es wurde beſchloſſen, das Feſt am Donnerstag, 
4. Juli cr., im Schießwerder abzuhalten, und für die verſchiedenartigen 
Vorbereitungen eine Anzahl von Subcommiſſionen gewählt. Concert von 
zwei Capellen, eine Lotterie, Illumination der prächtigen Anlagen 


Yi 
Schluſſe ein Feuerwerk find in a genommen und dürften neben 
dem opit Nden Zwecke einen kräftigen Anreiz zu recht zahlreichem Be- 


ſuche des Feſtes geben. 


A Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. Am Freitag, den 28. d. M., 
wird die Geſellſchaft im Reſſourcen⸗Locale, Concerthaus, die Feier des 
40. Stiftungsfeſtes durch ein glänzendes Gartenfeſt, bei dem die Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 concertiren wird, und darauf folgendes 
Ballvergnügen begehen. Mit Eintritt der Dunkelheit ſoll eine prächtige 

Uumination des Gartenetabliſſements erfolgen. Gegenwärtig zählt die 

ereinigung 818 Mitglieder, ſie iſt einer der älteſten und bedeutendſten 
geſelligen Vereine unſerer Stadt. 

— d. Uẽnbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter. In nächſter Zeit find in 
unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Mitglied des Armenhaus⸗ 
Vorſtandes, 5 Mitglieder der Armendirection und 1 Mitglied der Grund⸗ 
eigenthums⸗Deputation. 

„Breslauer Ruder⸗Regatta. Die diesjährige Ruder⸗Regatta am 
30. Juni verſpricht eine ſehr interefigute zu werben, da außer den drei 
Breslauer Vereinen (I. Breslauer er⸗Verein, Ruder⸗Verein „Wratis⸗ 
lavia”, Ruder⸗Club „Breslau“) fidh vier auswärtige Vereine an derſelben 
betheiligen werden (Berliner Ruder⸗Verein von 1876, Ruder⸗Club „Neptun“ 
in Glogau, Ruder⸗CElub „Möwe“ in Neuſalz a. O., Ruder⸗Club „Oder: 
hort“ in Hruſchau in Oeſterr.⸗Schleſien). Bei den verſchiedenen Rennen 
werden ſich vorausſichtlich recht ſpannende Kämpfe entwickeln. Nennen 
Nr. I (Dollen Zweier, offen für Provinz.⸗Vereine), ſtreiten Glogau und 
Neuſalz gegen einander; dieſes Rennen iſt in dieſem Ju zum erſten Mal 
u Stande gekommen. Im II. Rennen (Vierer für Juniors) kämpfen die 
rei Breslauer Vereine gegen die Junioren des Berliner Ruder⸗Vereins, 
denen ein guter Ruf vorangeht, um den Staatspreis, in Rennen III 
(Dollen Vierer) der I. Breslauer Ruder⸗Verein mit dem Ruder⸗Verein 
„Wratislavia“ um den Preis der Herren Graf Tſchierſchky⸗Renard 
und Freiherr E. von Falkenhauſen. Rennen IV (Skiffs für Juniors) 
vereinigt die drei Breslauer Vereine und den Ruder⸗Verein „Oder⸗ 
hort“ aus Hruſchau, wogegen bei Rennen V (Dollen Zweier) „Wratis⸗ 
lavia” mit Neuſalz a. O. und Glogau concurrirt. Im Rennen VI, 
dem Hauptrennen (Vierer), werden der Breslauer und die 
„Wratislavia“ mit Berlin um den grobo ‚Ruder = Verbands- 
Wander- Preis ftreiten. Rennen VII (Skiffs) führt dieſelben Vereine zu: 
ſammen, während bei Rennen VIII (Vierer, beſchränkt), wie im Vierer 
Junior, alle drei Breslauer Vereine gegen Berlin ſtarten. Der Schleſiſche 
Regatta⸗Verein hat in Folge der größeren Betheiligung der Ruderer und 
in Folge der dadurch vorausſichtlich in Ausſicht ſtehenden lebhaften Be⸗ 
theiligung des Publikums bedeutend umfangreichere Vorbereitungen als ſonſt 

1 — Es wird in dieſem Jahre wieder eine Tribüne auf dem linken 
Boerner unterhalb Zedlitz erbaut. — — liegt, da der Start etwas 
weiter unterhalb gelegt worden iſt, ebenfalls etwas weiter unten, als in 
früheren Jahren. Die Bahn iſt dadurch eine vollſtändig gerade, ohne jede 
Krümmung, ſo daß man von der Tribüne aus das ganze Rennen vom 
Start bis zum Ziel verfolgen kann. Außerdem ſind vor der Tribüne 
Stehplätze eingerichtet, welche ebenfalls eine Ueberſicht über das vollſtändige 
Rennen gewähren. Die Diſtanz für ſämmtliche Rennen iſt 2000 Meter. 
Dadurch, daß der zweite Start wegfällt, wird es möglich ſein, die Rennen 

latt hinter einander abzulaſſen und jo längere Pauſen zu vermeiden. Eine 

Reftauration wird bei der Tribüne etablirt werden. Die Pauſen werden 
durch Militär⸗Muſik ausgefüllt werden. Hierfür ift eine auswärtige 
Militär⸗Capelle in Ausſicht genommen, da ſämmtliche hieſigen Militär⸗ 
Capellen für den 30. Juni vergeben ſind. 


«Vom ſiebenten dentſchen Turufeſt in München. Münchener 
Blätter und die neueſte „Deutſche Turnzeitung“ bringen die vollſtändige 
„Feſt⸗Ordnung für das ſiebente deutſche Turnfeſt in München“. Aus 
derfelben geht hervor, daß man- fih in der ſchönen Iſarſtadt darauf 
meiſterhaft verſteht, große gehe zu feiern: dem deutſchen Turnfeſte, welches 
von der deutſchen Turnerihaft in München a wird, iſt noch für die 
Münchener eine ganze Feſtwoche vom 21.— 27. Juli als Einleitung und 


eine reichliche halbe Feſtwoche vom 1.—4. Auguſt als Nachtrag 20 3000 


Die Feſtordnung für das große nationale Feſt ſelber beſtimmt im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: Sonnabend, den 27. Juli: Allgemeine Deflaggung 
der Stadt, Empfang der ankommenden Turner und Reihung, des Will- 
kommentrunkes im Centralbahnhof; Abgabe der Feſtſchrift und der Feſt⸗ 
zug sordnung, ſowie der Wohnungskarten an die Turngäſte; Begleitung 
der Vereins ahnen mit Muſik p: alten Rathhausſaale, wo dieſelben bis 
Sonntag früh aufbewahrt werden. 


auf dem Feſtplatze auf der Thereſienwieſe. Abends ½ 8 Uhr: Empfang 


Hierbei weiſt der Bericht darauf h 


Von 3 Uhr Nachmittags ab: Concert] 540 


des Ehrenpräſidenten Sr. Kgl. Hoheit des en Ludwig von Bayern 
dur n Hauptausſchuß, welcher denſelben Feſthalle geleitet. Um 
8 Uhr Beginn des Feſtabends mit Muſik. — I. Theil: 8 
a. Feierliche Eröffnung des 17 und Begrüßung der 92 fte durch 
den Ehrenpräſidenten Prinz zudwig von Bayern; b. Begrüßung durch 
den erſten Präſidenten des Hauptausſchuſſes, erſten Bürgermeiſter, 
Dr. von Widenmayer und Uebergabe der Feſtleitung an den Vor⸗ 
ſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Director A. Maul (Karls⸗ 
ruhe); e. Uebernahme der Feſtleitung durch den Vorſitzenden der deutſchen 
Turnerſchaft. d. Prolog und Feſtſpiel. e. Feierliche Uebergabe des Bundes⸗ 
banners der deutſchen Turnerſchaft durch Vertreter der früheren Feſtſtadt 
Dresden an Vertreter des Turngaues München. II. Theil: a. Schmückung 
des Bundesbanners mit einem Fahnenbande, gewidmet von Frauen und 
ungfrauen Münchens. b. Trinkſprüche. e. Concert und Geſang. — 
Sonntag, den 28. Juli: Von 5 Uhr früb an: Uebergabe der Vereins⸗ 
fahnen an die Fahnenträger. 6—8 Uhr früh: Weckruf durch Trommler 
und Mufif. 8 Uhr: Aufſtellung der Turner, nach Kreijen geordnet, auf 
ihren Sammelplätzen; die Feſtſtellung der letzteren erfolgt in der ausführ⸗ 
lichen Feſtzugsordnung. 9 Uhr: Abmarſch der Turner nach dem Auf⸗ 
ſtellungsplatze des Zuges. 10 Uhr: Beginn des Seftzuges. — Der Felt: 
zug: Der Zug ſoll in 8 Abtheilungen gegliedert werden, und Be Erſte 
Abtheilung: 100 Trommler, Zugsführer, dennen . Muſikabtheilung zu 
Fuß, berittener Herold, berittene Bannerträger. II. Abtheilung: Turner 
des Auslandes (Amerika, Auſtralien, Belgien, Holland, Italien, Rußland, 
Schweden und Norwegen, Schweiz, Ungarn u. f. w.). II. Abtheilung: 
Deutſche Turner (Kreiſe I bis X). IV. Abtheilung: Münchener Sports⸗ 
vereine, das Bundespräſidium des baieriſchen Veteranenvereins, Abord⸗ 
nungen der freiwilligen Feuerwehr, der Veteranenveretue, der Geſang⸗ 
vereine und anderer. V. Abtheilung: Deutſche Turner (Kreiſe XI bis X 
erchufive XII). VI. Abtheilung: Coſtümirte Hauptgruppen (Geſchichte des 
Turnens). 1. Gruppe: Die gymnaſtiſchen Uebungen im Alterthume 
(dargeftellt vom M.⸗T.⸗V. Münden); 2. Gruppe: Die Blüthezeit der 
ritterlichen Spiele im Mittelalter; 3. Gruppe: Das Erſtehen der Turnerei. 
Die Zeit Jahns (dargeſtellt vom Turnverein München); Feſtwagen, 
4. Gruppe: Feſtwagen mit der Bundesfahne. VII. Abtheilung: Drei Ehren⸗ 
reiter; der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft; Abordnungen der früheren 
Seite und ſonſtige Ehrengäſte; die Abordnungen des Magiſtrats und des 
emeinde⸗Collegiums; Muſik. Der Hauptausſchuß und die Fachausſchüſſe. 
VIII. Abt * Muſikabtheilung zu Pferde; die baieriſchen Turnvereine; 
die Münchener Turnvereine. — Feſtzug nach der n ſeſtzuſtellenden 
Ordnung des Weges mit Huldigung, welche dem Protector des Feſtes, 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzregenten Luitpold dargebracht wird. 2 Ubr 
Nachmittags? Ankunft des Feſtzuges auf dem Feſtplatze; Empfang des 
Ehrenpräfidenien Prinzen Ludwig von Baiern durch den Hauptausſchuß 
und den Feſtausſchuß. 2¼ Uhr: Abfahrt des Prinzregenten Luitpold von 
der Reſidenz und Empfang deſſelben durch den Hauptausſchuß und den 
Feſtausſchuß, welche denſelben zur Königstribüne geleiten. Von 3—5 Uhr: 
Aufmarſch und Maſſenfreiübungen. Von 5—6 ühr: Turnen der Aus⸗ 
länder (Muſterriegen, Kürturnen u. ſ. w.) 6—7 Uhr: * des 
XII. Kreiſes (Baiern). 7—8 Uhr: Allgemeine Zurnfpiele. Von 5 Uhr 
an: Concert auf dem Feſtplatze; Tan on ½ Uhr an: Sängerabend 
in der Feſthalle. Concert und Vorträge der vereinigten Sängerſchaften 
Münchens. 9 Uhr: Lebende Bilder, geitellt von den coſtümirten Feſtzugs⸗ 
Theilnehmern. — Montag, den Juli: 7—11 Uhr Vormittags 
Fer 12 Uhr): Wettturnen und Muſterriegenturnen. ½12—½3 Uhr 
achmittags: Feſtmahl in der Halle. 3—5 Uhr: Fortſetzung des 
Wett⸗ und Muſterriegenturnens. 5—6 Uhr: Sretübungen der Sachſen. 
6—7 Uhr: Wettlauf der Kreiſe I-XI und XIII. 7—8 Uhr: Kürturnen 
der geübteſten Turner, Spiele. Nachmittags: Concert in der ee 
und auf dem Feſtplatze. Abends: Gebirgsfeſt. Is Uhr: Abmarsch 
zur Bavaria mit bunten Laternen, feſtliche Beleuchtung der Bavaria, Ab⸗ 
fingen von Vaterlandsliedern und Rückkehr zum Feſtplatze. — Dins tag, 
den 30. Juli: 7—11 Uhr Vormittags: Wettturnen und Muſterriegen⸗ 
turnen. 2—3 Uhr Nachmittags: Schaufechten. 3—5 Uhr: . 
des Wett: und Muſterriegenturnens. 6 Uhr: Wettlauf der Kreiſe X 
XIV und XV. 7—9 Uhr: Spiele und Kürturnen. Von 1/29 Uhr Abends 
an: Große Variété⸗Vorſtellung in der Feſthalle. Von 5 Uhr an: Muſik, 
Abends: zn: — Mittwoch, den 31. Juli: Vormittags: Beſichtigung 
der 8 . Münchens. 8 ½ Ubr an: * 
n. 38 a x i 
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ſchuß. 6 Uhr: Feierliche Verkündigung der Sieger Preisver⸗ 
theilung. 10 Uhr: Aufbruch der Theilnehmer zu den Turnfahrten. Abends: 
Concert in der Feſthalle und auf dem Feſtplatze. Geſelliges Zuſammen⸗ 
fein. — Donnerstag, den 1. Auguſt: Turnfahrten nach den ober⸗ 
baieriſchen Bergſeen, den A in die Allgäuer, baieriſchen und 
Salzburger, dann Tiroler Berge u. ſ. w. 


„ Frauenbildungs⸗Verein. Anfang Juli c. findet wiederum Auf⸗ 
nahme neuer Kinderpflegerinnen ſtatt. Wie groß die Nachfrage nach 
ſolchen jungen Mädchen iſt, beweiſt der Umſtand, daß neun Stellungen 
zur Zeit unbeſetzt bleiben müſſen, weil die im Frauenbildungs⸗Verein aus⸗ 
gebildeten Kinderpflegerinnen ſtets ſofort placirt werden können. Auch die 
am 30. Juni abgebenden Pflegerinnen find bereits mit Stellungen verfeben. 
Es wäre demnach wünſchenswerth, wenn recht viele junge Mädchen ſich 
dieſem Beruf zuwenden möchten. 

— d. Papierverarbeitungs⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section I, 
ea Unter dem Vorſitz des Fabeftbeßters Th. Wiskott fand 
heute die Sectionsverſammlung im Hotel de Sileſie hierſelbſt ſtatt. Nach 
dem zunächſt 3 Geſchäftsbericht für 1888 umfaßt die Section 
118 Betriebe mit 2977 verſicherten Perſonen. Von einem Theile der 
Berufsgenoſſen ſind die Lohnliſten wieder nicht rechtzeitig eingereicht worden. 
0 N in, daß nach einem Beſchluß des Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtandes die Arbeitsleiſtungen an Sonn: und Feiertagen 
nicht als Ueberſtunden, ſondern als Arbeitstage zu berechnen ſind, während 
die Ueberſtunden an Wochentagen nicht als beſondere Arbeitstage anzu⸗ 
ſehen ſind. Der neue Gefahrentarif iſt genehmigt und nach demſelben 
bereits eingeſchätzt worden. Der Genoſſenſchafts⸗Vorſtand bat nunmehr 
auch einen Beauftragten zur Controle der Betriebe EN ihrer Ein: 
richtungen und der Befolgung der Unfallverhütungs⸗Vor chriften in der 
Perſon des Ingenieurs Verſch angeſtellt. Die Reviſion erſtreckte ſich 
in der diesſeitigen Section auf 22 Der Bericht bezeugt, daß 
die getroffenen Anordnungen von der Umſicht und dem Geſchick des Bez 
auftragten beredtes Zeugniß abgelegt haben, daß andererſeits aber auch 
die Betriebsunternehmer die 5 Betriebsänderungen ihnen, 2 
ohne Widerſtreben vorgenommen haben. In Anbetracht der Nützlich 5 
ſolcher Reviſionen iſt der Genoſſenſchaftsvorſtand erſucht worden, — ie 
übrigen Betriebe der dieſſeitigen Section einer Reviſion — e ei zu 
laſſen. Im Jahre 1888 ſind im Ganzen 38 Unfälle von d — Sections: 
mitgliedern zur Anzeige gebracht worden. Von denſelben er ch — en ſich 27 
dadurch, daß die Beſchädfaten vor Ablauf von 13 Wochen 85 m Unfalle 
vollſtändig hergeſtellt und wieder arbeitsfähig wurden. on den übrigen 
11 entichabigungspflichtigen Fällen find 2 noch ria edigt, 2 hatten 
vorübergehende und 7 dauernde Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit 
der Verunglückten zur Folge. Gegen die ſeſtgeſetzten Entſchädigungen ift . 


etriebe. 


in 2 Fällen ſchiedsrichterliche En cheidung angerufen worden. In einem 
alle erfolgte Abweiſung des Klägers, in dem zweiten einer Erhöhung 
8 I ; Anschluß an den Jahresbericht machte der 


der monatlichen Rente. Im 
Vorſitzende die Mittheilung, daß der Bundesrath in feiner Sitzung vom 
16. Mai cr. beſchloſſen bat, „au genehmigen, daß die Betriebe der Dach⸗ 
Filz: und Dachpappen⸗FJabrikation aus br Papierverarbeitungs⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ausgeschieden und der Berufsgenoſſenſchaft der chemischen 
Induſtrie zu emiejen Krafft fowie daß dieſe 2 ſchon vom 
1. Januar 1888 an m Seat Dieſe Verfügung babe aljo rück⸗ 
wirkende Kraft. 5 em Sectionsvorſtande ſcheiden aus die Herren 
Tb, Wiskott um Th. Wiener, ſowie deren Stellvertreter Rob. 
Scholz und Oscar, 1 er Es erfolgt deren Wiederwahl. Zu 
Delegirten = N Genoſſenſchafts⸗Verſammlung werden gewählt 
die Herren: Th. W ott, Hoferdt und Conrad Neurode, zu deren 
Gtellvertretern: Wiener, Böhme und Carl Theiner. Als Beiſitzer 
beim a Berlot ſcheiden aus Herr Louis Lommel- Striegau und 
deſſen Diese be reter W. 3 und A. Leisner⸗Walden⸗ 
burg. ji 18 —5 werden wieder gewählt. Der Etat der Verwaltungs⸗ 
en Die Ber wird auf 2400 We. feitgefeht. Nach dem Kaſſenbericht 
ba OM. eigerraltungskoſten im Vorjahre 278.53 M. betragen, während 
1 etatirt waren. Die Entlaſtung wur de ausgeſprochen. 
beri pe Preußtiſchen Beamten⸗Verein. Soeben ift der Geſchäfts⸗ 
cht über den Preußiſchen Beamten⸗Verein für das abgelaufene Rech⸗ 
nungsjahr erſchienen und den Mitgliedern deſſelben ſeitens der Direction 
zugelandt worden. Wie uns mitgetheilt wird, ſind die Geſchäftsreſultate 
des Vereins 15 außerordentlich * geweſen, daß ein Gewinn von 
014,28 M. (gegen 384 653,22 M. im Vorjahre) erzielt worden iſt. 
Aus demfelben find den Lebensverſicherten 5 Procent ihrer Prämienreſerve 
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lung angelangt. Er hat, wie fen Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, 
ausdrücklich erwähnte, en dieſer ungünſtigen Lage der Unter⸗ 
n keinerlei mündliche Rückſprache mit ihm nehmen 

önnen. In der heutigen Verhandlung hielten die beiden Poſta ihre den 
Angeklagten belaſtenden Ausſagen voll aufrecht, der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor von Stillfried, beantragte, hierauf geſtützt, 
die Verurtheilung des Angeklagten. Der Vertheidiger plaidirte dagegen 
in ausführlicher Begründung für die Freiſprechung, er betonte, daß allein 
das Zeuaniß des jüngeren Pofta in Betracht komme, daß aber dem An- 
eklagten ſchon um deswillen mehr Glauben zu ſchenken ſei, weil 

oſta augenſcheinlich eine bedeutend geringere Auffaſſungskraft, wie dieſer, 
beſitze. . habe erwieſenermaßen dem Pofta bei der Beſtellung 
die Abſchrift der Commiſſionsnote mit dem Auftrage übergeben, 
derſelbe ſolle ſie ſeinem Vater aushändigen; hierdurch habe aber 
X. gezeigt, daß er die Beſtellung als feſt aufgegeben betrachtete; andern⸗ 
falls riskirte er die umgehende Ablehnung der Beſtellung. Drei oder vier 
der Herren Geſchworenen betheiligten ſich ſehr lebhaft an den dem Angeklagten 
und den Zeugen zu ſtellenden Fragen, und es mußte deshalb wiederholt 
neu in die Beweisaufnahme eingetreten werden. Die Berathung über die 
Schuldfrage nahm längere Zeit in Anfpruch; der durch den Obmann der 
Geſchworenen verkündete Wahrſpruch lautete auf Nichtſchuldig. Der 
Gerichtshof beſchloß demgemäß die Freiſprechung und zugleich die Haft⸗ 
entlaſſung des Angeklagten. 


Breslau, 22. Juni. (Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] Die erſte der heut zur Verhandlung angeſtandenen Anklagen 
war gegen den in Unterſuchungshaft befindlich geweſenen Kellner Wilhelm 
Er gerichtet und lautete auf wiſſentlichen Meineid. Obgleich dieſe 

ache 4 Stunden in Anſpruch nahm, iſt ſie doch von keinem beſonderen 


Intereſſe, es genügt deshalb die Erwähnung, daß Gerte den Meineid in h 


einem Interventionsproceß geleiſtet haben ſoll. Der Angeklagte iſt früher 
in Breslau als Reſtaurateur etablirt Ban und hat dabei mit einer bei 
ihm als Wirthſchafterin beſchäftigten Kellnerin ein Liebesverhältniß unter⸗ 
halten. Als daſſelbe ſich auflöſte, ſtellte die Wirthſchafterin verſchiedene 
Forderungen gegen Gerte auf und machte einzelne derſelben im Wege der 
Civilklage anhängig. Die Forderungen wurden ſeitens des Gerichts auch 
anerkannt, Gerte leiſtete aber keine Zahlung. In dem nun folgenden 
Zwangsvollſtreckungsverfahren wurde für die Klägerin ein Kleiderſchrant 
Se aber mit deren Einverſtändniß im Beſitz des Beklagten belaſſen. 

ieſer Schrank unterlag ſpäter in einer anderen Klageſache der nochmaligen 
Pfändung. Die Mutter des Angeklagten ſtrengte den Interventionsproceß 
an, und jetzt gab Gerte eidlich ſein Zeugniß dahin ab, der Schrank ſei Eigen⸗ 
thum ſeiner Mutter. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor 
Keyl, hielt den wiſſentlichen Meineid für erwieſen und beantragte, den Ange- 
klagten für ſchuldig zu erklären. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Brieger, 
hielt nur einen Rechtsirrthum des Angeklagten für vorliegend und empfahl 
deshalb das Nichtſchuldig. Die Geſchwornen verneinten die auf wiſſentlichen 
Meineid geſtellte Hauptfrage, ſprachen aber den Angeklagten mit mehr als 
7 Stimmen des fahrläſſigen Meineids ſchuldig. Der Gerichtshof erkannte 
— — rohen groit ae E 30165 ee . Ableiſtung 

À wiefen hat, auf die höchſte na es Strafgeſetzes zu⸗ 
läſſige Strafe von einem Jahre Gefängniß. ſueſezes zu 
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Breslau, 21. Juni. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Eine „ſaubere“ Milchwirthſchaft.] Der jetzige Kohlenhändler Robert 
Krumbhaar iſt vom Jahre 1881 bis Juli 1888 auf dem bei Stroppen 
belegenen, dem Baron von Lüttwitz gehörenden Gute Krumbach Inſpector 
eweſen. Während dieſer Zeit war der Käſemacher Wohlmann zu Groß⸗ 
reeſen im Kreiſe Trebnitz der Abnehmer der Milch des bezeichneten 
Dominiums. Nach Inhalt des zwiſchen ihm und dem Baron v. Lüttwitz 
abgeſchloſſenen Vertrages ſollte Krumbhaar die Milch unverfälſcht, wie 
fie von der Kuh kommt, erhalten. Die Ablieferung erfolgte an jedem 
Morgen und Abend durch die Leute des Dominiums, und zwar geſchah 
die Zuſendung in verſchloſſenen Milchkannen. Die Sendung betrug täg⸗ 
lich 250 bis 350 Liter; Krumbhaar hatte für jeden Liter 7½ Pf. zu zahlen. 
Kurze Zeit, nachdem Krumbhaar ſeine Stellung verlaſſen hatte, erhielt 
Wohlmann durch einzelne Vedienſtete des Gutes Krumbach die Nachricht, 
er ſei Jahre ‚ang durch den Inſpector Krumbhaar betrogen worden, 
welcher der Milch ſehr oft Waſſer zugeſetzt habe. Weitere Nachforſchungen 
ergaben nicht blos die Beſtätigung dieſer Nachricht, ſondern Wohl- 
mann erfuhr jetzt auch aß er in „ſehr unſauberer Weiſe“ be⸗ 
dient worden fei; Krumbbaar hatte nämlich für die Verdünnung der 
Milch zumeiſt dasjenige Waſſer benützt, in welchem ſich die Kuhmägde 
die Hände oder auch Tee Füße gereinigt hatten. Wohlmann ſtrengte 
auf Grund dieſer Ermittelungen einen Entſchädigungsproceß gegen 
Krumbbgar an, und beanſpruchte den Geſammtbetrag von 1050 M. 
Dieſer Berechnung legte er die Annahme zu Grunde, daß Krumbhaar 
etwa 5 Jahre lang fait täglich 2 bis 5 Liter Waſſer oder beſſer geſagt 
Schmutzjauche“ der Milch angegofien habe. Krumbbaar ließ fich in dem 
betreffenden Proceß auf den Vorſchlag feines Anwalts zu einem Vergleiche 
herbei, in welchem die Entſchädigungsſumme auf 750 m. feſtgeſetzt wurde; 
daneben mußte Krumbhaar auch die ſämmtlichen aufgelaufenen Koſten des 
Verfahrens — insgeſammt ca. 1100 M. — bezahlen. Bei der Uebergabe 
des Geldes verpflichtete ſich Wohlmann, gegen Krumbhaar keine Straf⸗ 
anzeige zu erſtatſen. Entgegen dieſem Verſprechen hat er doch ſpäter die 
erwähnten Vorgänge zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft gebracht, die 
gegen Kıumbbaar die Anklage wegen 5 Vetfälſchung von 
ahrungsmitteln und fortgeſetzten Betruges erhob. — Der im Alter von 
68 Jahren ſtehende, bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte geſtand heute die 
ihm zur Laſt gelegte Handlungsweiſe nur in wenigen Fällen und mit der 
Einſchränkung zu, er hahe ftets nur reines Waſſer der Milch beigegeben, 
und die zugegoſſene Waſſermenge habe im Einzelfalle nur ½ bis 1 Liter 
betragen. Als Entſchuldigung für dieſe ſeine Handlungsweiſe führte 
Krumbhaar an, es habe Wohlmann ſehr oft die Behauptung aufgeſtellt, 
die gelieferte Literzahl der Milch ſei geringer geweſen, als in den be⸗ 
treffenden Lieferzetteln verzeichnet war. Da die Reclamationen Wohlmanns 
dem Beſitzer des Gutes vorgelegt werden mußten, ſo würde Krumbhaar 
in den Augen deſſelben an Verkrauen verloren haben; zur Vermeidung 
der Reclamationen lieferte er daher dem Wohlmann hin und wieder etwas 
Uebermaß, das immer aus dem zugegoſſenen Waſſer beſtand. Das Er⸗ 
. der Beweisaufnahme fiel ſehr belaſtend aus. Es bekundeten zwei 
uhmägde des Gutes, von denen die Eine fünf Jahre lang dort diente, 
der Inſpector habe 755 bis dreimal in der Woche mittelſt eines Liter⸗ 
maßes aus den Waſchgefäßen zumeiſt ſehr ſchmutziges Waſſer geſchöpft 
und in einzelne Milchkannen zwei oder dreimal eingegoſſen. Sp leich 
Krumbhaar bierbei immer die Vorſicht gebrauchte, die in nächſter Nähe 
der Milchkannen befindlichen Leute unter irgend einem Vorwande zu ent⸗ 
fernen, ſo wurde er doch von den entfernter ſtehenden Perſonen beobachtet. 
Bei der Vernehmung des Käſemachers Wohlmann warf einer der Beiſitzer, 
Landgerichtsrath Warſitz, die Frage auf, in welcher Weiſe der Zeuge zur 
nachträglichen Berechnung feines auf 1050 M. feſtgeſetzten Schadens gez 
langt ſei, ob er denn nicht ſelbſt die Milch in dem verfälſchten 
Zuſtande und noch dazu mit Preisaufſchlag weiter verkauft habe? 
„Dies iſt in dem Falle geſchehen, wenn ich die Milch überhaupt verkaufte, 
da ich aber zumeiſt Butter und Käſe aus derſelben fabrizirte, fo bekam 
ich aus dem betreffenden Quantum weniger heraus.“ Wohlmann erz 
klärte weiter, es werfe die zur Bereitung von Butter und Käſe benützte 
Centrifugal⸗Maſchine alle nicht in die Milch gehörigen Stoffe heraus, es 
ſonderte ſich alſo ſowohl das zugeſetzte Waſſer, wie auch der Schmutz ab; 
manchesmal hat Zeuge fo viel Schmutz in der Milch gefunden, daß er 
denſelben handvollweiſe aus der Maſchine nahm. Der Angeklagte beſtritt 
die Richtigkeit aller dieſer Angaben und meinte, die Mägde ſeien ihm 
rachſüchtig geſinnt. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗ 
aſſeſſor Broor, fand keine Veranlaſſung, in die Ausſagen der Zeugen 
Zweifel zu ſetzen; er kennzeichnete das vom Angeklagten geübte Verfahren 
nicht blos als eine Verfälſchung der Milch, ſondern er bezeichnete daſſelbe 
als direct ekelerregend; mit Rückſicht hierauf hält er die Annahme 
mildernder Umſtände für ausgeſchloſſen. Da der Angeklagte nach eigenem 
Zugeſtändniß außer ſeinem Gehalt von den Erträgniſſen des Gutes, alſo 
auch von der Milch, eine Tantieme bezog, fo hat er durch das Zugießen 
von Waſſer entweder für ſich oder auch für den Gutsherrn einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil geſchaffen, ſich alſo neben der Verfälſchung 
auch des fortgeſetzten Betruges ſchuldig gemacht. Indem der Staats⸗ 
anwalt das hohe Alter und die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten 
I die Strafzumeſſung in Betracht zieht, beantragt er insgeſammt vier 
onate Gefängniß. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Tallert, plaidirte 
für die gubiltigung mildernder Umſtände und empfahl demgemäß, auf 
eine Geldſtrafe zu erkennen. 
die vom Staatsanwalt beantragte viermonatli 
es wurde das Treiben des 
ekelerregend, ſondern auch als gemeingefährlich bezeichnet. 


Breslau, 22. Juni. 


Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 
che Gefängnißſtrafe; 
ngeklagten nicht blos als widerwärtig und 


[Landgericht. — Strafkammer L — 
Wer ift der Dieb?) In der Nacht vom 4. zum 5. Februar d. J. wurde 


in der im Saalgebäude belegenen Küche des Friebeberges mittelſt Nad- 
ſchlüſſels ein Diebſtahl ausgeführt und hierbei dem Reſtaurateur Wilhelm 
eine ſchwere eiſerne Kaſſette und ein großer Wäſchekorb entwendet. In 
der mit Sicherheitsſchlöſſern verſehenen Kaſſette hatten fih 21 M. baares 
Geld und eine große Renge von Speiſemarken und Biermarken aus 
Blech befunden, auch ein Mitgliedsbuch des Conſumvereins und ver⸗ 
ſchiedene Papiere lagen darin. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich 
auf die unverehelichte Bertha Lange, die bis 2 Tage vor dem Diebſtahl 
bei Wilhelm gedient hatte. Ehe noch auf die durch Wilhelm gemachte 
Anzeige polizeilich nach der Lange recherchirt wurde, machte der in der 
Friedrichſtraße wohnhafte Müllergeſelle Wilhelm Herzog im Bureau des 
Nevier⸗Polizei⸗Commiſſariats die Anzeige, er habe im Bodenraum des von 
ihm bewohnten Hauſes einen erbrochenen Geldkaſten gma und ſprach 
die Vermuthung aus, daß die bei ihm in Schlafſtelle befindliche unver⸗ 
ehelichte Langer den augenſcheinlich von einem Diebſtahl herrührenden 
Kaſten dort untergebracht habe. Die Langer beſtritt, daß ſie überhaupt 
den Kaſten in das Haus ge habe. Eine Durchſuchung der Wohnung 
des Herzog führte zur Auffindung verſchiedener Marken des Wilhelm, 
auch wurden Photographien, welche im Kaſten gelegen hatten, vorgefunden. 
Dieſe Gegenſtände lagen in den Falten zweier Sophas, von denen je eins 
in der Vorder: und der Hinterſtube ſtand. Auf dieſen Sophas folte die 
Langer je einen Theil der Nacht geſchlafen haben. Dieſelbe behauptete 
dagegen, ſie habe nur ein Sopha benützt, und auch in dieſes habe wahr⸗ 
ſcheinlich Herzog die Marken zwiſchen Rückwand und Sitz geſteckt, um 
dadurch den Verdacht auf fie zu lenken. Beide Perſonen wurden unter 
dem Verdacht der gemeinſchaftlichen Verübung des ſchweren Diebſtahls in 
Haft genommen. 

Am 25. Mai fand vor der I. Strafkammer die erſte Verhandlung in 
dieſer Sache ſtatt. Verſchiedene Umſtände ſprachen für die Belaſtung 
eider Perſonen. Außer der ſchweren Kaſſette war nämlich auch ein 
großer Wäſchekorb 1 worden, der in der Wohnung des Herzog vor: 
gefunden wurde. Beide Angeklagte behaupteten, der Korb ſei ſchon zwei 
Tage vor dem Diebſtahl durch die Langer zu Herzog gebracht worden, da 
ſie einen Theil ihrer Sachen darin untergebracht hakte. 

Nach Beendigung der Beweisaufnahme fehlte es immer noch an der 
nöthigen Klarheit betreffs der Thäterſchaft; daher wurde auf einen Antrag 
d 5 behufs Ladung weiterer Zeugen die Vertagung be⸗ 

open. 

In dem heutigen Verhandlungstermin wendete fih das Ergebniß der 
Beweisaufnahme inſofern zu Ungunſten der Langer, als dieſe am Abend 
des Diebſtahls ſeitens des Kellners Schneider in der Nähe des Friebe- 
berges geſehen worden war; außerdem hatte eine Nachbarin des Herzogs 
kurz vor 10 Uhr Abends die Langer mit einem unter der Schürze verſteckt 
gehaltenen, anſcheinend ſchweren Gegenſtande nach dem Bodenraum 
gehen ſehen. Der Verdacht gegen Herzog ift lediglich dadurch hervor: 
gae worden, daß derſelbe bereits leech wegen ſchweren Diebſtahls 
beſtraft iſt, dieſe Strafen liegen aber mehr als 20 Jahre zurück. Herzog 
iſt außerdem der Bruder des vor längerer Zeit zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilten Silberdiebes gleichen Namens. Bei der im vorliegenden 
Falle erſtatteten Anzeige hat ſich Herzog jedoch völlig unverdächtig be⸗ 
nommen. Die Langer hat außer einer kleinen Vorſtrafe, welche ſie für 
Diebſtahl erhielt, bereits 3 Jahre Gefängniß wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung verbüßt. In ihrem Beſitz wurden außer dem Wäſchekorbe auch 
noch 6 Herrencravatten gefunden, die aus den Beſtänden des Herrn 
Wilhelm herrührten. Es kam auch noch zur Sprache, daß die Langer 
während ihrer Dienſtzeit bei Wilhelm den Schlüſſel zur Küchenthür ver⸗ 
loren hatte, der einige Tage nach dem Diebſtahl wieder zum Vorſchein 
gekommen iſt; durch die betreffende Thür mußte der Dieb ein- und aus⸗ 
gehen. Die Tochter des Wilhelm behauptet, ſie habe an jenem Abend 
beim Schließen der Küche im anſtoßenden Saalraum den Schatten einer 
. bemerkt und geglaubt, derſelbe rühre von der Langer her. 

er Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung des Herzog. Betreffs 
der Langer wurde angenommen, daß dieſelbe den Diebſtahl zuſammen mit 
anderen, unbekannt gebliebenen Perſonen ausgeführt habe; für den 
ſchweren Diebſtahl wurden 3 Jahre Zuchthaus, für die beiden einfachen 
Diebſtähle je 1 Jahr Gefängniß als angemeſſen erachtet und dieſe 
Strafen insgeſammt auf 4 Jahre Zuchthaus bemeſſen, auch wurde die 
anger gu 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt und Polizeiaufſicht gegen fie 
für zuläſſig erklärt. 


J. P. Glatz, 21. Juni. [ Strafkammer. — Arger Schwindel.] 
Der Handelsmann Karl Freymann aus Leobſchütz, gebürtig aus Danzig, 
hatte im Mai v. J. unter anderen Ortſchaften auch die Dörfer Grafenort 
und Krotenpful im Kreiſe Habelſchwerdt mit ſogenannten ſelbſtleuchtenden 
Frucifixen und Medaillons beſucht. Dieſelben waren nach dem Gutachten 
Sachverſtändiger aus Gips gefertigt und mit einer leuchtenden Maſſe über⸗ 
zogen. Freymann ließ ſich von zwei verwittweten Frauen aus Grafenort, 
die ihm zugleich als Trägerinnen ſeiner Waaren dienten, zu denjenigen 
Katholiken führen, von denen angenommen werden konnte, daß ſie ſolche 
Crucifixe bezw. Medaillons kaufen würden. Er betrat die Wohnungen 
mit dem katholiſchen Gruß und dem Angebot ſeiner Waare, zugleich aber 
auch mit einer „Empfehlung des hochwürdigen Herrn Pfarrers“, der drin- 
gend wünſche, recht viele ſeiner Kirchkinder möchten ſolche Kreuze kaufen, 
er würde letztere mit Freuden weihen. Kein Katholik ſollte den Kauf ver⸗ 
weigern, weil der Exlös für wohlthätige Zwecke beſtimmt wäre, nament⸗ 
lich für überſchwemmte Ortſchaften und zur Erbauung katholiſcher Kirchen. 
Sein Principal in Berlin hätte bereits 2000 Thaler zur Unterſtützung der 
Ueberſchwemmten geſpendet. Sodann verſicherte er den Leuten, daß die 
Kreuze, ſobald ſie eine Stunde hindurch im Tageslicht gehangen, alsdann 
im Finſtern 36 Stunden lang ganz blau leuchteten. Der Betende im 
dunklen Kämmerlein würde er ſolch ein leuchtendes Kreuz zu höherer 
Andacht geſtimmt. Der Erfinder dieſer Kreuze wäre ein amerikaniſcher 
Mönch, welcher acht Jahre lang an der Entdeckung der Maſſe gearbeitet 
und während dieſer au von Wurzeln und Kräutern ſich ernährt hätte; 
auch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm I. habe er ein Patent er⸗ 
halten. Jeder katholiſche Chrift, der ein ſolches Kreuz kaufe, leiſte da⸗ 
durch einen Beitrag zu wohlthätigen Zwecken. Derjenige könnte alſo auch 
ein guter Chriſt nicht ſein, der ein ſolches Kreuz nicht kaufen möchte. In 
golge dieſer Vorſpiegelungen traten denn auch die meisten heimgeſuchten 

ewohner der oben genannten Ortſchaften in Unterhandlungen. Freymann 
verlangte anfänglich für ein großes Kreuz 5 bis 7 M. für ein mittel: 

roßes 3 bis 4 M., und für ein kleines 23,50 M., verkaufte fie aber 
chließlich zu den Preifen von bezw. 5, 3 und 1½ M. Bald aber mußten 
die Käufer wahrnehmen, daß die Kreuze nicht 36 Stunden, ſondern 
1 nur 1 Stunde lang im Dunklen leuchteten, daß ſie alſo durch 
Vorſpiegelungen in ihrem Vermögen geſchädigt worden. ie Sache ge⸗ 
langte zur Anzeige und Freymann wurde wegen wiederholten Betruges 
angeklagt. Das 5 in Habelſchwerdt ſprach ihn jedoch in der 
Sitzung vom 29. September v. J. frei, weil die Abſicht, ſich einen rechts⸗ 
widrigen Vermögens vortheil zu verſchaffen, nicht angenommen werden 
könnte, auch eine Vermögensbeſchädigung nicht nachgewieſen ſei. Gegen 
dieſes Urtheil legte die Amtsanwaltſchaft die Berufung ein. In der 
letzten Sitzung der hieſigen Strafkammer wurden nun die Gutachten 
zweier Sachverſtändigen 8 Nach denſelben betragen die Her⸗ 
ſtellungskoſten der größeren! reuze 1,80 M., der mittlereren 1,10 M. und 
der kleineren 0,50 M. pro Stück. Es könne daher als der höchſte zu⸗ 
läſſige Verkaufspreis für ein großes Kreuz auf 2—3 M., für ein mittleres 
auf 2,50 M. und für ein kleines Kreuz 1755 M., alfo circa 50 pCt. anz 
enommen werden. — Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig und 
eſtritt die ihm zur Laſt gelegten SE aen beim Verkauf der 
Waare. Er wurde jedoch durch die Beweisaufnahme überführt und ihm 
nachgewieſen, daß die Kreuze in der That nicht 36 Stunden hindurch 
leuchten, ſondern ſchon nach kurzer Zeit den blauen Schein verlieren und 
nur noch einen Schimmer behalten, und daß er beim Verkauf nicht 500%, 
ſondern e höberen Verdienſt erzielt hat. — Der Staats⸗ 
anwalt beantragte das Schuldig wegen wiederholten Betruges im Sinne 
des $ 263 Str.⸗G. B. und demzufolge eine Geſammtſtrafe von 3 Monaten 
Gefängniß und 50 M. Geldbuße event. noch 10 Tage Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte ebenfalls die Schuld für erwieſen an, hob das frei- 
ſprechende Urtheil des Schöffengerichts auf und verurtheilte den Ange⸗ 
klagten jedoch zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluft. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Poſen, 20. Juni. 


Der commandirende General, der 


ſchreiben, in dem fünf ganz neue Einhundert⸗Markſcheine lagen. 


Regiment ein. 


— — . —ö —— — — — NUT E 


[Der ältefte active Soldat! der preußiſchen 
Armee, der Schlüſſelmajor des Poſener Kernwerkes (Fort Winiary) Bice- 
Feldwebel Werner feierte heute (Donnerstag) feinen 90. Geburtstag. 
e ommandant, das Offiziercorps u. |. w. 
zeichneten den alten Krieger burch Gratulationen, bez. auch Geſchenke aus. 
Der commandirende General ane Ein Werner ein kaiſerliches 1 

rner 
ift 67 Jahre activ, denn er trat am 7. April 1822 beim 18. Infanterie⸗ 


„ Frankfurt a. O., 19. Juni. [Selbſtmord.] Der hieſige Rechts 
anwalt Schülke, der ſich in der vorigen Woche vor der Strafkammer 
des Landgerichts zu Potsdam wegen Unterſchlagung, die er während ſeiner 
Thätigkeit als Rechtsanwalt in Potsdam begangen hatte, verantworten 
ſollte, aber zum Termin nicht erſchienen war und deshalb verhaftet werden 
ſollte, hat fid ſelber den Tod gegeben. In einem Walde bei Frant- 
furt a. O. machte, wie die „Frkf. Oder⸗Zig.“ berichtet, Schülke feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende; erſt nach mehreren Tagen wurde ſeine 
Leiche gefunden. 

„Croſſen a. O., 19. Juni. [Ein alter Rechtsſtreit] ift vo 
einigen Tagen vor dem Reichsgericht in Leipzig entgiltig entſchieden 
worden; es iſt dies der Proceß der oah aeiee: zu Croſſen a. O. gegen 
die Gemeinde Blumberg. Das Streitobject ift laut „Croſſ. Wchbl.“ die 
Fifhereiberedtiguia A einem bei Blumberg belegenen, etwa 630 Morgen 
token, „die alte Oder“ genannten Gewäſſer, welches Abfluß nach der 
Soer hat. Das Fiſchergewerk zu Croſſen machte auf Grund ihres alten 
Privilegiums, die Gemeinde Blumberg auf Grund der Verjährung ihr 
Fiſchereirecht dort geltend. Der Proceß, der im Jahre 1883 eingeleitet 
wurde, iſt durch 4 Inſtanzen gegangen. Das Königl. Landgericht in 
Guben erkannte zweimal zu Ungunſten der Fiſcher⸗Innung, vom Königl. 
Kammergericht hingegen wurde nach eingelegter Berufung gegen die land⸗ 
gerichtliche Entſcheidung dem Klageantrage des Gewerks entiprechend 
unter Auferlegung ſämmtlicher Koſten die Gemeinde Blumberg verurtheilt. 
Die von dieſer hiergegen eingelegte Reviſion iſt vom Reichsgericht zurück⸗ 
ewieſen und das Erkenntniß des Kammergerichts beſtätigt worden. Die 

oſten des Proceſſes ſollen 3000 M. betragen. 
—— f —ĩ—————ß———x—ßV'» ò ’̃᷑ 2 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schleſien. 


T. Z. Zt. Glogau, 21. Juni 


Seit unſerem letzten landwirthſchaftlichen Berichte vom 11. Juni hat 
ſich die Situation nicht unerheblich zu Gunſten der ganzen vegetativen 
Entwicklung geſtaltet. Am 13. Juni trat der erſte, fo ſehnlichſt erwartete 
und erw Regen ohne Begleitung von vernichtendem Hagel und 
zündenden Blitzſchlägen ein, und wenn auch an e der Ge⸗ 
birge noch wolkenbruchartige Waſſermaſſen herabſtrömten, ſo waren die 
Niederſchläge, je weiter von den Gebirgszügen entfernt, deſto mäßiger und 
ſolider, bis fie zuletzt nur noch als befruchtendes und erquickendes Naß 
die Fluren tränkten. Der Geſammtverluſt, den Schleften dieſes Jahr 
durch Hagelſchlag betroffen hat, iſt bis jetzt ſchon ca. 25 pt. höher, als 
während anderer bedeutender Schloßenjahre, und trotzdem haben wir noch 
das letzte Drittel des Juni und die ganze Dauer des . parer ig 
Juli vor uns, wo meiſt die Hitze erſt ihren Culminationspunkt erreicht. 
Wenn in früheren Jahren die weſtlichen Provinzen unſeres engeren und 
weiteren Vaterlandes faſt immer als die am meiften durch Hagelſchlag 
heimgeſuchten galten, fo find es in dieſem Sommer die öſtlichen Diftricte, 
die am ſtärkſten beſchädigt worden ſind. Schleſien vepräfentirt bei einigen 
der großen Verſicherungs⸗Geſellſchaften über 50 p&t. der Geſammt⸗ 
Schüben aller daſelbſt verſicherten . Einige Kreiſe ſind 
zweimal, ja ſogar ſchon dreimal während der donate Mai und Juni be⸗ 
troffen worden, und die Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die nicht gut 
fundirt ſind, gehen einer ſchweren Zeit entgegen. Jetzt, da wir in un⸗ 
unterbrochener, directer Verbindung mit den einzelnen Kreiſen Schleſiens 
die nächſten Wochen hindurch bleiben, wollen wir in geringeren Pauſen 
unſeren Leſerkreis mit den Fortſchritten oder Nachlaſſen der Hagel 
verwüſtungen vertraut machen. — Raps, der ja meiſt wieder unter⸗ 
geackert werden mußte, ift auch an manchen Orten durch Hagel verwüſtet 
worden, fo in den Kreijen Jauer, Bolkenhain, Schönau ꝛc. Hier hatten 
wir Gelegenheit, den ſchönſten Raps dieſes Jahres in ae zu ſehen. 
Leider hatte der ſogenannte Rapsverderber, auch die Schwärze des 
Rapſes genannt, fih eingeſtellt, eine durch einen kleinen Pilz vom Hederich 
aus übertragbare Krankheit (Pleospora Napi Fuk). Dieſes Uebel zeigt ſich 
an den Schoten des Rapfes, jo lange dieſelben noch friſch und grün find, 
durch ſchwarze, rußartige Striche und Punkte. Später ſchrumpfen die 
inficirten Schoten aber ſehr raſch zuſammen, fie platzen auf und ſtreuen 
die Samenkörner aus. Schutz giebt es für dieſe Krankheit nicht. Das 
ſchnelle Reifen hat nach dem durchdringenden Regen auch bei dem Rapſeſofort 
nacgelafien und dürfte die Ernte bei normalem Wetter kaum vor dem 
6.—8. Juli zu erwarten fein. — Der Weizen, fowobl Winter⸗ wie 
Sommerſaat iſt noch immer, ſeinem augenbli ichen Stande nach, die 
vielverſprechendſte Frucht. Wo wir denſelben wenigen freiſtehend ange⸗ 
troffen haben, alſo in Thälern eingezwängt, haben wir bei dichtem Stande 
bereits Roſt (Puccinia graminis Pers.) vorgefunden. — Man betrachtet 
denſelben als gewöhnliche 8 auf den Weizenblättern und 
Halmen, unterfucht man denſelben aber mikroſkopiſch, fo findet man, daß 
derſelbe aus kryptogamiſchen Schmarotzerpilzen beſteht, die noch leicht von 
einem anhaltenden Regen weggewaſchen werden können. Augenblicklich 
ſtebt der Weizen in den beſſeren Gegenden Schleſiens bereits in voller 
Blüthe, und trotz genauen Beobachtungen haben wir weder bedeutende 
Lagerungen noch Anſatz zum Brand herausgefunden. Letzterer aber dürfte 
kaum ausbleiben aeu rand Tilletia Caries Tul, und Staubbrand, 
Ustilago Carbo Tul.) — Roggen hat ſich ebenfalls nach dem Regen 
weſentlich erholt. Derſelbe hat nicht nur vom Hagel, ſondern auch durch 
die Made nicht unerheblich gelitten. Im Stroh iſt Roggen in der Länge 
faſt überall zurückgeblieben, aber die e Lande ud und die Körner⸗ 
bildung, von denen die letztere im flachen Lande wohl ſo ziemlich als be⸗ 
endet betrachtet werden kann, ſind ganz normal und ſichern bis heut eine 
ute Mittelernte. Auch hier dürfte in der Ernte eine nicht unbedeutende 
Verzögerung eintreten und es ift keine Nothreife der Körner zu erwarten. Roggen, 
der auf reinem, trockenen Sandboden ſchon vor den letzten Regentagen bei 
erſt halb entwickelten Körnern zu bleichen anfing, erholt ſich allerdings 
nicht mehr und dürfte nur eine ſehr geringe, unvollkommene Ernte ab⸗ 
geben. In zwei Kreiſen haben wir in den Roggenſchlägen das ziemlich 
häufige Auftreten des „Honigthau“ (Ros mellis) gefunden. Dieſe Krant- 
heit ift ein Product des Mutkterkornpilzes (Claviceps purpurea), der vom 
Berberitzenſtrauche (Berberis vulgaris L.) herſtammt und kann ganze Korn⸗ 
felder vernichten, wie wir dies im Jahre 1880 in mehreren Kreiſen der 
Provinz Poſen wahnahmen. — Die durch mehrere Wochen zurückgebliebenen, 
direct kränkelnden Sommerſaaten von Gerſte und Hafer, die man auf 
manchen Gütern ſchon aufzugeben geneigt war, haben ſich meiſt prächtig 
erholt und verſprechen bereits heute einen noch ganz lohnenden Ertrag. 
Gerſte ſteht allerdings nicht ſo üppig, wie in ſonſt günſtigeren Jahren, 
aber fie wird noch wiel nachholen. Hafer, der meiſt eher beſtellt wird, hat 
ſich heut ſchon geſchloſſen und wird ſich auch ferner gut entwickeln. — 
Klee und Luzernenſchläge waren nach dem erſten Abmähen dem Aus- 
brennen nahe; aber hier kann man die Kraft der Tiefwurzler feben, denn 
ſchon nach wenigen Tagen ſchlugen die vertrockneten Wurzeln aufs Neue 
aus, und heut zeigen dieſe Felder ein Leben, daß man mit vore bei Klee 
noch einen, bei Luzerne und Esparſette noch einige Futterſchnitte erwarten 
kann. — Die Kartoffeln, nicht nur Frühkarkoffeln (letztere werden ſchon 
u Markte gebracht), blühen bereits über und über, und es ſcheint den⸗ 
ſelben die Wärme als exotiſche Pflanzen recht zugeſagt zu haben. Jetzt, 
bei dem Anſatz zur Knolleubildung, war der Regen ein recht erwünſchter, 
und wenn auch in ſpäterer Zeit die Witterung günſtig bleibt, dürften wir, 
nach dem jetzigen Stande zu urtheilen, eine gute Kartoffelernte zu erwarten 
haben. — Zu Fi errüben haben ſich meiſt günſtig entwickelt und werden bereits 
das zweite Mal bearbeitet und geiätet, und wenn auch einige Felder jetzt noch 
keinen ausgeglichenen Stand aufweiſen, fo wird dies durch die nächſten Wochen 
ausgeglichen werden. — Lein verſprach ebenfalls einen reichen Ertrag, un⸗ 
glückſeliger Weiſe find aber die meiſten Kreife in Schleſien, wo der Lein- 
bau ſtärker betrieben —— verhagelt und die zarte Leinpflanze braucht 
keinen großen Schloßenanſchlag, um den Baſt zu verlieren. Am härteſten 
ſind in dieſer Wehen die Kreiſe Oels, Gr.⸗Wartenberg, Trebnitz, Groß⸗ 
Glogau, Landesbut, Neuſtadt ic. in Mitleidenſchaft gezogen worden, jo 
daß hier in vielen Gegenden die Flachsernte gleich Null zu rechnen 111. — 
Die Wieſen, ſowohl Fluß⸗ wie Feldwieſen, die im zeitigen Frübjadr 
wochenlang unter Waſſer ſtanden, weiſen qualitativ wie quantitativ einen 
reichen Ertrag auf und ſind größtentheils bereits gemäht, der letzte Regen 
bürgt ebenfalls für einen zweiten, guten Nachwuchs. — Der augenblick. 
liche Stand der Feldfrüchte ift in den Kreijen, die wir bis heut durchreiſt 
haben, ein bedeutend beſſerer, als er nach der längeren Trockenheit eigent⸗ 
lich ſein ſollte, und wir ſind überzeugt, daß die nächſte Zeit unter den 
jetzt günſtigeren Verhältniſſen noch manchen Schaden ausheilen wird, den 
wir bereits als unheilbar betrachteten. — Von epidemiſch auftretenden 
Krankheiten bei unſeren landwirthſchaftlichen Haustbieren in 
ausgebreitetem Maße iſt trotz der Gluthtage, die wir augenblicklich ja 
hinter uns zu haben ſcheinen, wenig zu vernehmen, wenn auch die ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden über rapides Auftreten des Rothlaufes bei Schweinen 
und hin und wieder über Blutſchlag bei Schafen geklagt wird. Specifica 
pe es gen erſteres Leiden nicht. Die Hauptſache bleibt hier Abküh⸗ 
ung durch kaltes Waſſer, event. viel Baden und Schwemmen bei ange⸗ 
meſſener Diät und Verabreichung von blutkühlenden Mitteln. 
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communaler Aufgaben, 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 22. Juni. Für den Beſuch des Kaiſers in 
England iſt an die in Portsmouth verſammelte Flotte ein Admira⸗ 
litätsbefehl ergangen, nach welchem jedes einzelne der zum Geſchwader 
gehörigen Schiffe zum 5. Auguſt in Dienſt geſtellt ſein ſoll, um am 
nächſten Tage vom Kaiſer inſpicirt zu werden. 

Laut „Graſhdanin“ beabſichtigt der ruſſiſche Thronfolger an 
der Jubiläumsfeier in Würtemberg theilzunehnen. In Berlin 
trifft er am Montag früh ein. 

Die officielle „London Gazette“ verkündigt, daß auf allerhöͤchſten 
Befehl der Prinz von Wales die Königin während der Anweſen⸗ 
heit des Schahs vertreten wird. 
= Bon — 8 ſpaniſchen 3 Berlin, Grafen 

enomar, er „Poſt“ nachſtehende Berichtigung zugegangen: 
j Per RR „Madrid, 17. Jun 1589. 
Ich habe in einer der letzten Nummern Ihrer Zeitung ein 
Telegramm aus Madrid vom 9. d. Mis. geleſen, in welchem ge- 
ſagt war, daß der Staatsrath beſchloſſen habe, den Grafen Benomar 
wegen Vertrauensbruchs vor Gericht zu ſtellen. Ihr, wie des 
„Wolffſchen Telegraphen - Bureaus” guter Glaube iſt getäuſcht 
worden. Die Nachricht iſt falſch; der Staatsrath iſt niemals mit 
irgend einem Vertrauensbruch von meiner Seite befaßt geweſen 
und hat niemals einen derartigen Beſchluß gefaßt.“ 
Die Kreuzzeitung hält es für nöthig, zu verſichern, daß an der 
: g, zu verſichern, daß 
Nachricht, der Kaifer habe den Centrums ⸗ Abgeordneten Freiherrn 
er $ > zum Berwalter feiner Güter auserſehen, kein wahres 

Die Handelskammer in Dortmund hat dem Reichskanzler einen 
Bericht über den „ AH 
überreicht, welcher den Ausſtand lediglich auf Agitation zurückführt und 
das Verhalten der Preſſe, insbeſondere der ultramontanen, ſcharf ver⸗ 
urtheilt. „Die nächſte Reichstagswahl“, heißt es darin, „iſt die wahre 
und letzte Urſache des Strikes im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier, 
nicht die „Nothlage“, nicht die „Hungerlöhne“ und nicht die „acht⸗ 
ſtündige Schicht“. Um der Wahlen willen ift er feit Jahren von den 
politiſchen Machern vorbereitet worden, wie ſich mit Evidenz nach⸗ 
weiſen läßt, aber im entſcheidenden Moment haben ſich andere Elemente 
der Führung bemächtigt.“ Der Schluß der in faſt heftigem Tone 
geſchriebenen Eingabe lautet: „Wir bitten Ew. Durchlaucht dringend, 
es ruhig den Zechenverwaltungen zu überlaſſen, wie ſie, wenn die 
erſte tiefe Verbitterung vorüber iſt, das alte gute, nur durch frivole 
Verhetzung geftörte Verhältniß zu ihren Belegſchaften wieder herftellen. 
Das wohlverſtandene Intereſſe beider Theile fordert dieſe Wiederher⸗ 
ſtellung gleich gebieteriſch. Was wir von der hohen Staatsregierung 
erbitten und erwarten müfjen, it nur 1) die Sicherſtellung des Ar: 
beltsvertrages gegen Contractbruch und namentlich die Beſtrafung des 
Maſſenconkractbruchs, 2) die Beſeitigung der thatſächlichen Straffrei⸗ 
heit für die Hetzerei, für die wiſſentliche und leichtfertige Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten.“ 

Bei der Gemeindewahl in Apenrade ſiegten zum erſten Mal 
ſämmtliche deutſche Candidaten. 

Die Meldung, die Anlage eines Seehafens bei Emmerlef an 
der Nordweſtküſte von Schleswig auf Staatskoſten ſei geſichert, iſt ver⸗ 
früht. Davon, daß die Staatsregierung bereits ſich für die Auf⸗ 
wendung der jedenfalls beträchtlichen Herſtellungskoſten entſchieden hat, 
— noch — Es ih — 8 * fiit * 
cheinlich, daß eine Beſchlußfaſſung vor dem Herbſt erfolgen kann. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Die Berichte der Provinzial⸗ 
behörden über die Ordnung der Communalverhältniſſe des 
flachen Landes der älteren öſtlichen Provinzen, von denen der 
Minifter des Innern in der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes 
auf die Anfrage des Abg. Sombart Mittheilung gemacht hat, ſind 
zum großen Theil eingegangen und unterliegen der Prüfung. Die 
Sichtung des umfaſſenden thatſächlichen Materials iſt eine erhebliche 
Zeit in Anſpruch nehmende Arbeit. Wenngleich nach dem Inhalt der 
Berichte kein Zweifel obwalten kann, daß die beſtehende Ordnung in 
wichtigen Punkten der Reform dringend bedürftig it und über eine 
Reihe wichtiger Fragen aus denſelben eine Entſchließung unſchwer ſich 
wird gewinnen laſſen, iſt dies doch keineswegs überall der Fall; viel⸗ 
mehr ergiebt ſich gerade in beſonders wichtigen Punkten, vor Allem 
auch bezüglich der genoſſenſchaftlichen Zuſammenfaſſung mehrerer 
Gemeinden oder Gutsbezirke zu leiſtungsfähigen Trägern wichtiger 
doch eine ungemeine Verſchiedenheit der 
Meinungen und Anſichten, welche zur ſorgſamſten Prüfung und Er⸗ 
wägung auffordert. Man wird daher ſich nicht der Illuſion hingeben 
dürfen, daß der Abſchluß im Handumdrehen herbeizuführen if. 

Die Handelskammer von Schwaben ſprach ſich, wie aus Augsburg 
gemeldet wird, für eine Telephon verbindung zwiſchen Augs⸗ 
burg und Frankfurt a. M., ſowie für die Annahme der 
preußiſchen Grundtaxe für den baſeriſchen Güterverkehr aus. 

Aus Wien wird berichtet: Unter den zahlreichen Arbeitern der 
Steyrer Thalbahn traten geſtern verdächtige Bewegungen 
zu Tage, weshalb die Bureaur der Geſellſchaft mit Militär beſetzt 
wurden. Oberſt Ehlers iſt mit weitgehenden Vollmachten verſehen, 
desgleichen der dorthin abgeordnete Stadthaltereirath Hauer aus Linz. 
Die Waffenfabrikgeſellſchaft hat mehrere Arbeiter entlaffen, 
darunter den Socialiſten Trimmel, welcher in der letzten Arbeiter: 
enquête im Parlament durch feine kühne Sprache und Begabung 
Aufſehen machte. Das Militär verhinderte in Steyr jedwede An⸗ 
fammlung. Für den beutigen Zahltag befürchtet man neuerliche Ruhe- 
ſtörungen; energiſche Vorkehrungen find „ 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt ar rbot der Parifer Zeit: 

rift „Revolte“ für das Reichsgebiet. 
2 Nachdem bekanntlich der Kronprinz zu feinem Geburtstage am 
6. Mai ein erſtes Reitpferd in Geſtalt eines engliſchen Ponys er: 
halten hatte, ließ der Kaiſer nunmehr auch für den Prinzen Gitei 
Friedrich ein ſolches beſtellen. Geſtern it der Pony durch den 
Oberſtallmeiſter v. Rauch übernommen und dem königl. Marflall ein: 
verleibt worden. Es iſt dies ein kleiner brauner, überaus behender 
Vollblutpony. 4 

Die Aufhebung des Generalſtrikes ſeltens der Berliner 
Zimmergefellen hat die im Ausſtande befindlichen Maurer in 
große Erregung verſetzt, welcher der Leiter des Maurerausſtandes, 
Maurer Großmann, in der am Freitag Abend ſtattgehabten Ber- 
ſammlung der Berliner Zimmerleute deutlichen Ausdruck gab. Der 
erſte Beauftragte der Zimmergeſellen, Zimmerer Jäckel, rechtfertigte 
den Uebergang der Zimmerleute in den theilweiſen Ausſtand. Der 
allgemeine Strike hätte nur weitergeführt werden können, wenn die 
Commiſſion in der Lage geweſen wäre, 15 M. Unterſtützung 
wöchentlich zahlen zu können. Das würde aber Hunderttauſende er⸗ 
fordert haben und bei den allerwärts ſtattfindenden Arbeitseinſtellungen 


blieben die Unterſtützungen aus. Die Noth ſei entſetzlich geweſen, 
von früh bis ſpät ſei das Bureau belagert worden. Alle wollten 
Unterſtützungen und die Beauftragten verfügten nur über beſchränkte 
Mittel. Was in ihren Kräften ſtand, haben ſie gethan. In der 
letzten Zeit mußten viele mit 20 M. und darüber unterſtützt werden, 
um die drohende Exmiſſion von Familienvätern abzuwenden. Das 
ſolle auch fernerhin geſchehen, wenn es gilt, Familienväter vor dem 
Untergange zu bewahren. Jetzt müſſe man die Geſellen ſich erſt 
wieder kräftigen laſſen, um ein zweites Treffen ſiegreicher durchführen 
zu können. Von einem wirklichen partiellen Strike der Zimmerleute 
fünne, fo lange die Maurer gänzlich ſtriken, doch keine Rede fein. 
Ob es die Maurer lange aushalten werden, bezweifle er auch. 
Nie wieder ſolle man einen Strike ohne genügende Mittel auf⸗ 
nehmen. 

Die auf Jacquardſtoffe beſchäftigten Weber Berlins beſchloſſen 
geſtern Abend, nächſten Montag, um eine Lohnerhöhung von 25 pCt. 
durchzuſetzen, zunächſt bei denjenigen Fabrikanten die Arbeit niederzu⸗ 
legen, welche die niedrigſten Löhne zahlen. 

* Berlin, 22. Juni. Dem Syndicus der Oberſchleſiſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft, Eckardt in Ratibor, iſt der Charakter als Juſtizrath 
verliehen worden. 

Der bisherige erſte Seminarlehrer am Seminar in Steinau a. Oder, 
Dr. Karl Nemitz, iſt zum Kreisſchulinſpector ernannt worden. 

1! Wien, 22. Juni. Der Vicepräſident des Abgeordnetenhauſes, 
Ritter Chlumetzky, Vorſtandsmitglied der vereinigten Linken, wurde 
in den Freiherrnſtand erhoben. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Juni. Bei dem Einzuge der Prinzeſſin Braut bildete 
die Garniſon Spalier, die Cavallerie bis zum Brandenburger Thor, 
die Infanterie bis zum Schloß. Bei dem Pafjiren des Thores er- 
folgten Salutſchüſſe. Die goldene Staatskaroſſe hielt auf dem Pariſer 
Platz vor der Tribüne mit der Deputation des Magiſtrats. Bürger⸗ 
meiſter Duncker bewillkommnete die Prinzeſſin, welche in Berlin nicht 
fremd ſei. Die Prinzeſſin dankte mit kurzen Worten und ſetzte 
ihre Fahrt nach dem Schloſſe fort, woſelbſt der Kaiſer in der 
Uniform der Garde du Corps am Portale die Prinzeſſin umarmte 
und küßte. 

Berlin, 22. Juni. Der Kaifer, umgeben von fänmtlichen koͤnig⸗ 
lichen Prinzen, empfing die Prinzeſſin⸗Braut an dem Portal des 
Schloſſes Bellevue. Die Kaiſerin nickte vom Fenſter des Erdgeſchoſſes 
der ankommenden Schweſter lebhaft zu. Der Kaiſer trat an den 
Wagenſchlag, begrüßte die Prinzeſſin und geleitete dieſelbe zu dem 
Bräutigam. Die Kaiſerin kam der Schweſter auf dem unteren 
Treppenabſatz entgegen, geleitete dieſelbe durch ein Spalier der 
Oberſten Hof: und Hoſchargen und der General⸗Flügel⸗Adjutanten nach 
dem runden Saal, wo im engſten Familienkreiſe ein Frühſtück von 
18 Gedecken ſtattfand. Der Einzug der Prinzeſſin⸗Braut in Berlin 
war vom prachtvollſten Wetter begünſtigt; dieſelbe wurde von einer 
zahlreichen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Die Straßen find 
reich geflaggt. 

Berlin, 22. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt auf den 
Fall Wohlgemuth zurück. Die naive Bedachtloſigkeit, womit Wohl⸗ 
gemuth ſich ins feindliche Lager und in die Hände eines ihm unbe⸗ 
kannten politiſchen Schwindlers begab, hätte die Schweizer Behörden, 
namentlich die gebildeten Beamten der Centralſtelle, von der Un⸗ 
ſchädlichkeit des Beamten überzeugen und ihnen Gewähr fein müſſen, 
daß derſelbe kein für die Sicherheit der Schweiz gefährlicher Agent 
ſei. Wenn ſie dennoch, allen nachbarlich freundſchaftlichen Beziehungen 
zum Hohn, gegen ihn einſchritten, ſo ſei nur ein Motiv, Partei⸗ 
nahme für die Socialdemokraten im Kampfe derſelben gegen Deutſch⸗ 
land, annehmbar. Ob dieſe Parteilichkeit das Ergebniß des Uebel⸗ 
wollens gegen Deutſchland oder eine Folge der Ueberlegenheit der der 
deutſchen Demokratie freundlichgeſinnten Cantonalorgane über die 
Central⸗Regierung ſei, ſei für uns ohne Erheblichkeit. 

Stuttgart, 22. Juni. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht den 
Erlaß des Königs: „An mein Volk! Karl, von Gottes Gnaden 
König von Württemberg. Beim Abſchluß des 25. Jahres meiner 
Regierung iſt es meinem Herzen Bedürfniß, an mein geliebtes Volk 
mich zu wenden. Mit der Königin, meiner Gemahlin, darf ich auf 
eine Reihe von Jahren zurückblicken, in denen es mir vergännt war, 
meines fürſtlichen Berufes in bewegter, großer Zeit zu warten. Vor 
Allem drängt es mich heute, mein Volk aufzufordern, mit mir ſich 
zum Danke gegen den Allmächtigen zu vereinigen, der ſichtbar über 
mir und meinem Lande mit treuer Hand gewaltet. Als ich vor 
25 Jahren durch Gottes Raihſchluß an die Regierung berufen wurde, 
habe ich mir gelobt, dieſelbe zum Wohle und zum Beſten des Landes 
zu führen. Die zahlreichen Zeichen treuer Anhänglichkeit und herz⸗ 
licher Theilnahme, welche mir und meinem Haufe das württembergiſche 
Volk ſtets kundgegeben, welche es mir in dieſen Tagen wieder ent⸗ 
gegenbringt, werden mir unvergeßlich bleiben. Sie ſind meinem 
Herzen wohlthuende Beweiſe, daß mein Bemühen richtig erkannt, daß 
es nicht erfolglos geweſen iſt. Das Glück und die Wohlfahrt Württem⸗ 
bergs wird auch fortan das Ziel meiner landes väterlichen Beſtrebungen 
ſein. Für Alles, was ich während meiner Regierung zu wirken be⸗ 
müht war, finde ich den ſchönſten Lohn in den dankbaren, treuen Ge⸗ 
ſinnungen meines Volkes. Möge der Segen Gottes auf mir und 
meiner Gemahlin, welche ſeit mehr als 40 Jahren in treuer Liebe 
und Mitarbeit mir verbunden, auf meinem Hauſe, auf dem ganzen 
württembergiſchen Volke ruhen. gez. Karl.“ 

Wien, 22. Juni. Die Steigerung des Heeresordinariums ent- 
ſpricht hauptſächlich der Aufſtellung von vierzehn ſchweren Batterien, 
wofür pro 1890 440909 Gulden beanſprucht werden. Das Eiſen⸗ 
bahnregiment erhält ein drittes Bataillon. Die Hauptpoſten des 
Extraordinariums ſind die diesjährige Rate für die Repetirgewehre 
im Betrage von 6 Millionen und die einmaligen Koſten für die Auf⸗ 
ſtellung der erwähnten 14 ſchweren Batterien im Betrage von 
2 020 000 Gulden; für die Completirung von 27 Infantexrie⸗Regi⸗ 
mentern auf den normalen Friedensſtand werden 693 000 Gulden 
angeſprochen mit der Motivirung, daß die Verhältniſſe, die im Vor⸗ 
jahre zu dieſer Maßregel drängten, unverändert fortbeſtehen. Das 
Gleiche galt von der Forterhaltung der übercompleten Cavallerie⸗ und 
Artilleriepferde und Soldaten. Die diesjährige zweite und letzte Rate 
für Unterkunftsbaracken in Przemysl beträgt 662 100 Gulden. Der 
Hauptpoſten des Nachtragscredites für das Kriegsminiſterium beträgt 
2 674000 Gulden für die galiziſchen Barackenkaſernen, deren Ge- 
ſammtkoſten 7 372 200 Gulden betragen. Die Zollerträgniſſe für 
1888 im Betrage von 39 356 553 Gulden blieben hinter dem Prä: 


limenare mit 2 153 843 Gulden zurück. Der bos niſche Voranſchlag] C 


pro 1890 weiſt ein ordentliches Erforderniß von 8 369 479 Gulden, 
ein außerordentliches von 1317 162 Gulden, total 9 686 641 Gulden 
auf. Die Bedeckung beträgt 9 736 150 Gulden, ſomit iſt ein Ueber⸗ 
ſchuß von 49 509 Gulden vorhanden. 

Wien, 22. Junt. Eroͤffnungsſizung der öſterrelchiſchen Delegation. 


Nach einer patriotiſchen Anſprache des Alterspräſidenten Oelz wurde 
Sürk Alfred Windiſchgrätz einſtimmig zum Präſidenten, Chlumecky 
zum Vicepräſidenten gewählt. Der Fürſt gab in kurzer Rede der 
Liebe und Treue für die Dynaſtie, ſowie der Hoffnung Ausdruck, daß 
es der Weisheit des Kaiſers gelingen werde, im Verein mit treuen 
Verbündeten den Frieden Europas zu wahren, und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Monarchen, in welches die Delegation begeiftert ein- 
ſtimmte. Hierauf wurde der 21gliedrige Budgetausſchuß und der 
dgliedrige Petitionsausſchuß gewählt. 

Wien, 22. Juni. Die Delegation der Ungarn wählte den 
Grafen Franz Zichy zum Präſidenten und den Grafen Ludwig Tisza 
zum Vicepräſidenten. Graf Zichy hielt eine politiſch farbloſe Anſprache 
und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den König. 
Die Grafen Julius Andrafiy und Szapary zeigten an, daß fie ihre 
Mandate niederlegen. Darauf wurden die Ausſchußwahlen vor⸗ 
genommen. — ; 

Paris, 22. Juni. Deputirtenkammer. Le Herifle verlangt, die 
Regierung wegen Verletzung des Geſetzes, begangen durch ein Mit⸗ 
glied des Staatsgerichtshofes (Unterſchlagung von Actenſtücken), zu 
interpelliren. Die Linke beantragt, die Interpellation einen Monat 
zurückzuſeten. Der Antrag Le Heriſſe wurde mit 247 gegen 236 
Stimmen abgelehnt, ſodann der Antrag, die Interpellation bis nach 
Beendigung der Budgetberathung zu verſchieben, mit 289 gegen 226 
Stimmen genehmigt. 

Paris, 22. Juni. Die Commiſſion des Parlaments zur Prüfung 
des Vorſchlages, die Hauptbauten der Ausſtellung zu erhalten und 
den übrigen Theil des Marsfeldes in Squares umzuwandeln, befieht 
aus Mitgliedern, welche dem Vorſchlage durchaus günſtig ſind. 

Auf der erſten Plattform des Eiffelthurmes gab der Erbauer des⸗ 
ſelben heut Vormittag den amerikaniſchen Ingenieuren ein Dejeuner, 
an dem 300 Perſonen theilnahmen. 

Madrid, 22. Juni. Kammer. General Pando interpellirte die 
Regierung betreffs des angeblichen Vorſchlags der Vereinigten Staaten, 
Cuba anzukaufen. Der Miniſter der Colonien erwiderte, in der 
ganzen Welt gebe es nicht Geld genug, um die Ehre Spaniens 
zu kaufen. 

Petersburg, 22. Junt. Heut um 9 Uhr Vormittag find der 
König von Griechenland und der Herzog von Sparta von Peterhof 
abgereiſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen gaben denſelben bis zum Bahnhofe das Geleit. Die Reiſe 
geht über Berlin, Hamburg, London und Paris nach Kopenhagen, 
wo auch die Königin von Griechenland eintrifft. Am 6. October 
findet in Athen die Vermählung des Kronprinzen von Griechenland 
mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen ſtatt. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger iſt ebenfalls heut Vormittag abgereiſt, um ſich nach Stuttgart 
zur Feier des Regierungs⸗Jubiläums zu begeben. — Geſtern fand 
eine große Revue über die vom Ausland zurückgekehrten Kriegsſchiffe 
ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, ſämmtliche Großfürſten und 
Großfürſtinnen, ſowie die Gäſte des Kaiferhaufes wohnten derſelben 
bei. Die Revue verlief glänzend. 

Warſchau, 22. Juni. Das Miniftertum lehnte die Beſtätigung 
der durch den Conſeilrath der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn getroffenen 
Wahl des Präſidiums Golowin, Luboradski, Swiecicki, ab. 

Sofia, 22. Juni. Die Gemeindevertretung ſchloß mit einem 
Londoner Bankhauſe eine ſechsprocentige Anleihe im Betrage von 
ſechs Millionen ab. Der Emiſſionscours it 82. Die Anleihe wird 
für die Beleuchtung und Canaliſirung der Stadt und die Erbauung 
von Badeanſtalten verwendet. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 22. Juni. 


p. Fünfzigjähriges Doctorjubilaum. Heute beging der Geheime 
3 und Medicinal⸗Rath Dr. Wolff, Mitglied des Medicinal⸗ 
Collegiums in Breslau, die fünfsigiäßrige N ſeiner Promotion 
um Doctor der Medicin. — Am 29. December 1815 zu Tracheuberg als 

ohn des Fürſtlich Hatzfeldt'ſchen Cameraldirectors daſelbſt geboren, 
ſtudirte Ewald Wolff zuerſt in Breslan und dann in Berlin, woſelbſt er 
am 22. Juni 1839 promovirte. In demſelben Jahre ließ er ſich in Breslau 
als praktiſcher — nieder. Im Jahre 1842 ſiedelte Dr. Wolff nach Falken⸗ 
berg OS. über und wurde am 15. Sept. 1851 zum Phyſikus des Kreiſes Grün⸗ 
berg ernannt. Am 1. September 1865 folgte er einem Rufe als . 
und Medicinalrath an die Regierung zu Breslau. Das Jahr 1867 brachte 
ſeine Berufung in die Commiſſion für die Staatsprüfung der Aerzte in 
Breslau, das Jahr 1885 feine Ernennung zum Vorſitzenden dieſer Bez 
hörde, ſowie derjenigen für die Prüfung der Zahnärzte, nachdem ihm 
am 8. Juni 1878 durch Allerhöchſte Ordre der Charakter als Geheimer 
Medicinalratb verliehen worden war. — Die officielle Gratulationscour 
begann Vormittag 11 Uhr. Es erſchienen zu derſelben zunächſt der 
Ober⸗Präſident, f das Medicinal- Collegium unter Führung des 
Geheimen Medicinalvatbs Prof. Dr. Klopſch, welcher dem Jubilar nach 
einer herzlichen Anſprache eine aus dem Atelier Spiegel hervorgegangen 
äußerſt kunſtvoll gearbeitete Adreſſe überreichte, deren Wortlaut folgender ift; 

Ehrwürdiger Jubilar! 
Hochverehrter Herr College! 

Unter den zahlreichen Abgeſandten aus allen Theilen unſeres Bater- 
landes, die im Namen hoher Behörden, wiſſenſchaftlicher Körperſchaften 
und Vereine, verehrungsvoller Collegen und dankbarer Patienten heute 
Ihr eig P Haupt mit dem Goldkranz des Verdienſtes ſchmücken, 
darf das Königliche Medieinal⸗Collegium für die Provinz Schleſien 
nicht fehlen. as Sie heute vor fün z Jahren in dem alten Doctor⸗ 
eide der Asclepiaden gelobt: „Ein jedes Haus, in welches Sie eingehen, 
nur zum Wohle der Menſchbeit betreten zu wollen“, das haben Sie 
auch treu gehalten und bewährt, da Sie in die Hallen des Medicinal⸗ 
Collegiums eingeführt wurden. In 24jähriger unermüdlicher Thätigkeit 
baben Sie durch unzählige Gutachten auf dem Gebiete der inneren 
Medicin, der Hygieine, der Pſychiatrie und der Pharmakologie weit 
über die Grenzen Ihrer PERE hinaus die Arbeiten des Collegiums 

efördert und allüberall auf dem Felde der wu: Mediein den 

kha Göttinnen gedient, welche dem Jünger dieſer Wiſſenſchaft voran- 

leuchten — der Wahrheit und der Gerechtigkeit. Möge Ihnen, das iſt 

unſer aufrichtiger und herzlicher Glückwunſch, mit dem Goldkranz, welchen 

dieſe Göttinnen Ihnen zum Danke reichen, ein langer, glücklicher und 

friedevoller Lebensabend beſchieden werden, während Sie in voller Geiſtes⸗ 
friſche und zur eigenen innerſten Befriedigung fortfahren wollen, 

unſere Arbeiten & ördern in freundlicher Geſinnung gegen Ihre Sie 

hochverehrenden Collegen und wie immer: Suaviter in modo, fortiter 

in rel 


Namens der Stadt⸗ und Kreis⸗Phyſici überreichte Sanitätsrath Dr. 
Schlockow, der auch das von der Berliner medieiniſchen Facultät erneuerte 
Doctordiplom überbrachte, einen ſilbernen Pokal. Auch der Polizeipräſident, 
ſowie der Provinzial und der Prior des Kloſters der Barmher, igen 
Brüder hatten ſich eingefunden. Der Verein der Breslauer Apolbe t 
brachte feine Glückwünſche dar unter gleichzeitiger Ueberreichung eines 
ſilbernen Schreibzeuges. Von der Unierfät waren erſchienen die Geheim⸗ 
räthe und Prof. Dr. Heidenhain, Haſſe und Biermer, ſowie der Rector Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. Poleck. Der Regierungs⸗Präſident Juncker von Ober- 
onreut, welcher an der Spitze des Regierungs⸗Collegiums erſchienen war, 
theilte mit, daß dem Jubilar infolge eines amtlichen Berichtes von ſeiner 
Seite an den Miniſter eine Ordensaus zeichnung verliehen worden fej. 

Abends 7 Uhr fand zu Ehren des Gefeierten ein Diner im Zoologiſchen 
Garten ſtatt, an welchem ſich außer zahlreichen Freunden und Verehrern 
des Jubilans auch die Vertreter der oben erwähnten Corporationen 
theiligten. Der Oberpräſident war durch Unpäßlichkeit am Erſcheinen ge⸗ 
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E- von der Kleinen Holzgaſſe eine Kuckucksuhr, 2 Fenſter Gardinen und 


‚revifor und Beſchützer der Pharmazie im Allgemeinen hob Dr. Pannes 
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Hindert. Regierungs⸗Präſident Juncker von Ober⸗Conreut toaſtete 
zuerſt auf den Kaifer und dann auf den Jubilar. Geheimrath Klopſch 
pries den Jubilar als Medicinaldeamten, und Sanitätsrath Dr. Schlockow 
erwähnte die Verdienſte deſſelben als Vorgeſetzten des Collegiums der Phyſici. 
Die Leiſtungen des Geheimraths Wolff in feiner Eigenſchaft als Apotheken⸗ 


lag zum Theil schwach. Aut eınzeinen Gebieten drückte serer 
Angebot. Besonders betroffen wurden davon Schles. 31,9%, Pfand- 
1 D 4 briefe, 102,10—101,85. Breslauer Stadt- Anleihen notiren ebenfalle 
schlagsgebühr für zeitweise Herausnahme veschlossener Depositen niedriger. Preuss. 4% und 3½% Consols waren zn höheren Coursen ' 
von 2 auf 1 M. herabgesetst. Gleichzeitig ist auch die Provision für im Verkehr. Auch für deutsche 4% und 3½% Anleihe zeigt sich 
den An- und Verkauf von Werthpapieren für Rechnung von Nicht- mehr Begehr, wodurch die Course profitiren konnten. Posener 
deponenten (d. h. solcher Personen, welche bei dem Comptoir der 4% und 34,0, Pfandbriefe stellten sich nach der Ziehung etwas 
Reichsbank für Werthpapiere Effecten nicht niedergelegt haben) von höher. Schlesische Bodeneredit - Pfandbriefe blieben ziemlich un- 
Je pCt. auf ½% pCt. herabgesetzt, also auf denselben Satz, welchen verändert. Obligationen industrieller Gesellschaften waren ohne 
ie Deponenten der Reichsbank zahlen. Verkehr. Aprocentige Consols-Prioritäten gaben nach. Oberschlesische 
4 Breslauer Börsenwoche. (Vom 17. bis 22. Juni.) Schon am] 1874er Prioritäten behielten ihren alten Cours. Der Geldstand hat sich 
vorigen Wochenschlusse war eine kleine Besserung in der Tendenz | etwas versteift. Tägliches Geld 2½—3 pCt. gesucht. Für Privat-Dis- 
wahrzunehmen, welche allerdings damals mehr durch die Zurück- conten stellte sich der Satz auf 2½—2% pCt. und blieben Disconten 
haltung der Abgaben, als dure össere Courserhöhungen sichtbar zu letzterem Preise offerirt. 
wurde. Im Laufe der diesmaligen Berichtsperiode ist aber die festere A Königs- und Laurahütte. Nicht der Anfsichtsrath der Königs- 
Haltung noch weit entschiedener durchgedrungen, die Course sind and Laurahütte, wie einzelne Blätter meldeten. sondern eine aus drei 
Procentweise in die Höhe gegangen und vermochten ihren Vorsprung Mitgliedern bestehende Commission dieses Aufsichtsraths war am 
auch bis zum Schlusse gut za vertheidigen., Eine gewisse Beruhigung] 20, d. Mts. in Berlin zu einer Sitzung versammelt, in welcher lediglich 
ist eingetreten, und die politischen Besorgnisse, welche an die russen- über interne Angelegenheiten, welche dieser Commission zur Vorbe- 
feindliche Sprache der officiösen Presse anknüpften, scheinen allmälig f rathung überwiesen waren, verhandelt worden ist. Ein formeller Be- 
von der Bildfläche zu verschwinden. Man kommt an der Börse end- richt über die Geschäftslage ist dieser Commission natürlich nicht er- 
lich zu der Ueberzeugung, dass es mit Alarm-Artikeln eine eigene] stattet worden, da die Leitung des Unternehmens gewohnheitsmässig 
Bewandtniss haben müsse, welche schon Mittags an der Börse bekannt] nach erfolgtem Abschluss jedes einzelnen Quartals solchen Bericht in 
werden, aber erst in der Abend-Ausgabe der betreffenden Zeitung zum | der Plenarsitzung des Aufsichtsraths vorträgt und unmittelbar darauf 
Abdruck gelangen. Hätte ein solcher Artikel einen wirklich ernsten | yeröffentlicht. Der nächste dieser Quartalsberichte wird sich über den 
politischen Hintergrund, dann wäre er vor seinem Erscheinen schwerlich in | Verlauf des in etwa acht Tagen zu Ende re letzten Abschnitt 
die Kreise der Börsenspeculation gedrungen. Zu diesen Erwägungen trat | des laufenden Betriebsjahres verbreiten un nicht vor September zur 
dann noch die plötzlich abwiegelnde Sprache der bisher scheinbar so er- Erstattung gelangen. 


bitterten offieiösen Presse, sowie die Ankündigung des Gegenbesuchs des oritä 

Zaren in Deutschland, um bei der Speculation die Meinung aufkommen a ze Amer. To _— e dene — 
zu lassen, dass dem kurzen jüngsten Federkrieg ein ernstlicher Hinter- | Obligationen verstaatliohter Eisenbahnen. De: „ lgationen verstaat- 
rund gefehlt hat. Erhöht wurde die freundlichere Auffassung der öffentlicht weitere, die Kündigung von Prioritätsobligatione 

Binge — wesentlich durch die an anderer Stelle von uns schon] !Chter Bahnen betreffende pre ER Es werden 37 en" 
mitgetheilte Entscheidung des Berliner Börsencommissariats hinsichtlich 5 gerundigh, 2 Ble Beslin-Hambarger Prioritamoblig onen 
der Convertirung mehrerer Russischer Prioritäts-Obligationen, welche -Enis en 1. October 1889; die Berlin-Stettiner Obligationen 
im Allgemeinen als völlig correct anerkannt wurde. Dass das Börsen- Hi Aden sum 1. October. 1889: ‚die Behleswigsehen- Eisenhahn 


commissariat sich nicht bewogen fand, über die stattgehabte Kün- Net ; è ae As `: 1 
; ; ; 1 ei, h obligationen zum 1. Juli 1890; die Thüringischen Eisenbahnobligationen 
digung selbst ein Urtheil zu fällen, ist erklärlich; um diese. Frage zu Serie VI zum 2 Januar 1890. 


entscheiden, genügt nicht der Text der Obligationen allein, vielmehr i 
kommen event. estimmungen des 38 Landrechts mit in l —.— rer 22... aus England, hek; 22 
Betracht, und so war es lediglich den Verhältnissen entsprechend, wenn letzten Jahren dem nach seug zugenommen. Er be x 
der mehr erwähnte Protest vor die ordentlichen Gerichte ben wurde.] den ersten 5 Monaten 1887 114543, 1888 131669, 1889 194038 Pfd. 
Sterl. Noch bedeutender ist die Zunahme der Einfuhr in einigen 


Die vom Börsencommissariat gestellte Bedingung hinsichtlich der rück- 3 : : d Zei d 
ständigen Verloosung bei einzelnen Prioritätsobligationenmuss gleichfalls] anderen Artikeln. 80 gingen in dem betreffenden Zeitraum der ge- 
nannten drei Jahre ein, an Dampfmaschinen für 51 763 bezw. 72690 


l $ 
als berechtigt und als den Interessen der Börse entsprechend angesehen und 90 960 Pfd. Sterl., an anderen Maschinen für 408345 bezw. 488.028 


werden. Zur Besserung und Consolidirung der Lage mag auch die notorisch r A > 4 
erfolgte Entlastung der Speculation viel beigetragen haben. Schon 29 en rt a an Steinkohlen für 303 241 bezw. 338326 und 
z $ r 


seit längerer Zeit war das Bestreben der schwächeren Elemente : 
erkennbar, die in übergrossem Maasse - eingegangenen Haussever- è Sohweizerisohe Centralbahn. Nach dem Geschäftsberichte fur 
pflichtungen zu lösen. Während sich bei einem langsamen Rück-] 1888 wurden im Personenverkehr 4484 239 Fres. vereinnahmt, für Ge- 
gange der Course dieser Klärungsprocess nur in sehr mässigem] päck etc. 348 749 Fres., für Thiere 323 825 Frcs., für Güter 6930 489 
empo zu vollziehen pflegt, werden bei einem rapiden Weichen der] Francs. Die Gesammtbruttoeinnahme beträgt somit 12 107 304 Francs 
Preise die drückenden Engagementsverhältnisse weit schneller und f oder 454829 Frances mehr, von welchem Zuwachs 97 308 Franes oder 
1 gelöst und die schwüle Börsenatmosphäre wie durch ein f etwa 21 pCt. auf den Personentransport, 857 520 Franes oder etwa 
eilsames Gewitter gereinigt. In dieser Hinsicht ist nun die Specu-] 79 pCt. auf den Güterverkehr ete. entfallen. Transportirt wurden u. A 
lation in weit besserer Lage, wie in voriger Woche; es ist nicht] Getreide 127 000 To. (+ 17 000), Steinkohlen und Coaks 317 000 To. 

(+ 19000), Eisen 177 000 To. (— 18000), Wein und Most 57 000 To. 


allein viel Waare in kräftige Hände übergegangen, es dürfte auch zu N 
dem bevorstehenden Ultimo Vieles von demjenigen zur Deckung ge-] ( 7000), Bausteine 54.000 To. (+ 5000), Bauholz ete. 72000 To. 
6000) etc. Der Betriebseinnahme kamen aus Pacht und Miethen ete. 


langen, was von den sogenannten Berufs-Baissiers, welche ja immer | (-- à N t i 1 
e sehen, in der gung = den Markt . 1 142 123 1 o 830), © š Ge B a U Des 
1 i in G hatsache ist es übrigens, dass die diesmalige officiöse Hetze tro r eingingen ( . Die eigentlichen Betriebsko iefen sic 
zen „ er w afe rasen aus: Inſtrumental⸗ immerhin N Panique doch niche die Verwüstungen in den] anf 6 225 278 Fres. (＋ 25916). Einschliesslich diverser Ausgaben sind 
capelle, aus Bocalconcert des Ber — e t e Stadt. Preisen angerichtet hat, wie die Campagne von 1887/88. Von den 6 496 300 Frcs. verbucht, d. i. etwa 102 000 Fres. weniger als für 1887. 
Breslauer Sangeskräfte und aus cinin tobati rung rk de Anzahl wirklich Besitzenden ist fast gar nichts zum Verkauf gebracht worden; Dabei ist aber zu beachten, dass 1888 die aus dem Erneuerungsfonds 
ſeuerwerkers Schmidt. Der Verein bat a di — ren es Kunſt⸗ in diesen Kreisen scheint man seit der letzten Affaire doch gewitzigt |rückzuvergütenden Ausgaben 104 744 Fres. weniger betragen haben, 
ahmung des „Eiffelthurms“ erbaut De Tu 2 2 7 eine Nach | zu sein. Wenn die Officiösen übrigens speciell gegen die Conver- [und dass ferner der ausserordentliche Zuschuss an ‚die Hilfskasse der 
und 8 Meter Fre t. Gleich dem Pariſer Original ca. tei Meter hoch tirungsgeschäfte der russischen Regierung eifern, so liegt ihr Vorgehen | Beamten mit 153 927 Fres. diesmal nicht in die Betriebsrechnung, son- 
in der Mitte deſſelben, und Abends findet pi h illante B Sr Fontaine sicherlich nicht im Interesse der deutschen apitalisten. Denn gerade durch |dern in Gewinn und Verlust aufgenommen wurde. Der Betriebsüber- 
Thurmes ſtatt. Ein Theil des Reinertra S fließt den e Weihnacht, des die Convertirungen wird dem Privatpublikum Gelegenheit geboten, sich schuss beläuft sich auf 6 753 127 Fres., d. i. 570 643 Fres. mehr. Die 
3 Vereins zu. g em Weihnachtsfonds von den betreffender Fonds loszumächen, ohne der 2 Regie-] Aargauische Südbahn brachte 440 691 Frcs. Ueberschuss (— 34 824 
* Aiaemienug der Feuerwehr. olge fehlerhafter Schornſtein⸗ rung neue Geldmittel zuzuführen. — Die Bewegung der Course war, 
anlage heut Vormittag in dem * Sam Hur des Vorder baue 


war Vo wie wir schon bemerkt haben, nach . und bel 
Ring 24 belegenen Geſchäftsraum die Balkeulage und der Unterzug zwiſchen ka ange Tg Sr are nr ens 
dem erſten und zweiten Stock in Brand gerathen. Die um 10 Uhr 51 Min. 


noten gewannen circa 3½ Mark, obgleich die er aus man 
3 a : e i $ 7 5 i di ta spielen 
erufene Feuerwehr löſchte das Feuer mittels Handſpritze und einiger e ee e eee 
mer Waſſer, und kehrte 11 Uhr 53 Minuten zurück. 


aber auch die Engagementsverhältnisse eine wichtige Rolle, und da 
schon jetzt der Deport sich auf 1 Mark gehoben hat, so ist die Er- 
De Verunglückte Kinder. Der 7 Jahre alte Knabe ermann] wartung nicht ganz unberechtigt, dass das Leihgeld bis zum Ultimo 
opne, Sohn eines auf der Reue Tauentzienſtraße wohnenden Arbeiters, | noch weiter steigen und die Differenz zwischen Juni- und Julilieferung 
ſtieß im Hofe an eine an die Wand gelehnte Holzboble, letztere fiel dadurch] noch stärker wie bisher hervortreten könnte. Dass bei dieser Sachlage die 
um, traf den Knaben auf den Kopf und fügte ihm eine ſchlimme Ver: | Contremine zu Deckungen schreitet, darf nicht Wunder nehmen. — 
ketzung zu. — Der 14 Jahre alte Knabe Auguft Jung, Sohn eines Ar- 
beiters aus Netſche, Kreis Oels, fiel am 21. d. Mts. beim Spiele mit 
anderen Kindern in den Straßengraben und zog ſich einen ſchweren Bruch 
des linken Ellbogengelenks zu. — Dem 14 Jahre alten Schloſſerlehrling 
Winkler, Hubenſtraße wohnhaft, fiel in einer Werkſtatt auf der Brüder: 
frate beim Abladen eine ſchwere Rolle Blech auf das linke Bein und 
ügte ihm einen Bruch des Oberſchenkels zu. Die verunglückten 
Knaben fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital des Barmherzigen 
Brüderkloſters. — In derſelben Krankenanſtalt wurde der 11 Jahre alte 
Knabe Hermann Aer Saß a eines Arbeiters auf der Georgenſtraße, 
untergebracht, der einen Schuß in den rechten Oberſchenkel erhalten hat. 
Der Knabe gab an, ein junger Burſche habe Schießübungen angeſtellt, 
hierbei ſei eine Kugel, die ihr Ziel verfehlte, durch einen Lattenzaun hin⸗ 
durch gegangen und ihm ins Bein gedrungen. 2 
—e Unglücksfälle durch Ueberfahren. Als der Schmiedegeſelle 
Auguſt Lauſch aus Carlowitz neben einem von ihm geleiteten Wagen 
einherging, wurde er von einem der Räder, dem er zu nahe kam, zu 
Boden geriſſen und überfahren. Der Schmied erlitt außer verſchiedenen 
Quetſchungen einen complicirten Bruch des rechten Oberſchenkels. — Auf 
dieſelbe Weiſe verunglückte der Landwirth Julius Trautmann aus Dams⸗ 
dorf, Kreis Breslau, als derſelbe einen mit Steinen beladenen Syin 
einen abſchüſſigen Weg hinablekte. Derſelbe trug einen Splitterbruch des 


Handels- Zeitung. 


® Die deutsche Relohabank hat, wie das „B. T.“ erfährt, die Zu- 


hervor, während der Geheime Sanitätsrath Dr. Lange auf di i 
des Jubilars toaftete, in deren Namen Apolheker Eea Work “> 
griff, um dem Vorredner zu danken und ſchließlich ein Hoch auf die Frauen 
dusk i oſaliſches. Während de 
oſtaliſches. Während der Zeit der regelmäßigen Dampffchiff- 
fahrt zwiſchen Schweden und Finnland — „ Juni Aae 
September — können mit der Poft Packete ohne und mit Werthangabe 
im Gewicht bis 10 kg nach Finnland auf dem Wege über Schweden 
verſandt werden. Bei Benutzung dieſes Weges braucht den Sendungen 
nur eine Zoll⸗Inhaltserklärung beigefügt zu werden, während bei der 
U über Rußland deren drei erforderlich ſind. 
eltgarten. Die „Elfer“⸗Capelle, welche an ſämmtliche 
bei jat de Bi Woche concertirte, ſuchte ihr A Malie mög A 
neu und abwechſelungsreich zu geftalten. Allgemeinen Anklang fand das 
letzte Mittwoch⸗Concert, dem durch Aufführung des großen militäriſchen 
Tonbildes „Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870—71“ von 
Saro ein patriotiſcher Charakter aufgeprägt wurde. Am Schluſſe dieſes 
mmel⸗Tonſtückes erglänzte Saal und Garten des Etabliſſements in 
prächtiger bengaliſcher Beleuchtung. — Heute Sonntag concertirt die 
Capelle des Küraſſier⸗Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
Altmann. Dieſelbe Capelle veranſtaltet das am nächſten Mittwoch ſtatt⸗ 
Tauke Souri, während an allen anderen Tagen der Woche die „Elfer“ 
Victoria ⸗Theater (Simmenauer Garten). Um vielfachen 
Wünſchen des Publikums zu entſprechen, findet heute eine . 
liche, volksthümliche Vorſtellung und Garten⸗Concert bei billigem Entree 
ſtatt. Director Pleininger will hierdurch, den jetzigen Zeitverhältniſſen 
Rechnung tragend, dem großen Publikum es ermöglichen, mit Familie die 
im Sommer ſo ſehr beliebten humoriſtiſchen Vorſtellungen beſuchen zu 
können und in dem ſo friſch belaubten ſchönen Simmenauer Garten den 
2 unter fröhlichem Lachen verbringen zu können. Es treten heute 
ſämmtliche Künſtler in ihren beſten Nummern auf. Geſtern erfreute der 
Breslauer Liebling Herr Moritz Heyden das Publikum abermals durch 
zwei neue Couplets, welche großen Beifall fanden, beſonders das Lied 
„Wiſſen fie warum?“ Noch zu erwähnen find die Wiener Coupletſängerin, 
gen. Die feſche Linna”, mit ihren „Wiener Gigerln“, ferner Herr Tauer 
und Frl. Meingold mit ihrer neuen Gebirgs⸗Duoſcene: „Damian und 
Anamiadl“, ebenſo die Enſemble⸗Scene „Die Braut in der Klemme“, 
l von Frl. Meingold, Herren Gieſe, Tauer, Haupt und 10 Chor⸗ 
Coneert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Seit Sonntag wirkt neben 
der Prof. v. Brenn eviden Capelle in den täglichen Dee e en 
die aus vier Damen und vier Herren beſtehende Tiroler National⸗Concert⸗ 
Sängergeſellſchaft „Innthaler“ unter Direction des Herrn Franz 
Sunder mit. Ihre Lieder und Chöre, durchweht von friſchem Humor 
und ungezwungener Heiterkeit, erfreuen ſich ſteten Beifalls. Eine hübſche 
muſikaliſche Beigabe bilden die Vorträge des Herrn Hoff auf dem Vitro⸗ 
phon, einem überaus klangreichen Schlaginſtrument. — Im letzten Dinstage 
Sinfonie⸗Concert gelangte Beethovens I. Sinfonie in C-dur zu wirkungs⸗ 
voller Aufführung“ — Das heutige Sonntag⸗Concert ſtellt wieder eine 
reiche Fülle von Unterhaltungsſtoff für Auge und Ohr in Ausſicht, 
darunter neue lebende Bilder, Gnomenxeigen ꝛc. — Das erſte Auftreten 
des Cornet-à-piston-Virtuoſen Herrn Schultz ſteht nahe bevor. 


© Garteufeſt. Montag, 1. Juli cr., arrangirt der hum. M.⸗G.⸗V. 


Deficit von Wohlen-Bremgarten mit 5064 Fres. und ein Beitrag zu dem 
Deficit der ehemaligen Nationalbahnstrecke Winterthur-Aargau mit 
32000 Frances. Dazu kommen weiter für Erträgniss aus Capitalien 
296 940 Frcs. (+ 47 330) und Zuschüsse des Erneuerungsfonds u. s. w. 
1.067 983 Fres. (— 99649). Andererseits kostete die Verzinsung der 
Anlehen 3 995 760 Fres. (— 402970), sonstige Zinsen u. s. w. 79283 
Francs (+ 35379), die Capitaltilgungen 478400 Fres. (+ 18400 Fres.). 
Ferner erhält die Reserve 200 000 Fres., der Erneuerungsfond 1014 854 
Francs (+ 7218), sonstige Verwendungen 185 927 Fres. (+ 163 927). 
Zur Verfügung der Actionäre bleiben daher 3 144 687 Fres. einschliess- 
lich des vorjährigen Gewinnrestes von 281 964 Fres. Hiervon sollen 
bekanntlich den Actionären 2 800 000 Fres. als Dividende von 28 Fres. 
zugetheilt werden (im Vorjahre 25 Fres.). In diesem Falle erhöht sich 
der Gewinnrest um 62 722 Fres. und betrügt nunmehr 344 687 Fres. 


Den bedeutendsten Aufschwung nahmen Bergwerkspapiere, von 
welchen beispielsweise Laurahütteactien fast vier Procent und Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf fast drei Procent en ne sind, während 
Donnersmarckhütte sich mehr im Hintergrunde gehalten hat. Dass 
sich das Eisengeschäft von den Folgen der Ausstandsbewegungen zu 
erholen beginnt, ist am deutlichsten aus den neuerdings erfolgten Er- 
höhungen für Roheisen und Feinblechfabrikate ersichtlich. Auch an 
dem Ausfall der letzten Submissionen von Stahlschienen und guss- 
eisernen Querschwellen ist die Beruhigung und Wiederbefestigung des 
Montanmarktes erkennbar. Bei der erwähnten, am 14. statigchabten 
Verdingung der rechtsrheinischen ern ee ar — 45 iA 
Stahlschienen und 7290 To. gusseiserne Querschwellen stellten sich di 2 
niedrigsten Preise für 2 auf 128½ und 129 Mark und für b 1 22. Juni. Neueste Handelsnachriohten. ‚Der — der 
Schwellen auf 1231/, bis 123”/, Mark ab Werk, woraus ersichtlich ist,] belgischen Regierung im Jahre 1885 ins Leben 8 8 
dass die Preise nicht unwesentlich gestiegen sind. Aus Amerika wird nale Eisenbahncongress, welcher 1885 2 ge un = in 
gleichfalls ein flotter Geschäftsgang gemeldet, und da sicherlich eine Mailand getagt hat, tritt diesmal, wie oe „ 9 tg: mitthe 2 
starke Baisseposition in Bergwerkspapieren namentlich an der Berliner September in Paris zusammen. Er wird in — use 2 5 
Börse bestanden hat, so darf die zuweilen sprung weise erfolgte Stei- thellungen 28 Eisenbahnfragen erörtern. Die wic Ga te. def etc. 
0 TTT. 
sterreichische Werthe ist nur wenig zu berichten. Sowohl öster-] brücken, Lüftung der Tunnel, N i 

7 85 Creditactien, wie N Renten folgten strict der vom Metallbrücken, erwerthung der Elektricität im n 
Rubelmarkte ausgehenden Tendenz und bewegten sich in Folge dessen Organisation der Personenzüge und der Güterzüge, Anlegung und Ein- 
gleichfalls nach oben. — Türkische Werthe stabil. — Was die Geld- [richtungen der Bahnhöfe, Secundärbahnen, internatioale Beziehungen, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Unken Beines im Oberſchenkel davon. — Beim Verlaſſen ſeines noch in > 5 $ j ri : soni 
Bewegung befindlichen Fuhrwerks blieb der Knecht Paul Schiene in verhältnisse zum Ultimo betrifft, so scheinen dieselben sich nicht un- die für = E —— —— — a Er 
Rohrau, Kreis Ohlau, an einem der Vorderräder hängen und wurde ilber- günstig gestalten zu wollen, nachdem der Bankpräsident v. Dechend | kassen. Das Plenum des Congresses entschei 


fragen, während die Fachabtheilungen die einzelnen Fragen behandeln, 
Der Congress wird stark beschickt sein. — Die Lage des Geld- 
marktes zeigte heute keine wesentliche Veränderung. Geld — 
indessen eher etwas flüssiger als in den letzten Tagen. Für Prolon- 
gationszwecke wurden 4 pCt. und auch darüber 4 her — 
Die belgische Hochofengesellschaft „Thy-l® 0% 3 

hat angezeigt, dass sie die Roheisenpreise um 9. Francs 
abermals erhöht; man erwartet eine een. Erhöhung 
der Roheisenpreise; denn Cokes wird f eurer. — Die 
gestrige ausserordentliche Generalver sammlung der Gesell- 
schaft Lauchhammer beschloss die Aufnahme einer 4proc, Prioritäts- 
Anleihe von 2 Millionen Mark, — Dehufe Rückzahlung resp. 
Convertirung der 5proc. Anleihe von 1½ Mill. M. — Die Hannover- 
schen Messing- und Eisenwerke in Hannover haben mit den 
Bankhäusern H. Alexander und Bernhard Caspar in Hannover eine an 
erster Stelle hypothekarisch einzutragende 4proc., mit 105 pêt. rück- 
zahlbare Anleihe im Betrage von 400 000 M. abgeschlossen, welche mit 
mindestens 1 pCt. jährlich unter Zuwachs der ersparten Zinsen amor- 
tisirt werden soll. — Der „Actionair“ schreibt: In der bekannten 
Refactien Angelegenheit der Ostpreussischen Südbahn 
ist neuerdings eine weitere Verfügung des königlichen Eisenbahn- 
Commissariats hierselbst an die Gesellschaft ergangen, welche nach 
Inhalt und Form der vor einiger Zeit bekannt gewordenen Verfügung 
des Eisenbahn-Commissariats — von einem Ministerialerlass an die 
Gesellschaft ist nicht die Rede — in nichts nachsteht. In den Kreisen 
der Interessenten sieht man der Veröffentlichung der Verfügung mit 
Spannung entgegen, 


"Berlin, 22. Juni. Fondsbörse. Nachdem die heutige Börse in 
schwacher Haltung eröffnet hatte, konnte sich bald naclı Beginn die 
Tendenz wieder befestigen, ohne dass specielle Motive für die verschie- 
denen Bewegungen angeführt werden konnten. Namentlich zu Beginn 
unterlag die Tendenz vielen Schwankungen; man konnte beobachten, 
l dass je nach dem an die Makler momentan herantretenden Material die 
Ungar. 86— 7 — Ua 5/8 86 ½.] Course fest oder schwach ausgerufen wurden. Im Ganzen uber wog 
Türkische Anleihe 16½—/6— J — 165/. zuletzt die Festigkeit theils auf die Meldung, dass gelegentlich der 
Türkische Loose 73½—73—½—74½ —75½—74½— 75. Anwesenheit des russischen Thronfolgers in Berlin über die Reise des 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Der ausländische Fondsmarkt I Zaren nach Deutschland Bestimmungen getroffen werden schen, theils 


in der letzten Sitzung des Bankausschusses die Erklärung abgegeben 
hat, dass die Lage der Bank eine Discontoerhöhung nicht er- 
forderlich erscheinen lasse. Die Tage der Baisse haben, wie wir 
schon oben ausgeführt haben, die Börse unzweifelhaft in hohem 
Maasse gereinigt, so dass die Nachfrage nach Geld verhältniss- 
mässig gering sein dürfte. — Der letzte Tag der Berichtsperiode 
zeigte Symptome einer abermaligen Erschlaffung. Zweifellos hat durch 
die Vorgänge der letzten Tage das politische Sicherheitsgefühl eine 
Beeinträchtigung erfahren, und die eingetretene Beruhigang scheint 
doch nicht ganz frei von Unruhe zu sein, welche unter der scheinbar 
glatten Oberfläche leise nachzitterte. Vielleicht werden die demnächst 
beginnenden Verhandlungen der österreichischen Delegationen eine 
Klärung der Lage bringen und der noch unschlüssigen Speculation den 
richtigen Weg weisen. — Auf dem Iudustriemarkte ging es sehr still 
zu; die Bewegungen auf den anderen Gebieten absorbirten das ge- 
sammte Interesse des Speculation, — Man notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 139½ — 135. 

Oppelner Cement 117½ — 120. 

Groschowitzer 192½—191. j 

Giesel 156—153. 

Kramsta 1407, — 140. 

Linke 174—175. 

Oelbank 94. 

Per Ultimo verkehrten: j 
Rubelnoten 208 ½ 7908, ½ 208. 209/208 / —200 ½—½—210½ bis 
i AA ET TET ATR 10 -f. 135% bis 
‚aurahütte 1277/,—1 — 10 —p— s— 7 
18315 1315 1319) 


—1 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1001s- %. 0% 101¼ 10102 
bis 1031,—103— 104, — 1081), —103-— 109" 102% 

Donnersmarck — 5.73 — 7215. k 
Oesterr. Credit-Actien at ia e1 16 %.. vis 


fahren. Dem Knechte wurde das rechte Bein in ſchlimmer Weiſe verletzt. 
Die Verunglückten wurden in das Hoſpital der Barmherzigen Brüder 
hierſelbſt aufgenommen. 

—0 uug ckofälle. Der auf der Hubenſtraße wohnende Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Joſeph Jüttner wurde beim Herausſchieben eines Wagens aus 
der Remiſe durch die Schiebebühne am linken Fuße in ſchlimmer Weiſe 
verletzt. — Der Knecht Karl Stöſche aus Treſchen wurde von einem ſcheu 

ewordenen Bullen mit den Hörnern gefaßt und zur Erde geworfen. Der 

ann erlitt dadurch eine ſchwere Quelſchung der Bruſt. — Der Arbeiter 
Matthäus Kotz aus Schottwitz kam beim Abladen einer Siedemaſchine 
mit der rechten um in die Meſſer derſelben, wobei ihm die Hand in 
recht ſchlimmer Weiſe beſchädigt wurde. — Den Arbeiter Karl Schiskale 
aus Roſenthal traf iu einem Neubau auf der Friedrich⸗Carlsſtraße eine 
umſchlagende Schubkarre mit ſolcher Gewalt gegen das linke Bein, daß 
er einen Bruch des Oberſchenkels davontrug. e Verunglückten fanden 
Aufnahme im dea Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

+ Unglücksfall. In der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien wurde am 
21. c. die 80 Jahre alte Stiftsdame Amalie von S. in die dortige 
Krankenanſtalt aufgenommen, welche in ihrer Behauſung auf dem 
Salvatorplatz einen Bruch des rechten Oberſchenkels und des rechten 
Handgelenkes erlitten hatte. 

nigelundener Leichnam. Heute früh wurde aus dem Stadt⸗ 

— 75 der rg eines unbekannten, 60 Jahre alten Mannes gezogen. 

er Entſeelte hat blonde Haare und blonden Backenbart, war mit dunklem 

Anzug, braunem ade und Lederſtiefeln bekleidet. Am Finger der linken 

Hand trug derſelbe einen Trauring, gravirt „M. R. 4. — 7. — 74. 

— In dem im Walde zu Coſel aufgefundenen Leichnam wurde der könig⸗ 
liche Gefan enaufieher, e Mönch erkannt. 

+ Polizeiliche Meldungen. eſtohlen wurden einem Apotheker 


2 bronzene Leuchter, einem Zimmermann von der Kreuzſtraße eine Menge 
andwerkszeug, einem Haushälter von der Adolfſtraße ein ſchwarzer 
interüber: icher, einem Handlungslehrling von der Carlsſtraße eine 
filberne Cylinderuhr mit Goldrand, einer eidersfrau vom ereditate 


Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, einem Bewohner der Poſenerſtraße 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 19836, einem Schul⸗ 
mäbchen von der Kloſterſtraße ein Fünſmarkſchein. 


i —— EIER TE EBEN R 2 


auf Aeusserungen ges „Wiener Fremdenblattes“, welche die Friedens- 
liebe Oesterreich-Ungarus stark betonen. Der Wochenschluss gab zu- 
dem Anlass zu Deckungen, nachdem gestern die Course abwärts ge- 
angen waren. Im Ganzen hielt sich indess der Verkehr in engen 

enzen mit Ausnahme einzelner Papiere, wie besonders Nobel Dynamit, 
Trust-Actien, die in eine Haussebewegung eintraten, aus Anlass von 
Bestellungen, welche die Gesellschaft neuerdings von der Regierung er- 
halten Pe — soll. Von übrigen Einzelheiten ist nur wenig zu berichten. 
Commandit ult. 230,10—230.75— 229,75, Nachbörse 229,70, Credit 163.25 
bis 163, Nachbörse 162,50. Montanwerthe schwach; Bochumer 200,10 
bis 199.75 200,75 200,25, Nachbörse 200,25, Dortmunder 84.50 bis 
84.90 84,60, Nachbörse 84,50, Laurahütte 131,30 —132,20—13 1.90. Nach- 
börse 131,75. Eisenbahnmarkt still und unlustig. Fremde Renten 
schwach nnd niedriger; 1880er Russen 91,50—91,40,. Nachbörse 91,25, 
Russische Noten 209,75—210—209, Nachbörse 209, Ungarn 86,60— 86,10, 
Nachbörse 86,10. Inländische Anlagewerthe still; Aproc. Reichsanleihe 
gewannen 0,20 Procent, 3½ procentige 0,10 Procent; audererseits 
mussten 3½procentige Consols 0,30 Procent billiger gelassen werden, 
Oesterreichisch - ungarische Prioritäten ziemlich fest, aber still. 
Russische Prioritäten lagen in der Mehrzahl schwächer. Die Course 
von fremden Wechseln waren wenig verändert, Ultimogeld ca. 4 pCt. 
Der Prämienverkehr war eng begrenzt. Von Cassabergwerken blieben 
gan: Marienhütte, Oberschiesischer Bedarf und Menden u. Schwerte, 

on anderen Industriewerther stellten sich besser: Heinrichshall 
(+ 1,00), Nienburger (+ 3,00), Löwe und sämmtliche Zuckerwerthe. 
Archimedes 145,90 Brief. 


Berlin, 22. Juni. Prodnotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
lagen heute zwar vorherrschend feste Berichte vor, aber viel Anregung 
war in ihnen nicht enthalten. Loco Weizen behauptet, Termine be- 
kundeten feste Tendenz und wurden ‚auch etwas theurer bezahlt, im 
Allgemeinen war aber der Umsatz nicht sonderlich rege; einstweilen 
scheint sich die Speculation für diesen Artikel nicht recht er- 
würmen zu können. — Loco Roggen still; namentlich waren die ge- 
ringeren inländischen Sorten schwer verkäuflich. Für Termine be- 
stand fortgesetzt gute Frage auf Grund besseren Absatzes effectiver 
Waare an der Elbe und am Rhein, wozu überdies auch die andauernd 
eg ie Feldberichte aus Russland mit beigetragen haben mögen. 
Der Einfluss der letzteren wird übrigens im Schach gehalten durch 
das ihnen vielfach entgegengebrachte Misstrauen und nachträglich 
offerirte Donau-Dampfer. Mit einer Besserung von 1 Mark für 
nahe und 3, Mark für spätere Sichten schloss der Markt fest. 
— Loco Hafer matt. Von Terminen waren die späteren etwas 
höher. — Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais fest. — Rüböl, 
bei mässigem Umsatz merklich besser bezahlt, schloss einigermaassen 
abgeschwächt. — Spiritus litt unter dem Drucke fortgesetzter Reali- 
sationen und nener Zusagen. Die Preise schlossen für Termine durch- 
güngig 20 Pf, niedriger als gestern in matter Haltung. 

Posen, 22. Juni. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,90 Mark, (70er) 
83,20 M. Tendenz: Matter, Wetter: Schön. 


Hamburg. 22. Juni. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Juni 74, per Septbr. 75½½, per December 75%, per 
März 1890 76. Tendenz: Behauptet. 
Amsterdam, 22. Juni. Java-Kaffee good ordinary 49, * 
b 1 22. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
er n — at Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
eri 2 eptember 91, per December 92, 25. — Tendenz: 
Paris, 22. Juni. Zuokerbörge. 120 5 
bis 58.0, weisser Zucker ruhig, per Junt 8490, per Jul 0680, De 
Juli-August 64,50, per October-Januar 44.50. ; AS N 
London, 22. Juni, 12 Uhr 13 Min. Zuokerbörse. 
880% per Juni und Juli-August 26, 145 per Septbr. 22 1½, per October 
M, la, per November-December und Januar 16, 41, ½. Raffinirte 
sehr fest. 
London, 22. Juni. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker 261/,, fest., Centrifugal-Cuba 24½, fest. . 


Newyork, 21. Juni. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 890% 7 


Börsen- und Handele-Depeschen. 


Berlim, 22 Juni. [Amtliche Schluss-Course,) Schwach, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische f wos 
Fe 1:10.28, 


Gotthardt-Bahn ult, 158 20/158 90 do. do. 
Lübeck-Büchen .... 189 90:188 70 | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 60 
Mainz-Ludwigshai.. 125 60124 80 de. de. 3¼% 101 60101 50 
Mittelmeerbahn ult. 120 25 120 20 f Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Warschau- Wien . 224 701224 — do. 3¼½% dto. 105 60405 30 

Eisenhahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 — 171 50 


Breslau. Warschau. 69 40, 69 70 d03Y/,%/,St.-Schläsch 101 — 101 10 
Ostpreuss. Südbahn 120 —:120 — Sent. 31 YoPfdbr.L.A 101. 80101 90 
Bank-Actien. do. Nentenpriefe.. 105 701165 90 
Bresl.Diecontobank. 112 40111 20 Eisenhann-Prioritäts-Obligationen. 
ào. Wechslerbank 107 25 107 20 We eee tn o ak 
Deutsche Bank 171 70,171 — fp N 4½0 en ien 
Diec.-Command. ult, 232 — 229 50 E. O.-U. Bahn 4% . —| — — 
Oost. Cred.-Anet. ult. 164 20; 162 40| f ter 40% als obe Fonds: 
Schles. Bankyerein. 132 50 132 50 neypter ` 0% Far 32 © 92 70 
4 a talienische Rente 96 50 96 10 
„ Gese e er Eisenb.-Oblig. 60 10 60 10 
Archimedes ‚148 exikaner .....:.. 96 70 96 60 
Biswarckhutte . 209 90 — —|Oest. 4% Golàrente 93 80 93 80 
Bochum.Gusssthl.ult 201 50 200 12 do. 4½% Pavierr. 71 60 71 60 
Brel Bierbr. Wiesner — —| 51 10 do. 4¼ % Silber. 71 70| 71 60 
— N — u. 70 ung 1860er Loose. 124 50/124 40 
o. De — 50 
do. verein. Oelfabr. 94 20 94 80 En 3 88 2 87 70 
Cement Giesel. 152 60,152 70 Rum. 5% Staats-Obl. 97 — 97 60 
1 3 = 2 2 10 * 6% do. do. 107 — 107 10 
0 . Pr. x 
Erimannsårf. Spinn, 105 40105 40] do. 1889er Berie 1 91 50 91 60 
Fraust. Zuckerfabrik 192 — 192 — do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 97 50 97 30 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 189 — 188 50 =, Orient-Anl. II. 64 40| 64 — 
Hofm.Waggonia ee oe, > 5 
gem FAnen- ind. 139 90138 50 e = a 2 
Kramsta 2 401139 U eihe. 16 60! 16 60 
Laurahütte +. 132 401132 10 do. Loose 74 80 73 90 


Obschl. Chamotte-F. 162 20 — — 
do. Eisb.-Bed. 103 20 103 — 
do. Eisen-Ind. 204 — 208 60 
do. Portl.- Cem. 135 — 134 u 

Oppein. Portl.-Cemt. 119 90118 9 

Redenhütte St.-Pr. 141 70141 90 

do. Oblig... 115 60 115 60 

Schlesischer Cement 190 90190 50 
do. Dampf.-Comp. 126 — 126 20 

do. 1 N 
do. Zinkh. St.-Act. 168 — 168 — 

do. St-Pr.-A. 168 —|168 40| Wien 100 Fl. 8T. 171 60 
Tarnowitzer Act... 30 20 29 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 70 
do. St.-Pr. 97 50 98 20 Warschau 1008R 8 T. 211 10 
Pıivat-Discont 20 go 11 
Berlin, 22. Juni. 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 

Cours vom 21. | 22. 4 21. 22. 
Berl.Handelsges. ult. 170 75,169 25 | Ostor.Südb.-Act. ult. 102 75102 — 
Disc. Command. ult 991 25 229 75 | Drun. Pnionst.Pr.ult. 85 12 84 75 
Desterr. Credit. wlt. 163 62 162 62 Laurahütte ult, 132 8 132 — 
Franzosen ...... ult. 103 12,102 50 92 87 92 37 
Galizier ult. 88 75 88 50 96 37 96 — 

91 75 91 25 


Lombarden ult. 53 37 53 — [Ru 2 
Lübeck- Büchen ult. 180 37 188 37 | Türkenloose .. ult. 75 — 74 25 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 — 63 62 


Mainz-Ludwigsh. ult. 125 25 124 87 : 
Mariend.-Mlawkault. 67 50 66 87 | Russ. Banknoten. ult. 211 — 209 50 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 55 
Russ. Bankn. 100SR. 211 70 209 10 
à Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 
do. 12% 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 


169 20 


0 
171 40 
170 60 
208 55 


Cours vom 


ul 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Mecklenburger uit. 167 12 166 62 | Ungar. Goldrente nlt. 86 75 86 12 

Wien, 22. Juni. [Schinss-Gourse,] Schwach. 

Cours vom 21. 22 Cours vom 21. 22. 
Oredit-Actien. 304 75 303 50 ]Marknoten ........ 58 25 58 27 
Bt.-Eis.-A.-Oert. 238 5 237 75 4% ung. Golärente. 101 40101 15 
Lomb. Eisenb. 124 15 123 — |Silberrente .e...... 83 85 83 85 
Galizier 205 75 205 50 Londoen 119 10119 20 


9 47 Ungar. Papierrente. 95 60 95 55 


Bapoleonsd’or . 


Steigend. Bas. 23 


Berlin, 22. Juni. [ Schlussbericht. 


Cours vom 21. 22. Conrs vom ĝi, 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüoöl pr. 100 Kgr. | ; 
Fester, Besser. 
Juni-Juli ....... 183351185 50 m; 55 — 55 60 
Septbr.-Octbr. . . 182 25 182 50 Septbr.-Octbr. ... 54 70, 55 10 
> |] Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pOt. | 
Höher. Flau. 
Juni-Juli.......- 146 751148 — | Loco mit 70 M. verst. 34 90| 34 90 
Juli-August ..... 147 501148 75 Juni-Juli 70,er.... 33 90| 33 70 
Septbr.-Octbr. ... 151 50|152 25] Septbr.-Oetbr. 70er 34 50 34 29 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50M,verst. 54 90| 54 90 
r 150 — 149 75 Juni-Juli 50er .... 53 50 53 30 
Septbr.-October . 142 — 142 50] Septbr.-Oetbr. 50er 54 10! 53 90 


Stettin, 22. Juni- — Uhr — Min. 


Cours vom 21. 2 Cours vom #1. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. | Still. 
Juni- Juli 174 — 174 — Juni-q uli 57 ar 57 — 
Septbr.-Oetbr. 177 —177 50] Septbr.-Oetbr. .... 55 20 55 50 
troggen p. 1000 Kg. Spirftus. 
Höher. pr. 10000 L -pCt. 
Juni-Juli ........ 146 50 148 — oco mit50M.verst, 54 60 54 30 
Septbr.-Octbr. ... 147 50 149 50] Loco mit7OM. verst. 34 90 34 50 
Juni-Juli 79er .. 34 FA 23 70 
Petrolenm loco.. 11 60} 11 60f Augus:-Septbr.70er 34 40! 34 — 


Paris, 22. Juni. 3% Rente 85, 12½. Neueste Anleihe 1878 104, 45. 
Italiener 96, 90. Staatsbahn 512, 50. Lombarden —, —. Egypter 
459, 68. Träge. 

Paris, 22. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 28. 
3proc. Rente 85 32) 85 92] Türken neue cons.. 16 55| 16 45 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 63 —| 62 75 
dproc. Anl. v. 1872. 104 55 104 60 Golärente, österr.. — —! — — 
Italien. 5proc. Rente 97 — 96 97 do. ungar. . 87 15 86% 
Oesterr. St.- E.-A. . 515 — 1513 75 Egypter 400 62 459 68 
Lombard. Eisenb.-A. 265 — 265 — | Compt. d'Escompte 95 — 92 — 


Londen, 22. Juni. Consols 98, 12. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Egypter 91, 03. Prachtvoll. . 

London, 22. Juni. Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankeinzahlung 154000 Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 21. 22. 
Consolsp.23/,0/, März 98 01| 98 ¼ Siwer rente 71 — 71 — 
Preussische Consols 106 —|106 — J Ungar. Gold. 8658 | 863, 
Ital. öproc. Rente... 96%, | 961, [Berlin De 
Lombarden 10 09| 10% [Hamburg. . 
4% Russ. II. Ser. 1889 891, | 901, ] Frankfurt a, M.. — 
Sinn — — 42 — [Wien — — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 16% | 16% [Paris ——— — 
Enificirte Egypter.. 91½ | 91½ [Petersburg ........ — — 1 — — 

Framkfurt a. M. . 22. Juni. Mittags. Credit Actien 260, —. 
Staatsbahn 204, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 86, 70. Egypter 92, 60. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 15, per Novbr. 18, 35. — Roggen loco —, per Juli 
14, 65, per Novbr. 15, W. — Rüböl loco 59, 50, per October 56, 20, 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 148—156, russischer fest, loco 93—96, Rüböl fest, loco 56. 
Spiritus still, per Juni-Juli 21, per Juli-August 21½, per Aug.-Septbr. 

Wetter: Schwül. 
Amsterdam, 22. Juni. [Schlussberieht.] Weizen loco —, 
per Novbr. 197. Roggen loco —, per October 125. 

Paris, 22. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juni 22, 60, per Juli, 22, 60, per Juli-August 22, 60, per 
Septbr.-Decbr. 22, 60. — Mehl behauptet, per Juni 54, 10, per Juli 53, #0, 
per Juli-August 53, 20, per ‚September-December 52, 20. — Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 50, per Juli 57, —, per Juli-August 57, —, per Sep- 
tember-December 58, 25. — Spiritus ruhig, per Juni 41, B, per 
Juli 41, 75, per Juli-August 42, —, per September-December 42, 25. 
Wetter: Schön. 

Liverpool, 22. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Unverändert, 
Abendbürsen. 

Wien, 22. Juni, Abends 5 Uhr 20° Min. Oesterr. Credit-Actien 
303, 12. 4proc. Ungar. Goldrente 100, 90. Staatsbahn 238, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 22. Juni, Abends 7 Uhr i Minute, Credit- 
Actien 259. 50, Staatsbahn 203, 62, Lombarden 105, 37, Galizier —, —, 
Ungar. Goldrente 86, 35, Egypter 92. 60, Mainzer —, —, Türkenloose 
23, 10. Sehr still. 


Marktberichte. 

Breslau, 22. Juni. [Wochenmarkt-Bericht.) (Detailpreise.) 
Die so beständig laug anhaltende schöne Witterung wurde im Laufe 
der verflossenen Woche abwechselnd von Regengüssen unterbrochen. 
Im Allgemeinen sind nunmehr die Aussichten auf eine gesegnete Ernte 
sehr günstig. Die Zufuhr von Kirschen war diesmal eine sehr reich- 
liche. Von neuen Artikeln wurden Blaubeeren, Johannisbeeren, Stein- 
pilze und Gallauschen jetzt zu Markt gebracht und verkauft. 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelileisch ‘pro Pfd. 55—60 Pf., Kalblleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro- 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
7 M., Auerhenne Stück 4,00 M., junge Gänse Stück 3—5 M., Enten 
Stück 4 M., Kapaun pro Stück 3--4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 Mark, 
Hühnerhahn pro Stück 1,30—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,50 M., Tauben pro Paar 0,80 bis 
0,90 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., junge Sellerie 
Bund 10—20 Pf., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., 
Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 M., Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meer- 
rettig pro Mandel 1.50—3 Mark, Borre pro Gebund 5 Pf., Petersilie 
pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben und Carotten 20—25 Pf., neue Ober- 
rüben, Mandel 40 Pi., Schnittbohnen Liter 30 Pf., Schoten, 2 Liter 
20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Spargel, Pfund 50—75 Pf., Gurken, Stück 
15—30 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. i 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3.30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Ausländische Malta-Kartoffeln Pfund 20 Pf. Neue hiesige 
Kartoffeln Liter 1 Mark. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
30--40 Pf., frische Kirschen 2 Liter 20—25 Pf., getrocknete Aepfel pro 
Pid. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 
Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., 
Garten-Erdbeeren, Liter 80 Pf., Wald-Erdbeeren Liter 40 Pt., Apfel- 
sinen pro Dutzend 50—80 Pf., Citronen Dutzend 60—70 Pf., Feigen Pfd. 
30—40 P. Datteln Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf. 

Waldfruchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse per 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Gallauschen Liter 20 Pr. 
Hagebutten pro Pfd. 70 Pfe frische Champignons Pfd. 1 M., getrocknete 
Steinpilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 
Mark, Johannisbeeren Liter 40 Pf., Stachelbeeren, Liter 15—20 Pf., Blau- 
beeren Liter 25 Pt. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., An ee pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pt. gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf, 
Mobn. pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. - 
Wild. Rehbock Pfd. 70—80 Pf., Rehrücken 9—12 M., Rehkeule 5 
bis 7 M., Rehblatt 1—1,50 M., Fasanenhahn, Stück 4 Mark, Stockenten 
Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1.50 Mark. 
Breslauer Sohlachtviehmarkt, Marktbericht vom 20. Juni 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 1206 Stück Rindvieh, darunter 743 Ochsen, 463 


Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 


Kühe. Im Vorhandel war das Geschäft in Rindvieh einigermaassen be- 


friedigend, dagegen war das Geschäft zum Markt ungemein schleppend 
und gedrückt in Folge des aussergewöhnlich grossen Auftriebes und 
Angebotes. — Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
Prima Waare 48—52 Mark, II. Qualität 44—48 Mark, geringere 42 bis 
44 M. 2) 830 Stück Schweine. In Schweinen mittelmässiges Ge- 
schäft. Die Preise blieben dieselben. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
ewicht beste feinste Waare 48—52 Mark, mittlere Waare 44—48 M. 
3) 906 Stück Schafvieh. Das Geschäft in Schafen war langsam und 


edrückt. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht excel. Steuer: 


rima-Waare 16—18 M., geringste Qualität 14—16 Mark. 4) 631.Stück 
Kälber erzielten Mittelpreise. — Bestand: 11 Ochsen, 21 Kühe, 22 


Schweine, 526 Hammel. Export: Oberschlesien: 21 Ochsen, 130 Kühe, 


5.Kälber, 8 Hammel; Hof: 23 Ochsen; Mannheim: 42 Ochsen; Köln 
am Rhein: 32 Ochsen, 37 Kühe; Frankfurt a. M.: 79 Ochsen; Offen- 
baċh: 67 Ochsen; Berlin: 142 Ochsen, 5 Kühe, 42 Schweine, 70 Ham- 
mel; Sachsen: 186 Ochsen, 80 Kühe, 

A Ohlau, 22. Juni. [Viehmarkt.] Auf dem letzten Vieh- 
markte entwickelte sich ein reger Geschäftsverkehr, Bei starker Nach- 
frage wurden im allgemeinen hohe Preise bezahlt und zahlreiche Ge- 
schüfte abgeschlossen. Es standen zum Verkauf 170 Pferde, 342 
Stück Rinder und zwar 92 Ochsen und 250 Kühe, ferner 1200 Stück 
Schwarzvieh. 

O Sprottau, 22. Jmi. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,90—17,20 M., Roggen 14,10—14.,70 
Mark, Gerste 12,75—13,75 M., Hafer 13,50—14,50 M., Kartoffeln 3,50 bis 
4.00 M., Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. (Richtstroh 
30—33 Mark, 1 Kilogr. Butter 1,60 — 1,80 Mark, das Schock Eier 2, 
bis 2,80 M. bezahlt. Witterung: Während der verflossenen Woche bis 
gestern täglich Gewitterregen, gestern kühles Wetter, heute schön, 


Berlin, 22. Juni. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse. Nr. 104a.) Das 
Geschäft in bebauten Grundstücken hat in der abgelaufenen Woche so- 
wohl hinsichtlich der Lebhaftigkeit des Verkehrs, wie bezüglich der 
Anzahl der erzielten Abschlüsse hinter den letzten Vorwochen nicht 
zurückgestanden. Dagegen zeigte sich das Geschäft in Bauparzellen, 
namentlich in den neueren Strassenzügen, durch den Ausstand der 
Maurer und Zimmerer Stark beeinflusste und erlitten die Umsätze eine 
entschiedene Abschwächung. Im Uebrigen neigte die Kauflust ohnehin 
wieder mehr nach den frequenteren Stadttheilen, wo alte, zum Umbau 
geeignete Häuser gut gefragt bleiben. Ein ziemlich belebtes Geschäft 
eniwickelte sich in Villen und in Häusern ähnlichen Charakters, so- 


wohl in der Stadt, wie in den Vororten, wobei in allen Fällen die 


möglichst bequeme Verbindung mit dem Herzen der Stadt ausschlag- 
gebend ist. Am Hypothekenmarkt stellte sich in der verflossenen 
Woche ganz unerwartet eine grössere Regsamkeit ein, die zwar in der 
Hauptsache den noch erforderlichen Regulirungen für den bevor- 
stehenden Termin galt; indess wurden auch sehr ansehnliche Beträge 
für spätere Fälligkeiten verlangt und abgeschlossen. Es sind zu notiren; 
erststellige pupillarische Abschnitte bester Art 3½ pCt., sonstige Ein- 
tragungen zur I. Stelle variiren zwischen 39, —37/;—4 pCt., entlegenere 
Strassen bedingen 41/,—4l, pCt. Zweite und fernere Stellen nach 
Lage und Qualität 41/,—5—6 pCt. Amortisations-Hypotheken 4½ bis 
4½ pCt. inclusive Amortisation, erststellige Guts-Hypotheken à 3¼—4 
bis 41/, pCt. mit und ohne Amortisation. Verkauft wurden: das Gut 
Schlablan, Kreis Marienburg, das Rittergut Rzuchow, Kreis Rybnik. 

„ Melasse. Magdeburg, 21. Juni. (Bericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.) ährend der verflossenen Berichtswoche war die 
Stimmung eine unverändert feste; es bestand hauptsächlich für Export- 
zwecke anhaltend gute Frage, und da das Angebot in Folge der schr 
zusammengeschmolzenen Vorräthe ein nur beschränktes war, so konnten 
Preise abermals anziehen und stellten sich am Schluss der Woche um 
50 Pf. höher, als vor acht Tagen. Auch neue Ernte begegnete regerer 


Kauflust und sind därin bei gleichfalls anziehenden Preisen ganz an- 


sehnliche Posten verschlossen. Der Umsatz von effectivem Zucker, 
worunter ein gut Theil Nachproducte, beträgt 67 000 Cir. 

Magdeburg, 21. Juni. Wurzelgeschäft still. Preise gegen 
die Vorwoche unverändert. i ? 


Hamburg. 21.Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni und Juni-Juli 21 Br., 20½ Gd., per Juli- 
August 21½ Br., 21 Gd., per August-Septbr. 23 Br., 22½ Gd., per Sep- 
tember-October 231, Br., 23¼ Gd., per October-November 23% Br., 
931, Gd., per November-December 231/, Br., 231/, Gd. — Tendenz: Still. 

Hamburg, 21. Juni. [Kartoffelfabrikate.)] Nolirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke matt. Prima Waare 23½ M. Kartoffelmehl 
ruhig. Prima Waare 23½ M., extra Qualität 24½—26½ M. Capillair- 
Stärkesyrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 27¼ —28 M., 44 Be 
283, —39 M. Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 28 bis 
28½ Mark, geraspelt in Säcken 28½ —29¼ Mark mit 1½ pCt. Dec. 
— bextrin still. Prima in Doppelsäcken 32½ M. 

Hamburg, 21. Juni. [Schmalz,] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 42—45 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38%, Mark, 
Armour 38¾ Mark. Diverse Marken 38%, Mark, Steam 39½ Mark. 
incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 37% Mark per 100 
Pfund, in Firkins à 38½ M. per Stück. Royal 44), M., Aammaonia 4270 
Mark, Hansafeıt 40 M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 
39,25 M. in Eimern. 


Schiffflahrts nachrichten. 


„ Odersohifffahrt, [Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. 
Chr, Priefert.] Die mit unserem letzten Bericht gemeldeten Schlepp- 
züge trafen prompt ein. Es sind jetzt unterwegs, ab Stettin seit 
15. d. Mts. Dampfer „Wilhelm“ mit Strm. Carl Tietze mit Palmkernen, 


August Redlich mit Palmkernen, August Jäschke mit Eisen und Gütern, 


F. Tieck, leer, ab Stettin seit 17. d.: Dampfer „Elisabeth“ mit Stem. 
Rbt. Kluge, mit Palmkernen, Adolf Hoffmann, mit Gütern, G. Altmann, 
ab Hamburg, mit Petroleum und Kaffee, H. Hache, ab Hamburg, init 
Petroleum und Kaffee, und 4 leere Fahrzeuge, deren Eintreffen in den 
nächsten Tagen zu erwarten ist. 


Gross-Glogau, 21. Juni. 22222000 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 18. bis incl. 20. Juni 1889. 
— Am 18. Juni: Dampfer „Adler“, 5 Kähne, mit 8600 Ctr. Gütern von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Löwe“, 5 Kähne, mit 7200 Ctr. Gütern 
von do. nach do. Dampfer „Anna“, 14 Kühne, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Posen III, 6 Kähne, leer, von do. nach do. 14 Kähne mit 
23 650 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. — Am 19. Juni: Dampfer 
„Valerie“, 12 Kähne, mit 3400 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Deutschland“, 13 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Frankfurt“, 9 Kähne, mit 8200 Centner Gütern von do. nach do. 
Dampfer „Cüstrin“, 5 Kähne, mit 8530 Ctr, Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Prinz Heinrich“, 8 Kähne, mit 1000 Ctr: Gütern, von do. 
nach do. Dampfer „Alfred“, 8 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Agnes“, 8 Kähne, leer, von do. nach do. Dampfer „Christian“, 
leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Martha“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „von Heyden-Cadow“,leer, von do. nach do. Dampfer 
„Amalie“, leer, von do. nach do. 24 Kühne mit 36 800 Chr. Gütern 
von do. nach do. — Am 20. Juni: Dampfer „Flora“, 8 Kähne, mit 
10 400 Ctr. Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Max“, 8Kähne, 
mit 5500 Ctr. Gütern, von do, nach do. Dampfer „Koinonia“, mit 
300 Ctr. Gütern; von Breslau nach Stettin. 35 Kähne mit 62 000 Ctr. 
Gütern von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Langjährige Abonnentin: Vorſitzender des Breslauer Bezirks⸗Vereins 
des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover iſt Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rath Schulze, Berlinerplatz 19, 1. — Die Reife von een: a M. nach 
Paris über Köln —Herbesthal oder Forbach —Pagnuy koftet 49,70 M., über 
Straßburg Avricourt 55,90 M. Retourbillets, auf 10 Tage giltig, bezw. 
"MO. H. Moanin: Sre uns heute nusfübrungen bab 

. E., in: e uns ugegangenen rungen haben 
auf allgemeines Intereſſe keinen nipi, 


f 

i 
| 
1% 
1% 
118 


Bermifhtes, 


® Der Verein zur Förderung der Kunſt in Stuttgart veranſtaltet 
= we ang dean ee des gatos — ee 
. d. M. uldigungsfe ehend, aus einem Feſtſpiel mit leben⸗ 

den Bildern, Feſtzug und anſchließendem Ball. Ken 


z. Dampffchifffahrts Geſellſchaft „Zeeland“. Die den könig⸗ A 
lichen niederländiſchen Poſtdienſt beſorgende Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
„Zeeland“ zu Bliffingen hat eine deutſche Ausgabe ihres Kursbuches für 
die Sommer⸗Saiſon 1889 veranftaltet. Das Kursbuch giebt u. a. Aus: 
kunft über Rundreiſen durch die ſchönſten Gegenden Hollands, die beſte 
und ſchnellſte Fahrt zwiſchen dem Continent und England (von Nord- 
deutſchland, Süddeut chland, dem Rhein und Wien u. ſ. w. nach Eng⸗ 
land), Billetpreiſe, Beförderung von Reiſegepäck, Gültigkeit der Fahrkarte 
u. ſ. w. Dem mit einer Eiſenbahnkarte von Holland ausgeſtatteten 
Kursbuch iſt in beſonderer Anlage ein Nachweis über „die Fahrt vom 
Continent nach Südafrika“ mit den Dampfern der Caſtle⸗Linie deigegeben. 


der vom 1. Januar bis ultimo 


“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


Apollinaris 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER, 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


- 11,894,000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Krüge. 


Käuflich bei Osear Giesser, Breslau, 


Bekanntmachung. 


Nach § 201 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877 
beginnen die Gerichtsferien am 15. Juli und enden am 15. September. 
Während dieſer Zeit werden gemäß § 202 a. a. O. une in Ferien⸗ 
fachen Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. 
Ferienſachen find: 
1) Strafſachen; 2) Arreſtſachen, und die eine einſtweilige Verfügung 
| z Streitig eiten 
zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs⸗ und andern 


(4156] 


»Eine Freiſprechung von der Anklage des Vatermords dürfte 
u den Seltenheiten der Gerichtsannalen gehören: Die Geſchworenen des 
ſſiſengerichts von Brabant haben dieſer Tage ein ſolches freiſprechendes 
Verdiet gefällt. Der Fall, um den es ſich handelt, war folgender: Am 
22. April d. J. war der Angeklagte Wilhelm Coſteels, ein erft achtzehn: 
jähriger junger Menſch, mit ſeinem Vater von dem Beſuch der Kirmeß 
in Boort⸗Meerbeek ſpät Abends nach ſeinem Wohnort Campenhout zurück⸗ 
ekehrt. Der Vater Coſteels, der dem Trunke ergeben war und ſeine 
Gran häufig mißhandelte, gerieth mit dieſer in der Wohnung in Streit. 
uf den Hilferuf Mutker, die der Alte im Bette zu erwürgen ver⸗ 
ſuchte, eilte der Sohn, mit einer Axt bewaffnet, aus dem Nachbarzimmer 
herbei und bedrohte den Vater mit dem Tode, wenn er nicht ruhig bleibe. 
Der alte Coſteels erwiderte: „Ich werde vor Niemandem ſchweigen; wenn 
Du mit Deinem Kappen (Art) ſchlagen willſt, ſo ſchlage nur zu!“ Darauf 
erhob der Sohn die furchtbare Waffe und hieb auf den Vater, wie er vor 
dem Unterſuchungsrichter geſtand, mit aller Macht ein. „Ich wollte“, ſo 
erklärte er, „meinen Vater tödten, und da ich ſah, daß mein erſter Schlag 
ihm nicht den Tod gegeben, ſo hieb ich noch vier⸗ oder fünfmal zu.“ Der 
Tod des alten Coſteels, dem der Schädel zertrümmert wurde, war ein 
augenblickliche. Vor Gericht erklärte der Mörder nun, er habe lediglich 
ſeine Mutter retten wollen, die von ihrem Manne mit Erwürgen bedroht 
worden war. Die Vertheidiger Monville und Hanſſens legten ebenfalls 
den Hauptnachdruck darauf, daß der Angeklagte in legitimer Vertheidigung 
der Mutter, die ſtets Mißhandlungen ſeitens ihres Mannes ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, gehandelt habe. Die Geſchworenen verneinten hierauf die Schuld⸗ 
frage und das Gericht fällte ein freiſprechendes Urtheil. 


Vom Standesamte. 22. Juni. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Laube, Adolf, Barbier, ev., Nicolaiſtr. 62, Kodautke, 
Erneſtine, ev., Höfchenſtr. 5. — Cohn, Adolf, Kaufm. i., Matthiasplatz 15, 
Süßmann, Margarethe, j., Ring 42. — Kriebel, Auguft, Arbeiter, ev., 
Roßgaſſe 6, Nixdorf, Caroline, k., ebenda. 

Standesamt II. Niſchler, Hugo, Poſtvorſteher, ev., Ruhbank, Schnelle, 
Clara, ev., Freiburgerftr. 25. — Hallmann, Max, Klempner, k., Schweißer: 
ſtraße 23, Fröhlich, Bertha, ev., ebenda. — Schönig, Jof., Haushälter 
fo Roſeulhalerſtraße 1b, Kozik, Rof., altl., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 32. 

Sterbefälle. 


Standesamt L Schneider, Willy, S. d. Brenners Carl, 2 M. — 
Kreiſchmer, Heinrich, Agent, 40 J. — Vogt, Beate, geb. Baron, Maurer⸗ 
frau, 70 J. — Friedrichowski, Eliſabeth, T. d. Haush. Joſef, 5 M. — 

alk, Meyer, Kaufmann, 80 J. — Sagorski, Oscar, S. d. Schloſſers 

rthur, 11 W. — Breuer, an S. d. Schuhmachermeiſters Wilhelm, 
EM. — Mittmann, Carl, Tiſchlermſtr., 48 J. — Wolff, Alfred, S. d. 
Schuhmachermſtrs. Auguft, 9 J. — Groft, Johanna, geb. Zenter, Conditor- 
gebilfenwwe., 71 J. — Rippin, Caroline, geb. Kupillas, Droſchkenbeſitzer⸗ 
wittwe, 51 J. — Lauff, Heinrich, S. d. Tiſchlers Theodor, 6 M. — Stein- 

ardt, Arthur, S. d. Schloſſers Bruno, 5 M. — Troche, Martha, T. d. 
Zulſchers Ernſt, 9 M. — Hauſchild, Emma, T. d. Schuhm. Carl, 16 T. 
— Fieber, Emma, T. d. Schuhmachermeiſters Joſef, 2 M. — Kirſte, 
Martha, T. d. 8 Friedrich, 1 J. — Schimpke, Emma, T. d. 
Schuhm. Carl, . — Pilik, Hermann, S. d. Arb. Heinrich, 7 M. — 
Miny, Gertrud, T. d. Muſikers Paul, 4 M. — Wagner, Irene, T. d. 
Kürſchners Ernſt, i M. — Haucke, Florian, Comptoirdiener, 74 J. — 
Müller, Flora, T. d. Communalſteuer⸗Erhebers Hugo, 2 J. — Adolph, 

enriette, geb. Pätzold, Schubmachermeiſterfrau, 45 J. — Glos, Richard, 

SE Arbelters Eugen, 13 T. — Töpler, Martha, T. d. Poſtunterbeamten 
Franz, 3 M. — Glemſch, Roſalie, T. d. Arbeiters Carl, 11 M. r 

Standesamt II. Schwarz, Ida, T. d. Arb. Chriſt., IM. — Weih⸗ 
rauch, Wilhelm, Barbier, 20 J. — Ulbrich, Arthur, S. d. Arb. Auguſt, 
9 M. — Eifler, Johannes, S. d. Eiſenb.⸗Stat.⸗Aſſiſtenten Robert, 1 M. 
— Guhr, Roſalie, geb. Seidel, Maurerfrau, 62 J. — Spielvogel, 
Alfred, S. d. Bremſers Franz, 6 W. — Kluge, Paul, S. d. Drahtarb. 
Carl, 10 M. — Rogel, Mar, S. d. Arb. Auguſt, M. — Mefner, 
Sofie, geb. Obeglo, Schmiedemeiſterwittwe, 70 J. — Otto, Jofef, S. d. 
Arbeiters Johann, 13 J. — Loch, Carl, Stellmacher, 54 J. — Nowag, 
Clara, T. d. Arbeiters Carl, 4 M. — Neupert, Erneſtine, geb. Vogt, 
Schneidermeiſterfrau, 69 J. — Wuri, Heinrich, Brennereiverwalter, 57 J. 
— Pfaffe, Adolf, S. d. eram. Heizers Ernſt, 9 M. — Girnt, Luiſe, T. 
d. Mies Guſtav, 4 M. — Gerſtenberger, Herm., S. d. Muſiklehrers 

ermann, 8 M. — Rother, Reinhold, S. d. Brauers Auguft, 5 M. — 

trietzke, Anna, geb. Müller, Kochfrau, 24 J. — Dittrich, Martha, T. 
d. Fleiſchermeiſters Arthur, 10 M. — Scheier, Amalie, geb. Jakobi, 
Arbeiterwittwe, 60 J. — Sydow, Bernhard, S. d. Schneidermeiſters 
Bernhard, 13 St. — Dietrich, Hermann, S. d. Schuhm. Friedrich, 3 M. 
— Schloms, Hermann, S. d. Schmieds Bernhard, 1 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


k. Laudeck⸗Thalheim, Mitte Juni. Das obere Bielethal ſcheint 
unter dem ganz beſonderen Schutze der gütigen Vorſehung zu ſtehen, denn 
unfer Bad ift von den beiden Wolkenbrüchen, welche während dieſes Früh- 
jahrs den Glatzer Keſſel ſo ſchwer heimgeſucht haben, völlig verſchont ge⸗ 
blieben. Der Beſuch der Kur⸗Anſtalt Thalheim hat auch in dieſem 
Jahre zugenommen. Die ausgiebigen Niederſchläge haben in Landed- 
Thalbeim eine Vegetation gezeitigt, in deren Mitte die Anſtalt und die 


er der Anfang der Friſt in die Ferien, fo beginnt der Lauf mit dem 
nde derſelben. Anf den Lauf der Nothfriſten und die Friſten in 


en. 
Dies wird den Eingeſeſſenen des Landgerichtsbezirks zur Kenntniß⸗ 
nahme und Beachtung mitgetheilt. 

Breslau, den 18. Juni 1889. 


at 1 
Der Praſident des Königlicen | Landgerichts. 


Anton. 


Schlesische 
Boden-Credit-Actien-Bank. 


2. Januar 1890 gekündigten 5%, 4½ % und 4% igen Schle⸗ 
ſiſchen Boden⸗Credit⸗ Pfandbriefe Serie 1 und Serie 11 
offeriren wir an Stelle der denſelben zu zahlenden Baarvaluta zum 
Umtauſch : 17370] 

in der Zeit vom 18. Juni er. bis 13. Juli er. 
unſere mit 3 ½ % verzinslichen zum Nennwerth rückzahlbaren Pfand- 
briefe I. reſp. II. Emiſſion unter folgenden Bedingungen: 

1) Für die eingelieferten gelooften Pfandbriefe wird der gleiche 
Nominalbetrag in 3 ½ igen Pfandbriefen nebſt Coupons vom 
1. Juli 1889 reſp. vom 1. April 1889 ab ausgehändigt. 

2) Der Inhaber erhält die Differenz der Stückzinſen bis 1. Januar 1890 
baar vergütet. Dieſelbe beträgt bei 5 gigen Pfand- 
briefen ls bei 4% “%igen Pfandbriefen 1 % und 
bei Ligen Pfandbriefen .. 

3) Die Zuſchlagsprämie von 10%, 
wird bei deren Einlieferung baar gezahlt. 

4) Der Umtauſch von Stücken zu 50 Thalern reſp. 150 Mark 
kann nur inſoweit erfolgen, als der Nominalbetrag dieſer Stücke 
durch 100 ohne Reſt theilbar iſt. 

5) Den umzutauſchenden Pfandbriefen it ein Nummernverzeichniß 
beizufügen. i 

6) Der Umtauſch erfolgt Zug um Zug bei unſerer Kaffe, Herren- 


möglich in gleichlautenden Appoints wie die eingelieferten. 
Anmeldungs⸗Formulare können bei der Kaſſe in Empfang ge: 
nommen werden. 
Breslau, den 18. Juni 1889. 


Schlesische Boden-Credit-Actien-Bank. 


Von dem Maiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher E 

Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [7381] 


ihr gehörenden Villen wie in einem blühenden Garten liegen. Die 8 X x gi g f 
wohlthätige Abkühlung der anderorts beinabe tropiſchen —— übt Am 1./13, Juli sind demnächst die halbjährigen Zins- 
in unſerem in den Shook des Bergwaldes gebetteten Bade den heilſamſten] Coupons der 


Einfluß auf ein überreiztes oder ermattetes Nervenſyſtem. Des Tages 

Laſt und Mühe zu vergeſſen, dieſe Grundbedingung einer erfolgreichen 

Kur, bewerkſtelligt die Direction der Heilanſtalt Thalbeim durch ein ab⸗ 

wechſelungsreiches Programm, welches Ausflüge nach Seitenberg, Wölfels⸗ 

gemo, ge Johannisberg umfaßt. Für⸗Réunionen und Soiréen 
nd auch ſchon künſtleriſche Kräfte gewonnen. 


II. Serie Orient-Anleihe 
fällig und werden dieselben vom 1. Juli cr. ab an unserer Casse 
in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank. 
Bad Obernigk-Sitten. 


Nr. 25 des 12. Jahrganges der Militär- Zeitung. Organ die 
Neſerve⸗ und Landw Dffisiere, Verlag von . ifeni 111 dt in 
Berlin NW, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Taktiſche Studie. Gerig — Jahres über die Ber: 

tſchritte im itärweſen 1 


35 Minuten von Breslau. Prospecte durch die 
änderungen und For 888. Herausgegeben von 


Badedireetion. [7226] 


Allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung. (Fortſetzung.) — Aus d 
Tagen der Beſetzung Greifswalds durch allenſtehtſche N — 


Den Inhabern der in Folge Auslooſung zur Rückzahlung am] N 


auf 4½ % ige Pfandbriefe] 1 


ſtraße Nr. 26, während der Geſchäftsſtunden, und zwar ſoweit s 


Kiefernadelbad und klimatischer Kurort seit 1835. Bahnstation, Thiel 3 


Ein Bedürfniß des Volkes befriedigt nur ein Mittel, das nicht 
allein durch ſeine Billigkeit auch dem minder Bemittelten zugänglich, ſon⸗ 
dern welches auch einfach und klar in ſeiner nn ſicher und 
Je in feinen Wirkungen ift. Ein ſolches echtes und rechtes Volks⸗ 

eilmittel find die feit zehn Jahren bekannten, von den höchſten medici- 
niſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen, welche, wie ärztlich conſtatirt iſt, bei einer guten und 
gleichmäßigen Wirkung während längerer Zeit andauernd ohne alle und 
jede Beeinträchtigung gebraucht werden können. Die Schweizerpillen, 
welche im Laufe der Zeit all die ſcharfwirkenden, theuren Tropfen, Mir⸗ 
turen, Salze, Bitterwaſſer zc. verdrängt haben, find daher ein unentbehr⸗ 
liches Hausmittel für alle Diejenigen, welche an den oft ſo üblen Folgen 
von Se zu leiden haben. Viele Aerzte empfehlen au 
dieſes Mittel, das ſich Jeder für ein Billiges im Hauſe halten kann, au 
das Lebhafteſte. Die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ſind in 
den Apotheken à Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch achte man genau auf 
das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. Die Beſtandtheile 
find: Silge, Mofdusgathe, Moe, Nbjynth, Ditterfiee, Gentian. BEST 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. Š 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 5 h 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


Breslau, im Januar 1885. [83] 
Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Friedinender. 


— —— — 


Aufruf 
für die Kinder⸗Ferien⸗Colonien des Jahres 1889. 
Die von Jahr zu Jahr ſich 4 Erfolge der Kinder⸗Ferien⸗ 
Colonien und die in immer weiteren 


zu deffen Empfangnahme die Rathhausinſpection ſowie jeder der Unter- 
zeichneten bereit iſt, zu bethätigen. Ueber das Reſultat der Sammlung 
und die weiteren Maßnahmen werden wir in den öffentlichen Blättern 
ſeiner Zeit Mittheilung machen. 

Breslau, den 22. Juni 1889. 3236) 


Das Comité für Kinder- Ferien -Colonien. 


0 
d tadtrath Beblo 10 Mark, Verwittwete Kau durch 
Sibel Belle 8 Mark, Director und einige Lehrer des Eliſabet⸗ 


Frenzel 2 M., Frl. Pohl 3 M., Frl. Molke 1 M., Letto 3 M. und Biener 
50 Pf.) 9,50 M., Kaufmann 
Kaufmann M. Fiſchhoff 10 


e 

> pr 1 oui 15 M., 
Frautner Nachfolger 10 M., Fabrikheſitzer Louis —— Steiner 
G. 2 M, Particulier 


itz 10 M., „Nit ; 
Eichborn So m, O. Opitz in Ramalan S M., Königlicher Bergmeiſter 
Gothein in Walbenburg d5 M., Dr. med. Karl Reih 3 M., Canonicus 
t 


s Frau Geheim- 
rath Profeſſor Dr. Seuffert 3 M., Rector Körnig 3 M. und Lehrerin 


Denkmal: 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dritte Beilage zu Nr. 


430 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 23. Sum 1889. 


eee. 


Statt jeder beſonderen Meldung. Statt befonderer Meldung. 


Als Verlobte empfehlen ſich: Tilli Ellern Mar J. Fuchs inr. Ohlaner: o ekt S 4 
| N Gebr, Taterka, U S Wegen vorgerückter Saiſon 
— RER) Nürnberg, 23. Juni 5 l - > d, 2 —— ö habe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren⸗Lagers 


„urnberg, 23. Juni 1889. 

Statt beſonderer Meldung. Die neu A ler Tochter 
fe erklären 

Jenny Pozuanski mit Herrn Louis wir dermit fur a Gufgelö. [9147] 


Die Verlobung unferer Tochter] mit 


liith beehren wir uns ergebenſt] Breslau, den 22. Juni 1889. 


anzuzeigen. i ö 
erlin, ben 18. Juni 1889, Julius Schöppe und Fran. 
Dr. Meilitz und Frau. Durch die Geburt eines 3 


Mädchens wurden hocherfreu 


Jenny Poznanski, Siegiomund Wechfeimann 


und Frau Wanda, 


Louis Blüth, 


eb. Lachmann. 1370 


fo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 
günſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 


Ich empfehle: er 
+ it 
empfiehlt 1036 gana Luna! geftreiften Seidenſtoff, fta 


ura h de lteſten 
Staub: 8 ray 7 Deſſins, , en — T = 

a 2 = die allerneueſten Erſcheinungen in * 
Mäntel e Foular ds, großer Auswahl, per Meter M, 2,50. 


Ning 47, Raſchmarktſeite, zu billigſten, feſten Preiſen. 


Abtheilung für fertige 
Herren⸗Garderobe, 


erlebte Baer, 21. Juni 1889. 


Stat jeder . Meldung. 


Am 20. h. m. verschied plötzlich im Bade Elster unsere 
inniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter und Schwester, 


Frau Apotheker Olga Berndt, 


geb. Adamski, 
Altenburg, Breslau. 131 


9131) 
e eee e eee 


Am Donnerstag, den 20. d. M., verstarb nach dreiwöchent- 
lichen schweren Leiden mein lieber Mann, unser Vater, Bruder 
und Schwager, der Rentier 


Heinrich Kornem 


im 56. Lebensjahre. (3993) 
Um stille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen 
Emilie Kornemann, geb. Lauersdorf, 
Hermann Kornemann, 
Berlin, 21. Juni 1889. 


Für die überaus zahlreichen Beweise von herzlicher Theil- 
nahme .bei dem Tode unsres theuren Gatten und Vaters, des 
Kaufmanns Simon Schlesinger, sagen wir auf diesem 
Wege unsern tiefgefühltesten Dank. [9138) 


Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise von Liebe und Verehrung für die 
Entschlafens, sowie für die herzliche Theilnahme, die uns an- 
lässlich des Ablebens unserer geliebten Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter [9172] 


= Rofalie Goldſchmidt, geb. Steinfhneider, 


zu Theil geworden ist, erlauben wir uns auf diesem Wege 

unseren tiofgefühlten Dark auszusprechen, da es uns nicht 
möglich ist, wie wir es gern gethan hätten, jedem Einzelnen 
persönlich zu danken. 


Breslau, 22. Juni 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Danksagung. 
Bei dem Hinscheiden meiner unvergesslichen Mutter 


ips 
Frau Rosalie Sachs, 
geb. Kanter, 
sind mir und meiner Familie von allen Seiten so zahlreiche 


Kundgebungen liebevoller und freundschaftlicher Theilnahme 
zugegangen, dass wir ausser Stande sind, dieselben einzeln zu 
beantworten. [3246] 

Ich spreche daher auf diesem Wege, zugleich im Namen der 


Hinterbliebenen, allen mitfühlenden Freunden meinen herz- 
lichsten Dank aus, 


Breslau, im Juni 1889, 


Ú  Eisschränke, | Garten- 
Lampen 

bewährtes wit patentirtor 

Fabrikat, Vorrichtung, 


= r complet von 
Ze, 11,00 Mk. an, 
AR) einzelne Auf. 


verschiedenen | sätze von 
Nummern, von 6,50 Mk. an. 


16,50 Mk. S 14 8 


vorräthig in 


i200 PRO Mk. au. 
3 — Si mit Gummiring | Kirn 
s und Britanniametall-Schraube, und 
zi mn % 9% 1 1% 2 Liter | Pflaumen- 
0,65 0,70 0,80 0,90 1,00 1,40 Mark. — aeg 
Bei mindestens 19 Stück 5 Rabatt, mi 
Weissbieoh-Einlsgebüchsen: Holzsockel, å 
ia. ½ Portion Stück 
0,30 0,40 Mark. 1,30 Mk. 


2. Stück unter Garantie, 
8 12 18 _ 24 Portionen 
7,50 750 10,00 O 11,50 13,50 Mark. [6720] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis und franeo. 


2 Automatische Eismaschinen, 


ile-@-® ©-2-® 


von 4—8 M. 
Lüſtre⸗ Bastroben, „ Rore m. 25, 27, 30. 
Mäntel (Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 
von 9—15 M., 2 h 10 nur bi be cn . — 
yr übre, in hochaparten Muſtern, 
A Satin u. ep , anhe n 
eto on 
von 20 M. an, 8 dünner, feinſter Sommer⸗ 
Reife- | Bedruckte Volles, Boltaf vorig imEragen, 
Anzüge ormli⸗ Bend 80 om Srelt, wahl, Meter M. 1,50. 
rame und Reform: . 3 ; in va woe * = 
equem 2 Tricot⸗Taill Blou * a neueſten ns, Garantie für 
ſchon v. 36 M. an, Zu Kleidchen. z la, „255 Woll-Grenadines, rei Dite in 250 
= 4 | Mick Sachen 14 ig“ gleichen gen à Wart 
r die Reife ſehr W| Tricot⸗Jäckchen s i 
zu empfehlen, Filztuch⸗Jäckchen Seiden- Grenadines, 2,00 pro Meter. 
"be — en G Ga Gays I Fa Trtenbaft 
eutſchen Stoffen .. $ aflenbafte 
; — — iie aie i d Couleurte Roben eue ‚see Heine ere 
T Ñ eidene Handſchu € * * Maaße von 6 Meter, eter 
Doppelfing,, reineöeibe, 1025 Wollstoffe: „und 3 Meter werden, um damit 
1 Fil-Perse, 6 Knopf, Ia + | E schnell zu räumen, bedeutend unterm Selbſtkoſtenpreis 
2eder-Gürtel ..... abgegeben. 
Kinder⸗Röcke, Höschen, 


2 Jäckchen, Kleidchen, Lähchen, 
Ba Schuhchen ꝛe., 
D Kinder: u. Damenſchürzen. 


Massenhafte Foulard-Reste | 
Frottir⸗ und Badewäſche, d 


Zur 406160 


Reise Saison 


empfiehlt in ger Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: D 


un 
febr, febr preiswerth. Gestreifte Surah-Reste 


J. Fuchs inr., . nur zu Blouſen ausreichend, werden weit unter 


= Für bie Bebe Gasen iſ heben | 
Rohrplatten, | i Sommer D. Schlesinger — 
Tricot Stoffen 7, Schweidnitzerſtr. 7. 


HAP Four nir Een für um; ee Anzüge, 

Ar eidchen, Nögliges 

H: Ben: r Soge . N a Verlag von Æ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

Soeben erschien: 
Ein Führer durch die Stadt 


mit nnd ohne Einsätze, |] Breit, Taſchenſtr. 
Rundreise-Koffer, A| zum: TER 
Billige Bresl — . 
3 Teslall. eg r. E. ft., 
überarbeitet von Martin Zimmer. 


Reise -Tascher 
= 
b T apeten Mit einem farbi Vorräth lithograph, Plan. der Stadt, 


mit und ohne Einrichtung, 

Baedecker- u. | 
Touristentaschen, u: Oferte. I RE Be 
e. 50000 Nollen 


Portemonnaies] A 
arroen- U. . der verſchiedenſten Sorten 
Erfefteschen, f ee diry 
; Regen- u. 
! Touristenschirme, # 
Spazierstöcke, ; 
Speisekörbe, 


wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise. 


114 54. Schweidn.-Str. 54. 


Be 
8 3 5 5 


Zur Reise 


dem Einkaufspreis verkauft. 


S große Zimmer ausreichend) 
E 3 fellen von heut, ſehr be⸗ 
deutend unter Fabrik⸗ 
-E preis, zum Ausverkauf. 


{ AAN Neddermann Nachigr. 
Ackermann & Co., 
Ring 57. Ning 57. 


. ipni gm wg ut uoa znr 


Für Herren, Damen und Kinder: 
Reform-Hemden, 
Reſorm-Beinkleider, 
Reform-Hemd-Hosen, 
Reform-Nachthemden, 
Reform-Jacken, 


bei 


Wilh. 
Ermier, 


„igsfüttte Sajten mit Kal. Hoft., Reform-Socken, 
meranzen, Ing 18 = 
N] Makremen, 7 ete. Schweidnitzer Nur echt „Dr. — Reform-Strümpfe, 


von 75 Pf. on. [9119] trafe 5s Stempel aut jedem Stück ist Reform-Strickbaumwolle. 


Srrotti«, ſowie billige 


ondoecoladen, bei 3 Pfund Ent: Neuheit! 4 Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahn ann’s Reform- Artikel 
, nahme ½ Pfd. Rabatt. „ A gratis und franco 
gut gepolfiert, fA 
8. Crzellltzer, DMark. &ifen = Geftelle f # General-Depöt 
Antonienftrahe 3. broncirt, 185 Ctm. lang, 75 Ctm. breit, f g 
mit eleg. Bezug M. 10. Ohne Con⸗ nur bei 


Heute Sonntag 


von 12 Uhr ab: 


Priupückler 


u. Erd geripeiien, 


Stück 20 Pf., 
empfiehlt 
die Conditorei 


E. Ehrenhaus, 
Reuſcheſtraße 8—9. 


Berliner. Atelier 


[Tricot⸗ Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 
; Renſcheſt. 42, J. Etage 


; liefert 
die e Taillen nach 
z Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 
0 haltiges Lager. (6886 


Geldſchränke 


empf. äußerſt billig unt. Garantie 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


kaſten, Liebes feſſeln, 
Wunderflaſchen, 
Damenſchreck, Selbſt⸗ 
i photograph 2c. 1000 
Nummern, 25 Pf. an. 
Alles m Anleitung: Preisliſten 
20 Pf., i bo doppelt vergütet. 


$ d Woh 
sen, Gatten, lenden SeA Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
häuſer ꝛc. ꝛc. Verſandt gegen Ein-] A : . j 
0154J 2 A kaiserl. königl. österr. und königl. rumän. Hoflieferant, 
Leipzig, „ Winbmüblenftr. 0 } BRESLAU, am Rathhause No. 26. 
J. Lustig, Ex, N rt DR REES » 89 + 
P Crobatten⸗Fabril, Abonnements für ür Herren 
Lager und Verkauf zum anne, en und Raſiren 
a 3 20, 
Zur gold. d N . auf- 
un. ae. J. A. Kindler, Coiffe, Ring 20 A 
ï ravatten 
mit ob: anb a n 0 — ger und Anfertigung ieder Ker Danrarbeit. n 
. erême we uh ecru, 
en ” $ 
Feine Damenſchueiderei. os „Spachtel ſpitz Tragen, ne 
wird ſauber verfertigt bei Meissner, Spachtel, atroſen vagen, 
Fried.⸗Wilb.⸗Str.75 (Kipke), Sth: II. x. arg ngen a alen 20 r eA — an © ham 
— N t 
2 Zauber⸗ e Guipur, Mir. den 2 W.. an. Schwarze und cel. Ceibenb ver, 
d auch in Moirée. Große Auswahl ſämmtlicher Ang zu 
A chen Fr bekannt billigſten Wee Eingang von a. 
r bei 
O. Friedmann, 6 Goldene ò Goldene Rabegafie € 6. 
Schweizer Pliſſoͤ (Fächerfalten), 
bis 110 em hoch, 
Stickereien für Damen⸗Confection 
be. e tamel ab gg ie Medana ee . 
0 6, 25 Etage. 5 19164 1 J. Mandowsky, 8 ſchergaſſe 20. 


Thalia - Theater. 


ne Z. 9. Male: „Luther.“ 

Hiſtoriſches Charakterbild in 7 Ab⸗ 
theilungen von Dr. Otto Devrient. 

Montag. Zum 10. Male: „Luther.“ 

Dinstag. gum unbedingt vorletzten 
Male: „Luther.“ 7406 

Mittwoch. Unbedingt letzte Auffüh⸗ 
rung: „Luther.“ 


Lobe - Theater. 
Letzte Woche. 


Gaſtſpiel des Herrn Directors 


Emil Thomas 3 
ſammt Geſellſchaft. 


„Schmetterlinge.“ 


Poſſe mit Geſang in 4 Acten von 
W. Mannſtädt. 
Anfang 7½ Uhr. 
In Vorbereitung: 


„Leuchtkugeln.“ 
Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 
e 


a „Groß, 
Militär Concert 
von der Kapelle des Gren.⸗Rgts. 

u Friedrich Wilhelm 

(2. Schleſ.) Nr. 11, 

unter Leitung ihres Capellmeiſters 


Herrn Reindel. 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pfg., 


Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute außergewöhnliche 


volksthümliche Vorſtellun 
bei billigem Entrée. z 


30 am 30 


litäten u. Poſſ.⸗ 
fg. Geſellſch. Pig. 
„Wiener cr un 
8 neue Couplets v. M. Heyden. 
Anf. d. Conc. 6 Uhr, d. Vorſt. 
7½ uhr. [7401] 
Das Garten⸗Frei⸗Concert fällt 
ute aus. 
Entrée 30 Pf. 
Morgen Vorſt. wie gewöhnlich. 


+ 


Militär: Concert 


von der geſammten Capelle des 
e z nyie „Großer 
Kurfürſt“ (Schleſ.) Nr. 1, 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Morgen: Concert 
von der Capelle des 11. Regts. 
Anfang 7½ Uhr. 


Neudori-Strasse 35, 


F und 17403 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, den 33. Juni c.: 


Doppel -Concert 

von der Breslauer Concert- 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 


und 
der Tiroler National- und 
Concert⸗Säugergeſellſchaft 
Innthaler. 
Auftreten der Damen⸗Geſellſchaft 
Malcenowiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
e Alpenbeleuchtung. 
giſerfahrt. Gnomen. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée 40 Pf. oder 1 Dutzend⸗ 
billet und 10 Pf. ahlung. 
Kinder 15 Pf. 


Vorverkauf findet nicht ſtatt. 


| Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 23. Juni er. 


Gr. Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater- Capelle 


unter Leitung ihres Muſikdir. 


go Pohl. 


Neues, reichhaltiges und 

intereſſantes Programm. 
7404] Entrée 30 Pf. 

8 oder fenen uh 

aſſeneröffnung 4½ Uhr, 
b Halle 5 Uhr. 
Morgen Montag: 
Concert derſelben Capelle. 


Junge Leute find. ſehr gute preis w. 
Penſion bei Fr. J. Unger, Gartenſtr. 48. 


= Friebe - Berg. 
Heute Sonntag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 


Für die Reise- Saison! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 
f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150 000. 2. Aufl. 2 M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1: 150 000. 9. revidirte Auflage. 1.50 M. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150 000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5.40 M 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Ruder-Regatta 


. Sonntag, den 30. Juni 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
ren.⸗Regts. 2 3 
Helm h a. Se leß) Nr. 10, auf der Oder zwischen 


Capellmeiſter Herr Erlekamı. 

aoln ser Errekan. || Wilhelmshafen wa Zoologischem Garten. 
„Kinder unter unter 1, abu Í an 1 bend sich 5 Oderufer -Seite unter- 
’ abliſſe⸗ a edlitz, und sind numerirte Tribünen-Billets zu 2,50 Mk. 
Paul Scholtz N) ment. (Kassengreis 3 Mk.) in der Buchhandlung H. Scholtz (Stadttheater), 
Heut, Sonntag, den 23. Juni 1889: —.— Pa Herren: Leop. Buckausch, Schmiedebrücke 17; 
a) Lindau interfeld, Ohlauerstrasse 55; L. Sonnenberg, Königs- 

Großes Tauztränzchen. platz 7, und Gustav Arnold, Kornecke, zu haben. $ z 
Entree: Herren 50 PT., Damen 25 Pf. Billets zu den Stehplätzen vor der Tribüne sind zum Preise 
Bei günftiger Witterung: von 75 Pf. (Kassenpreis I Mk.) bei den durch Placate bezeichneten 

[7336) 


Von 5 Uhr ab [9087) || Handl h k 
Frei-Concert im Garten. en e e 


Alter 
urn: Sim Verein. 


Ordentliche Hauptversammlung 
Dinstag, den 2. Juli 1889, Abends 


Lehr⸗Inſtitut für feine Damenſchneiderei. 
Aufnahme von Schülerinnen täglich für den Unterricht im Maß⸗ 
nehmen, Schnittzeichnen und Zuſchneiden aller Damen⸗ und Kinder⸗ 


Garderobe, ſowie Anfertigung derſelben nach Modell und Journalen. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr. 1781 


Elise Behrend, Teichſtr. 15a, bodyart. 


Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 
Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte. 


Martin Blaschke, Carlsstrasse 36. 


Credit- Erkundigungs - Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelung) in Heirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [1595] 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 
Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons etc. [7104] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten. % 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Dentich-freifinnige Partei. 
Großes Sommerfeſt 


mit Blumenvertheilung 


Montag, den 24. Juni 1889, 
m 


Schießwerder⸗Garten. 
Grosses Concert 


unter Leitung des Herrn Capellmeiſter Pohl, 
Unterhaltungsſpiele für die Jugend. 
Von 8 Uhr an: 


Feenhafte Beleuchtung des Gartens 


durch 4000 Lampen, 600 bengaliſche Flammen 
und 40 Schüttfener. 


8 Uhr : 


Festrede == 


des Reichstagsabgeordneten Dr. Alexander Meyer 
aus Berlin. 


Um 9 Uhr: 
Großer Kinder⸗Fackelzug. TER 
Während des use: Theiles und nach Schluß des Concerts 
52125 Kanz. 


Eröffnung des Gartens 2½ Uhr. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Billets im Vorverkauf à 30 Pf. ſind in den auf den Pla⸗ 
caten bekannt — — Geſchäftslocalen zu haben. 
Billets an der Kaſſe 50 Pf. 


8 Uhr, 
im König von Ungarn, Bischofstr. 
(grosser Saal). 
Tages-Ordnung: Festsetzung des 
Voranschlages für 1889/90. Bewilli- 
ung von 600 M. für das Münchener 
urnfest. Mittheilungen. [9157] 


Vergißmeinnicht. (9092 
Schön iſt Freunde die Bahn, 
Welche durch Blumen führt, 
Tugend üben ift doch ſchöner und edler. 
Wer ſeinen Pflichten gelebt hat, 
Wandelt heiter dem Grabe zu. 


My darling! 

Tauſend Küſſe, mein ſüßes einziges 
Herz, fehlſt mir überall, ſpreche mit 
der Kleinen nur von Dir. Nichts 
efunden, ſende Bewußtes. Warum 
ſchreibſt du nicht? Bin beunruhigt; 
ſchreibe die Adreſſe richtig. Werde 
Dich bald in meine Arme ſchließen, 
Du meine gute Seele. 


Eine Granatbroſche gefunden. 
Abzuholen Büttnerſtr. 32, T. 


In Hochzeiten ic. 
Helegenheitsdichter. 


Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 


Devrient, 


154 


L ua É h er 9 [7266] Das Festcomité. Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 7 
75 f A > ö Mein lich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, # 
1 Mark, vorräthig bei A 2... ....o..seoe®e sowie mielie DE Auflage . „Capitals- 


auiage —— . — — mit, besonderer 1 der 
un rämieungeschüfte“ (Zei häfi : 3 
Risico) versende ich 3 N itgeschäfte mit beschiränktem 


H. Scholiz, 


Staditheater. 
00% 


Zoologiſcher Garteng 


Heute Sonntag: 


Reue Sendung Eocosnußbutter 


8 Fi , Atwa dal u Militair: Concert „. 15 in Büchſen von ½, 1, 2½ und 4½ Ko., täglich frig un — 
ce x 8 er Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regimen r. 31. A N neben dem 
835 . pa Bei nene Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. be Ende geg. 10 Uhr. lte Taſchenſtraße r. Pariſer Garten). 
gs „ —— e rl ———— — — — — 


Schiedmayer, Blüthner, 


Sonntag, den 23. Juni, Nachmittag 4 Uhr: ® 5 
: Bechstein, Gerhardt u. s. w., Großes Schwimmfeſt nit Concert, Garrett Smith & C., 


unter Garantie, zu billigen — 2 er s LE 
i i - wozu Freunde, Gönner nebit Familie ergebenſt einladet 
p aa Au 12 19120 bochachtend A. Steikowsky, Salzstraße 14. Magdeburg, i 
er ‚Inausirl für Land und Waſſer in größter Auswahl. -F empfedien 16463] 


Schweidnitzerstr. 31, 1. Etg. E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. (Vereinen empfohlen.) a A 
— er Senden gilden ENG e ee 
Verreiſt. der Schleſiſchen e eee ac e 

d zur Ausſtellung ihrer Handarbeiten bis 8 Jahren gebaut und ver: 
Dr. Freund. yis 


Daselbst sind auch 
Instrumente zu 


Ausstellung, Feuerwer Bengal. Flammen, Maguneſium⸗ u. Harzfackeln. Westinghouse-Dam pfmaschinen. 


i Donnerstag, den 27. Juni 1889, Vormittags 9 Uhr, au 


Einfach, dauerhaft, ökonomiſch, 


ladet ergebenſt ein [7373] ama reinlich, —— 
z 6 A unbedingte genaue Regulirung 
Ich wohne, dent — [3234] Der Vorſtand 5 wenig Hartung, felbfthaätige forte 
WE BE a währende Schmierung. 

Ecke der Gartenſtraße. Frauenbildungs⸗Verein, „Der beſte Beweis der wirk⸗ 
Dr Schwand Katharinenſtraße 18. lichen Vortheile dieſer Maſchinen 
= — 1 neuer Kurſe: Anfang Ales 10 5 = große N — Nach⸗ 
jetzt: ranſtalt für Frauenarbeiten. Kinderpflegerinſchule. eſtellungen — in 1886 30 pCt. 

Ich wohne letzt: [3087] ee 8 s der verfauften Mafchinen —. 


T Kataloge, Atteſte ꝛc. gratis 
2 und franco. 


u) 


(8 Mk. viertelj.) > 
Gellhornſtraße 8, J. Proſpecte und Auskunft im Melderimmer des Vereins. 17141 


Ẹ 


Pr. Galiomon. Techtſchule für ſchleſiſche Waifen. 


Filiale Breslau, Vertreter: 
Die Í. ordentliche Haupt⸗Verſammlung dec Fechtſchule für ſchleſiſche 


a 
fongin A ich meine ‚Nieder: | MWaifen findet am Sonnabend, den 29. Juni 1889, Abends 8 Uhr, im Ga g 00 wavy Hertel. 


laſſung in Salzbrunn an. Ich werde] kleinen Saale des Concerthauſes (Gartenſtraße) ſtatt. RT 
daſelbſt als fürſtlicher Brunnen-| Vorläufige Tagesordnung: Bericht und Rechnungslegung pro 1888/89. Gräbſchnerſtraße 98/100. 


arzt vom 1. Juli a. er. ab prakti⸗ Bericht der Rechnungsprüfer, Entlaftung der Oberfechtſchule. [2781[Ö( A O 5 

ciren und meine Sprechſtunden im tſchule. ö į en 
Louiſenhof Vorm. von 8—10 Uhr, Der Vorſtand der Oberfech f ji le Altes Gußbruche f E 
Rahm. von 3—5 Uhr abhalten. f | EZ = 


Dr. Georg Rosenfeld. 


Ich babe mich in Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 15, als Special- 
arzt für Frauenkrankheiten und 


eburtshilfe niedergelaſſen. = = f 
Sorechſumpen: Vorm. 1013 Uhr, Unſere Geſchäftsräume befinden ſich von heute ab 


Für uinbemittette | 5 Carlsſtraße Nr. 15, 
ed H. B01 gegenüber unſeren bisherigen Localitäten. , 
Dr. med. H. Born, Caskel Frankenstein & Sohn. 


bisher Aſſiſtenzarzt an der 
Königl. e 


8 Das 17. Waarenlager 


Am Rathhause 14, II. Et. 
Geübte Friſenrin f. Monatskund.] it aus dem Haufe Nr. 90 der Matthias⸗Straße verlegt in das Haus 


Off unt. C. 53 Brief, d. Bresl. Zi. Nr. 18 der Matthias⸗Straße 


Juſtit. f. hilfsbedürftige andlungsdiener gegr. 1774. 
Der Schluß der Bibliothek findet den 29. Juni er. ſtatt. 


Die ausgeliehenen Bücher bitten wir bis ſpäteſtens den 13. Juli er. 
zurück zu geben. [3228] 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleum: Speicher. 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
varm. L. Schwartzkopff, ,, PERLEN N., 


hausseestrasse 17/18. 
Mas motoren, 
einlache Construction, geringer Gasverbrauch, 
: grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar. 


Dampfkessel 


mit rauchfreier Verbrennung. 


Wasserrohrkessel 
à b To Babcock-Wilcox. 
Aller 


5% Hendeter Ausführung; 
Dampfmaschinen — für elektr. i 


2 Lan direct gek lt 
S lau 8 Dynamos, mit 83 


[9185] 


U 
nee Ede Nene Junkeen Straße. wi [27] |F Complete elektrische Lichtinstallationen. 
enhon m einen Binare nagen Die Direction, EEEE ET EEA 


a ai at E 


Vollis Jeilung. 


Organ für Jedermann aus dem Volle. 


Wöchentliche Gratis-Beilage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. 
Die „Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle 
Berichterſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens aus, ſie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem 
Fourszettel, unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
aft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, 


unterhaltende und belehrende Axtikel; ihr reicher Inhalt entſpricht allen 


Anforderungen, die an eine größere Zeitung gejtellt werden können. 
i Gratis-Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren 


Die 
lluſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 

Folgende Romane und Novellen gelangen in nächſter Zeit zum Abdruck: 

„Die Enkel, von M. Elton. — „Juſtina“ von M. Braddon. — 
„Willenlos“ von Paidheim — „Die Kartenſchlägerin“ von L. von Sacher⸗Maſoch. 
— „Meine Selecta“ von A. Schöbel. — „Irrlicht“ von Clara Steinitz. — „, Durch 
Klippen“ von A. Schmidt. 2 7367 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir — gegen Einſendung der Abonnements-Quittung — 
die „Volks- Zeitung“ fon von jetzt ab unter Kreuzband e x x , 


u Probe⸗Nummern fenden wir auf Verlangen gratis und franco. 
Veſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pfg. pro Quartal entgegen. 


Berlin W. Erpedition der „Volks Zeitung“, 


Lützowſtraße 105 und Kronenſtraßſe 46. 


Polniſche 5% 


Lant Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit⸗Verein im 
— A Polen zu Warſchau bin ich beauftragt, die Coupons und 
elooſten Stücke der Polniſchen 5 Pfandbriefe koſtenfrei nach 
aßgabe folgender Bedingungen einzulöſen: 


1) Die Einlöſung erfolgt von morgen ab zum jeweiligen hieſigen Tages⸗ 
courſe der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaſſe in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. ge⸗ 
fooften Stücke Vormittags bis 12 Uhr angemeldet worden find. 

2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Fälligkeits⸗ 
termines, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 
gelooſte Stücke können, ſoweit ſie nicht präcludirt ſind, ſämmtlich an 
meiner Kaſſe präſentirt werden. 

3) Den Coupons und gelooften Stücken find je zwei Nummern⸗Verzeichniſſe 
beizufügen. ; 17402 

Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen werden. 
Die Coupons und Stücke ſind außerdem auf der Rückſeite leſerlich 
mit dem Namen oder Firmenſtempel des Präſentanten zu verſehen. 

Breslau, den 23. Juni 1889. 


IBE. Heimann, 
Ring 38. 


bolbad 


Bahnſtation 
Loslau. 


Thalheim zei 
Anstalt 
zu Bad Landeek in Schlesien. 


önigsdorff-Jaſtrzemb. 


Poft- u. Telegraphen- 
verbindung. 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke | 


nachstehend verzeichneter Effecten. 


aeee 
Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 


Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke, 
Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslaùer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 
Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Consolidirte Redenhütte. 

Danziger Privat-Actienbank, 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit Antheile (1 Monat). 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarekhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke) 
Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke, 
Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank- 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 
Gräflich Hugo Henckel’sche 4¼½% Partial-Obligationen und gezogene Stücke, 
Gräflich Guido Henckel’sche 4% Partial-Obligationen und gelooste Stücke, 
Halle’sche Stadt-Anleihe. 

Humboldtshain Bau-Gesellschaft, 

Italienische 5°% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
Laubaner Stadt-Anleihe. 

Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 
Liegnitzer Stadt-Anleihe und verlooste Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke, 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 
Portland-Cement-Fabrik vormals A. Giesel. 

Posener Stadt-Anleihe. 

Posener Provinzial-Actien-Bank-Actien. 

von Rheinbaben’sche Gewerkschafts-Obligationen. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm- Prioritäten. 
von Tiele-Winckler Hypothekar- Obligationen. 

Waldenburger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 
Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. 
Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 

Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I—VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 

*) Diese auf besonderen Formularen zu verzeichnen, welche in unserem Wechsel- 
rg ausgegeben werden. 
den Firmenstempel versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse 
eingereicht werden. [7372] 

Breslau, im Juni 1889. 


Schlesischer Bank -Verein. 
CHOCOLAT MENIER 


Dr. Behrend's Soolbäder in Colberg. 


Erſtes und zweites Soolbad mit Moorbädern. 
f [2722] 


[0243] 


Dauer d. Saiſon vom 
10. Mai bis Ende Sept. 


Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffen- 


Grafenberger Wasserkur. Elektr. — irisch. röm. — russ. Dampf. — 
w Fichtennadelextract -u. Schwimmbäder, Douchen, Massage, Diätkuren. 
e Osada Thalheim, 


Kur-Pensionat für junge Damen, 
. Bad Landeck. 


Auskunft u. Prospecte durch die Direction der Kur-Anstalt Thalheim. 
Dr. med. A. Woelkel, Anstaltsarzt. 


Dftiechbad u. Kurort Weſterplatte. 


= Neufahrwaſſer bei Danzig. 
. in einer halben Stunde von Danzig 
Einrichtungen wegen beſtens e — Lage und ſeiner guten 
Kurhaus, Kaiſerſteg. Angenehmer chöner Park, Strandhalle, 
holungsort. Reichliche Anzahl preis RR jeden Wind geſchützter Er⸗ 
möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunſch 5 eee e 
(Reſtaurateur H. Reissmann), keine Kurt iige Penſion im Kurpaufe 
Kalte Seebäder. S ER Scebä ne 

be E tn 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Ebersw 
Rotumatismus, Gicht. Unterleiböfeiden mer Rene, gegen 
armuth, 3 Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Dane 
krankheiten u. ſ. w. R 

Trinkanſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 
zwiſchen Danzig und Wefterplatte: Vormittags jede Stunde, Nachmittags 
jede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreiſebillets von allen größeren 


Eiſenbahnſtationen. ia 
Täglich Concert im Kurhaufe von Militärcapellen. Dauer ber Babe- 
ſaiſons vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguft bis 30. September. 


Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und v. Neufahrwaſſer, fo: 


wie die Direction der „ Weichſel“ Danziger Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 


anzig. Bureau: Heiligegeiſtgaſſe 83. 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (29,5—39° R.). 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

‚ Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nervenkrankheiten; von eee Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 


das Bürgermeisteramt in Schönau. (0233) 


Soolbäder nach dem patentirten 8 


Curgebrauch ° 


sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau | & 


; Beſitzer: Martin Tobias. 
Logirhaus (25 Zimmer, pro Woche 9 bis 33 Mark). 
Penſionat für Kinder und Erwachſene mit Familien⸗Auſchluß. 
Dirigirende Aerzte: Sanitätsrath Dr. Nötzel, Kreisphyſikus, Oberſtabs⸗ 
arzt a. D. — Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 
Soolhadesalz, nicht gemiſcht, direct aus meinen Soolquellen. 


Proſpecte gratis. Martin Tobias. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
. z er 
höherem Jodgehalt, wie Kreuznacher o ode. aged 
Jaſtrzemb nach Gſcheidlen 211 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil⸗ 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Raden- und Kehlkopfkatarrhen, Magen-, 
Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
gichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen⸗ und 
Hautkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmittel: Sool⸗, Moor:, Dampf-, Doude- und Kalt- 
waſſerbäder, Soole Juhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Berfandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter: 
lauge) zu Badekuren, jowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direetion. 


-Kurort Salzbrunn, Schlesien.. 


ft 
vom 1. Mai bis Ende September. Alkali 
berühmte Molkenanſtalt, iiicht ee — UN 


Badea 


bresdenerstr. 5253. Nhn * in ` 
5 Mittelpunkt 0 b er b P u n n e n 3 
. & Birke. MIGS, Mbe, Ruder von 


asto) 


raistai ace 


Í telographie. Trebnitz in Schlesien. 


Bücher 


ay ‚r9» 
ganze Bibliotheken und einzelne Werke 
auft ſtets [9093] 


W. Löwisohn, 


antiqu. Buchhandlung, Satharinenftr., f — : y - 
t Budh a ' : = Post. 
vis-à-vis Haaſe 8 Brauerei. Antonienhütte Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Beich’s Hotel Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 3 
i empfiehlt ® [7228] Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici-| 2 


Preisermässig). Licht K 
u, Service w. n. b-rechnet. gy 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


— ... an an — — — 


Ostseebad Misdroy 


Klimatiſcher und Terrain Kurort. — Saiſon 1. Juni bis 


IC s : : ; 

2 O, i S feine neu renovirten Localitäten dem 

e Andei Roqulattere- geehrten reiſenden Publikum. 
Bruno ost. graben und Mädchen finden 

BRESLAU,HERRNSTR. 17.18. während der a in Obernigf 


. & angeneh bei liebevollſt 
Fliegennetze für Pferde, ung“ sche: Werpflegung. bei Stau 
$ Sombart's Patent- 


Luise Nithack, in der otheke. 


> > Be Ze e 
=Gasmotor. Für Sommerfriſchler! . September. Geride Lage, unmittelbar am ber See und dem 
Einfachste 2 prächtigſten Laub- und Nadelwalde mit meilenweiten Promenaden. — 
© solide = In Wilhelmsthal, Kr. Habel-| Gefunde, ozonreiche Luft. — Vorzügliche Badeanſtalten zu kalten Sees 
Construction. ſchwerdt, find ſchöne u. billige Woh- | Bädern; neuerbaute, comfortable eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
4 Geringster nungen a vergeben. Schönſte, ge-| See, Sool, Schwefel⸗, Stahl-, Eiſen⸗ Fi —— dub ar = 
= Gasverbrauch! i ſchüte Lage am Fuße des Glaßer] Bäder verabreicht werden. — Maſſage. > are natürlicher 
22 5 Schneegebirges, herrliche, weit aus⸗[ Mineralbrunnen. — Renerbantes Kurhaus mit Converſations⸗ 
— a nen in unmittelbarer fetch * er Spielſälen. Elektriſche Beleuchtung. — Come 
= Gang. 9 RR $ indun rtable Hotels u vatw üchen. — 
l %%% T 
3 A A 7 x 2 . cl. a 2 x z 2 — 
E Aufstellung 2 — Verpflegung im Haufe jelbit | Stettin. — Eiebahn⸗ Verbindung Aber Pl uf een 
8 8 5 e in mehreren guten Gaſthäuſern.] Touren 45 Tage giltige Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
= g — ragen an Kaufmann Richard e bis Misdroy. — Proſpecte gratis. — Nähere Aus⸗ 
> roeger. [6863] kunft ertheilt bereitwilligſt Die Vade⸗Direction. 


89er Natürliche 89er 
Mineralbrunnen! 


DEE” Sämmtliche Sorten 


von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 


Bekanntmachung. 


In Gemüßheit des § 94 des dritten Nachtrages zum Reglement vom 
1. September 1852 werden die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der Schleſiſchen 
Provinzial⸗Städte⸗Feuer⸗Societät für die Zeit vom 1. Januar 1888 bis 
Ende März 1889 nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


Soolbad Inowrazlan⸗ 


Knobenpunkt der . z berg⸗ Kr i Gijenbabn, eröffnet 
Die Caen am 16.2 gg Fee a an den Ba elne be Br 
Hauptmann Knox zu richten Die he Berwaltung des Soolba 


| FRE > A. Einnahme. 4 direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze 
Auf Grund der 3 zweiten Abſatze des § 5 des Geſetzes 1) Veittage . ATE E K N — . 414459 57 „ Soolen ete. a Aufträge 
vom 24. Januar 1: ee S. 11) und der Beſtimmungen der be-] 2) Aus der Rückverſicherun 2225 6018 20 werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt 
treffenden Privilegien kündige ich biermit RE er a ee EEE 73585 28 0 2 z Hudalanı 
r Y oo en sistae ee nee ESEELSEERER e i R 
1) die vierprocentigen Obekſchleſiſchen Eifenbahnsweieri- 9 Geiparniie aus ber Sdabenrejeroe aus fräßeren Sehen f — scar Giesser, W Se. 38. 
k täts:Obtigationen La, I) GBrivitegium vom 24. Mai 1859), Saanman II 08 ee und 8 
2 ze RR eee k E E KA B. Ausgabe. M . Mineralbrunnen und Quell-Producte. 
5 ) == riesen 3 = e . + Emiffion 3 Trenne NE re ea e mein 2 Bekanntmachung 
5 rivilegium vom 26. Juni y Ücverfiherungsprämien >- -sss .....sssesereeerorese a . 
k 1 2 s h 2 3) Spritzen⸗ und andere Prämien, ſowie Vergütigung für n unfer Firmen-Regifter find folgende Firmen eingetragen worden: 
8 8) die vierprocentigen dergleichen Obligationen La. 6 (Privilegium i Seu Löscher RE s k oie wee TA 7305 — TTT — . a 
5 Er g Ber 2 — 
F ge : 8 Souftige d ee e I f N 5 ; = 98 a Bezeichnung Ort Bezeichnung 
f: 4) die vierprocentigen dergleichen Obligationen Eni on von e m — 383 der g Tag 
5 ~ Zuſammen 249 868 67 5 8 Nieder⸗ pe der Eintragun 
pe. 1873 (Privilegium vom 9. April 1873), 6 Ueberſchuß der Einnahme: 244 442 M. 38 Pf. = Firmeninhabers. laſſung. Firma. gung. 
Be ; eſammtvermögen En ärz 1889. 
. 5) die vierprocentigen dergleichen Obligationen Emiſſion von J en. BR 2 4 E 
; 1874 ieiki vom 24. Juli 1878 o AA . 2251 441606] Kaufmann Jacob Oſtrog Jacob Protta 25. April 1889. 
A rivilegium vom 24. Juli 05 b. 1289000 20 WS ˙ EN 15 201 04 607 5 in Auna Ratibor A. Hodurek |29. April 1889 
2 3 x i 3 RE : c. 135 M. Wer i i i 1 ufmann . . Apri b 
E 6) die vierprocentigen dergleichen Obligationen Emiſſion von d. Sar ge re kaa pee ee ee = Sodurekin Rator Ad — i1 Mei 168 
B 1880 (Privilegium vom 5. Januar 1880), e. Sonſtige Ausleihungen ; - RER - = = = S Bojanow am se 111. ‚ 
f ; f 2 $ | jammen 55 Bojanow 
s] 7) bie vierprocentigen dergleichen Obligationen Emiſſion von a: Mückſtändige Brandver e 2 A Brauereibefiher Fu: | Ratibor [Julian Zernik 22. Mai 1889. 
7 . Gr Cart EREEREER) .. oz i 
1883 Grivitegium vom 19. Februar 1883), b. Betrag der vorausbezahlten Beitäge nennen 245 254 26 . 
foweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekanntmachung vom Zuſammen 248 498 40 Holz⸗ und Koblen⸗] Groß⸗ Ferd. Strauehſ 27. Mai 1889 
1. April d. Is. angebotenen Umtauſch gegen 3½ procentige Staats⸗ Ueberſchuß der Activa: 1494756 M. 74 Pf. händler Ferdinand Peterwitz 


Strauch in Groß⸗ 

Peterwitz 

Fiſchwaarenhändler 
oſef Erbſtroh in 


ſchuldverſchreibungen rechtzeitig eingegangen ſind, zur baaren Rückzah⸗ 
lung und zwar der Obligationen zu 1, 2, 4 und 6 am 1. October 
; 1889, der Obligationen zu 3, 5 und 7 am 2. Jannar 1890. 

Er Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 


Die Verſicherung betrug: 


in Klaſſe: am 1. Hanger 1888: am t. Samar 1889: mithin mehr: weniger: Ratibor | J. Erbstroh 28. Mai 1889. 


f 1 E 235 155 920 247 007 840 11 851 920 i 

F erfolgt vom 1. October 1889 bezw. vom 2. Jannar 1890 ab bei 2 A 25 atibor i 

E. der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau und bei der Königlichen = — > — 2 — er Kaufmann Wbolf | Ratibor —— ur re 23 

E Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Berlin W., Leipziger Platz Nr. 17, gegen Aus: IV. 5 983 380 5 805 830 177 550 Lomnitz in Ratibor — i 
antwortung der Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen noch nicht! V. 2800 300 2913 190 111 830 3 Kaufmann Nobert Ratibor [Robe usa 29. Mai 1889 

3 fälligen Zinscoupons und der Talons. Den Inhabern der Obligationen vi 12319 460 11550 100 769 360 A 5 75 Co 

N 2 1,4 und 6 werden neben dem ada iah a noch die vierprocentigen | zu fixirten Bei: * P — th Mat 1889 

E. Sen für die Zeit vom 1. Juli bis Ende September 1889 baar trägen: 431 480 431 360 120 HA ges Sen ee 
y Sez 5 — — — — 2 3 iss Í 

E- Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage derf Zuſammen 308 441 540 322 329 480 14834970 947030 ei ag u js: ari ri hte ai aere 


zu leiſtenden Zahlung gekürzt. 
Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen zu 1, 2, 4 
und 6 erliſcht mit dem 30. September 1889 und der Obligationen 


mithin mehr 13 887 940 Mark. 


berg in Ratibor 
Von den ordentlichen Beiträgen pro 1888 ſind den Societäts⸗Theil⸗ Kaufmann Salo] Ratibor | S. Gassmann] 5. Juni 1889. 


e zu 3, 5 und 7 mit dem 31. December 1889. a m r in ro 4 Jairen 50 Procent, alien, — ” be⸗ nun in Ra⸗ 
| erlin, den 7. Juni 1889. rug demnach im Jahre 1888, ebenſowie wie in den Vorjahren, bei ge⸗ 5 
B Be N Der Finanz: Minifter, wöhnlicher Gefahr der Beitrag pro mille in den Klaſſen: ® 619) Kaufmann Salo | Ratibor 8. Levy 5. Juni 1889. 


Levy in Ratibor 
620| Kaufmann Franz 
Keil in Ratibor 
621] Kaufmann Joſef 


gez.: von Scholz. 1 7 1 Y III. 2. WV. . V. 34, VI. 4. 


Der Schaden⸗Aufwand von 133078 M. 1 Pf. wurde durch 152 Brände 
verurſacht, durch welche 178 Wohn⸗, 38 Stall⸗, 25 Scheuer: und 60 Neben: 
ebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Entſtanden ſind von dieſen 


Ratibor F. Kell 6. Juni 1889. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen ſind 


nebſt den zugehörigen Talous und Zinsſcheinen mit einem beſonderen Ratibor Josef 13. Juni 1889. 


. ebörig geordneten Verzeichniß, auf welchem auch über den empfangenen] Bränden! durch Blitz 7, durch Vorſatz 4, durch bauliche Mängel 24, durch Rutocah 3 . : 

he Baarbetrag Quittung au leiſten iſt, u ge 3 hierzu werden gebrläffigteit 19, durch Spiel der Kinder mit Zündhölzern 6, durch * 1 1.5 Ratibor nder * 
* bei „F tlich verabfolgt. bun hi elbſtentzündung 4, durch Gas⸗Exploſion 1, durch Exploſion von Betrofeum: tibor Oberſchleſiſchen 

= , stönigliche Eiſeubahn⸗ Direction. ampen und Oefen 6. Die Entſtehungs⸗Urſache der übrigen Brände hat Volkszeitung und 


mit Beſtimmtheit nicht ermittelt werden können. 


Marcellus⸗Druckerei 
Von größerem Umfange waren folgende Brände: 


Rud. Müntz- 


i Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſatze des § 5 des Geſetzes[ am 27. November in Bolkenhain ... mit 13 581,50 M. ä berg 
E: SON ben eine TRMA uns der Beſtimmungen ber te e 28. Auguft in Brie = an —.— y 18 325,— — ir N er . Ratibor, den 17. Juni 1889. N 7398 
2 5 à 1 N 2. tember in Tarnowitz -- 2 11505,50 = z Er Kö 3 z t. Abt 

3 1) die vierprocentigen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger en: gu . Amts a rt an 
Me i 7 re z 8. Mai in Wilhelmsthal. 658069 = = 10 `s ig ung. 
* Eiſenbahn Priorität- Obligationen La. H. (Privilegium „ 21. September in Lähnnn . Dresdner Auf Grund der Anzeige der Nechts⸗ 
ar n Breslau, den 12. Juni 1889. Patent⸗Seidel nachfolger des Rittergutsbeſitzers 

3 9) bie vierprocentigen bergen Obligationen Lid K. eiieou] Dit Provinzial⸗Städle⸗Feuer⸗Societäts⸗Dircction. Coen En 


mit ſelbſt abnehmbarem 
Decke 


1 empfiehlt zu billigſten $ | ift, die aus der Graf Stanislaus 


v. Mycielski'ſchen Reſtkaufgeio⸗ 
forderung berrührende Streitmaſſe 


* vom 21. December 1874), Breifen Breslau, Ning 31, 
Saul (Rohr) ca Cohn, bei 


= 3) die vierprocentigen dergleichen Obligationen Emiſſion von 
ne 1876 (Privilegium vom 26. Juni 1876), 


. ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekanntmachung vom 
1 1. April d. J. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige Staatsſchuld⸗ 


von Klitzing. [7378] 


Bekanntmach un 


ng. . Zimmermann. 
Beim Bau des neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Kreuzburg O / S. Fr. x 1e 8 n welcher u. A 
werden hiermit: 


— a S die Erbin des Hütteninſpectors 
a, die Tiſchlerarbeiten veranſchlagt auf => = 88 Pf. als Loos = 2 3 $ i 


b. „ Schlofferarbeit u Heirat firengfter e 
„ Schloſſerarbeiten „ 2900 f ” 1 góer zu Breslau — Ottilie 
— x „ 2825 M. 4 Bi. ae Discretion Calgser, zuletzt in Breslau, mit 


5 . rn eingegangen find, zur baaren Rückzahlung c€. „ Glaſerarbeiten n" Saiten 
Me ~ am =. Januar . s er und d. „ Maler- und Anftveicherarbeiten erhalte ihren Geſchwiſt 
"ne u Auszahlung des 5 Erd gefinpigten 7 3 auf 3500 M. 90 Pf. „ „ ZIV IS damen und Herren ſofort 2 dem e n . Carl 
I und der vierprocentigen Stückzinſen der igationen zu 1 un für die geb 5 i schrieben. 3 i auſe zu Brest i 
i eit vom 1. October bis Ende December 1889 erfolgt vom 2. Januar e reiche Heirathevorſchläge Betrage von. 5218,40 A em 


* 890 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau und bei 
1 der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Berlin W., Leipziger Platz Nr. 17, 
ve gegen Ausantwortung der Obligationen ſelbſt und der dazu gehörigen 
noch nicht fälligen Zinscoupons und der Talons. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage 
der 5 . er i ber Oil nischt mi 
kar- ie Verpflichtung zur Verziuſung der ationen erliſcht mit 
NE dem 31. December 1089. s 
E- Berlin, den 7. Juni 1889. > (7416] 
93 Der Finanz ⸗Miniſter. 

gez. von Scholz. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen find 
nebit den zugehörigen Talons und Zinsſcheinen mit einem beſonderen ge⸗ 
börig geordneten Verzeichniß auf welchem auch über den empfangenen 
Baarbetrag Quittung zu leiſten ift, einzuliefern. Formulare hierzu 
werden bei den vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Gleichzeitig bemerken wir, daß die privilegmäßige Auslooſung der 
vorbezeichneten Obligationen Lit. H. und Emiſſion 1876 im Monat 
Juli d. J. wie bisher ſtattfindet und derſelben die nicht zum Umtauſch 

1 angemeldeten re uyt unterworfen find. i 
6 Breslau, den 19. Juni 1889. Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Die Angebotsmuſter nebſt Bedingungen ſind zum Preiſe von 1,20 AR 
in baar oder Poſtfreimarken zu 10 Pf. bei n med Kanzlei Zimmer 6 
zu erhalten auch nebſt den 4 Einzelzeichnungen in unſerem techniſchen 
Bureau Zimmer 15 und in dem Baubureau zu Kreuzburg O)/ S. einzuſehen. 

Umdrucke der letzteren werden auf Verlangen von unſerer Kanzlei zum 


in gut verſchloſſ. Couvert. Porto $ >. 1 
20 pE Sir Damen , | D ber dee a 08 ierat 
General-Anzeiger Berlin SW. 61 0 der Kaufmann Perrmann 


(amtlich regiſtrirt, einzige Inſtitution). Marcus Strang, ſcüber in 
Preiſe von 1,00 M. pro Stück abgegeben. 


V 1 € > 77 itt Rogowo, zuletzt in Gneſen, mit 
ba Hit d, en Hab ee uns 0 sum Seen, [AN OE fe Heicathspartienf , e, been 


Angebots⸗Eröffnungstermin an dieſem Tage Vormittags 11½ Uhr] in beſſeren jüd. Familien vermittelt in Poſen mit 6300 M., 
für Roos XI, 11%, Uhr für Loos XII, 12 Uor Mittags für Loos XII f ftreng discret o Friodländer, 6) der Kaufmann Fient Pander 
und 12%, Uhr Nachmittags für Loos XIV im Zimmer 15. Zuſchlags⸗]Schmiedebrücke 55, I. Sprechſt. in Poſen mit 7945,50 Mt. 

friſt 14 Tage. 25 [74065 von 12—1 Uhr außer Sonntags. 7 e — . 
Breslau, im Juni 1889. Dr el Beamt, fein. Herr o.] Stanislaus v. Myeielski inter⸗ 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. (Breslau⸗Tarnowitz.) Ea 42 Anger PR Gch. eſſiren, durch das vormalige Kreis⸗ 
-e.v a ie u 1000 Thlr. Rente ſucht eine fein gericht zu Wreſchen am 12. Auguſt 
eb ſchöne Dame als Gattin mögl. 1879 bei der Königlichen Regierung⸗ 
f ie Bermdg. Anon. Zuſchr. verb. Adr, Hinterlegungsſtelle in Poſen im Bez 
sub K. H. 2680 an Rudolf Mofje, tage von 3 3 

Berlin C., Königftr. 56, erbeten. [worden, und Job die 32730 
. — 1 Maife,_melche gegenwärtig 39,67 
ür einen Freiherrn, 51 J., wird Malk beträgt, aigäglich der entſtan⸗ 
eine vermög. Dame als Gattin] denen und noch entitebenden Koſten 
geſucht. Nicht anon. Zuſchriſten unter die bezüglichen Gläubiger zur 

erbeten unter Mi. . 2629 an] Vertheilung gelangen. [7392] 
8 Berlin . ; 30 Bde ift, nachdem die 
b im > 4 A oceßor s 
trake 56. — bene Aufforderung orbgungs⸗ 
Ei dame vep die in 10000 m. 5e die erlofien worden. nad Ablauf 
bringt. Abr. von Selbfteft. erb. er Seleslicen Frit von dem bie: 
kub K. F. 2878 an Rudolf Woelck „R auftänbigen 
„ Königſtr. . eckungsgerichte, ein Theilungs⸗ 
ee eee 
z . 127. Mai 1: de 3: 
In unſer Firmenregiſter if ein- f ihreiberei IH zur Einſicht der Be- 
getragen: 7391] tbeiligten ausliegt. Zur Erklärung 
Nr. 738 die Firma über den obigen Theilungsplan, ſowie 
Max peich, zur N x 13 iſt 

em Sitz in Polniſch⸗Weiſtri anf den 24. Auguft 

255 ais deren Inhaber der Bullen Wornitags 9 uhr, ý 
und Bädereibejiser Mag Dittrich f vor dem Königlichen Amtsgerichte 
zu Polniſch⸗Weiſtritz hierſelbſt — Zimmer Nr. 1 — Herrn 
eidnitz, den 18. Juni 1889. i == $ 
Schw uni Amtsrichter Müller hier, ein Termin 


gur im Hause.. 8 


de Kiedricher Sprudel) 


tiefe warme Heilguelle im romantiſchen Kleprich⸗Thale bei Eltville a. Rhein, 
Nanalyſirt von Prof. Dr. Freſenins zu Wiesbaden und Dr. Biſchoff zu Berlin, 
tet jetzt unter den berühmteſten Heilguellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt» 
W lien Gutachten hat fih der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterfeidsleiden, Verdauungsbeſchwerden, Häurebiſdung, 
bei Tungen- und Pronchialkatarrtz, Heiſerkeit, Atßmungsbeſchwerden, 
bei Gicht, Ahenmalismus, Harnläure, Steinſeiden. W 
bei Fettleibigkeit, deber- und Nierenleiden. 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. EMEZTZEREEZE 
Proſpekte und Analyſen gratis und franco. 


Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Generaldepot in Breslau bei Oscar Gienser, Junkeruſtr. 33, 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen uud Drogerien. 


onen- Quelle 


zu Obersalzbrunn. i. Schl. 


ae Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſatze des $ 5 des Geſetzes 
2 vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) und der Beſtimmungen des Pri- 
vilegiums vom 7. Februar 1877, kündige ich hiermit die vierprocentigen 


Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗rioritats⸗Obligationen 


von 1877, ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekannt⸗ 
machung vom 1. April d. Is. angebotenen Umtauſch gegen 3½procentige 
Staatsſchuldverſchrelbungen rechtzeitig eingegangen find, zur baaren Nii- 
zahlung am 2. Januar 1890. N: 

Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 
erfolgt vom 2. Jannar 1890 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſe zu Breslau und bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu 
Berlin W., Leipzigerplatz Nr. 17, gegen Ausantwortung der Obliga⸗ 
— — je und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zinscoupons und 

er Talons. 

Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der 
zu leiſtenden Zahlung gekürzt. ; k 

Die Verpflichtung . een der Obligationen erlischt 


DN 


D 


mit dem 31. December ird Arztlicherseits empfohl Nieren- und B Königliches Amts⸗Gericht. beſtinumt worden, und werden die 
Berlin, den 7. Juni 1889. a. Desch eaea Ders verschiedenen Gelenkrheumatismuß. Abtheilung IV, 5 obigen Aierehenten, * Ihrem 

` z . g zei ufenthalte nach unbekann 

; gez. vom Scholz. 7 — Bekanntmachung. . auf Anordnung des Königlichen 


44939 F en. 


uelle ist durch alle Minoralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
A ein mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Brief und Feleuramm-Adresse,Kronengüslle.Satzbrunn. 


Herm. Str H. Fongier, Osoar Siesser, Herm. Enke 's Nachſ. 
. Zeuker's Aach. aupt-Niederlagen der Kronen- Quelle. 


Amtsgerichts unter Hinweis auf 
§ 763 Civilproceßordnung zu dieſem 
Termine hiermit geladen mit dem 
Bemerken, daß die öffentliche Zu⸗ 
ſtellung bewilligt worden it. 
Pleſchen, den 19. Juni 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 93 Firma ef 7907 
Gebrüder Nitschke 
Folgendes eingetragen worden: 
Die Firma iR erloſchen. 
Falkenberg O.⸗S. den 12. Juni 1889. 
nigliches Amts⸗Gericht. 


Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen ſind nebſt 
den zugehörigen Talons und Zinsſcheinen mit einem beſonderen, gehörig 
eordneten Verzeichniß, auf welchem auch über den . Baar⸗ 
etrag Quittung zu leiſten iſt, pnan gronni h 
bei den vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 
Breslau, den 19. Juni p 
Königliche Cijenbahn-Direction. 


ee EE TA EIEE | 


a] 


nn — — 


Hermann Straka, 
Ring. Riemerzeile 10. 
Haupt- Niederlage 
und Versendungs-Comptoir natürlicher 


Mineralbrunnen, 


sowie aller Auellenproducte, 
gegründet 1549, 


empfing fortgesetzt erneute Lieferungen frischgefüllter Brunnen 
direct von den Quellen und versendet selbige umgehend 
und bestens. i 


Breslau, | 


7412) 


180 Kiſten Aheiniſch. Champagner. 


„Silber“ per Kiſte von — ganzen Flaſchen M. 18, 


„Gold 
frachtfrei 


ab Breslau gegen Baarzahlung oder Nachnahme, 


auch einzelne 


Kiſten und Probeflaſchen abzugeben bei Hühner & Kretschmer, 


Spediteure, Breslau. 


treten. 
Breslauer Zeitung. 


Export-Schlachterei u. Schmalz- 
Raffinerie A.-G. in Hamburg 


(vorm. Prossor & Slattery) > 


empfiehlt ihre bekannten vorzüglich Se Ss 
Fahrikate, Macke a. 7880 


Vertreter: Georg Heegewaldt in Breslau. 


Eine Fabrik mit Dampfbetrieb, 

die ca. 60 Leute beſchäftigt, iſt zu verkaufen. 
kann ein Socius mit ca. 100,000 Mark Capital ein- 
Offerten unter S. F. 


17368 


[8807] 


Auch 


45 an die Expedition der 
19125 


Photo 


Das am Schweidnitzer 


ungetheilt verkaufen. 

12 Ubr an Ort und Stelle erfo 
Nähere Bedingungen und 

ſtraße Nr. 24, 1. Etage. 


G. Haus 


Gegen Waſſerverluſt 
übernehme zu billigſten Sätzen 
Beri. Ring 31. 


| Fr. Zimmermann. | 
Passagier -Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 

vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 

bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 

A I Paſſagierdampfer „Magde- 
burg“, Capin. Erich, 

Al Paſſagierdampfer „Schwe- 
den“, Captn. Frentz. 

Abgang von Stettin jeden Sonn⸗ 

abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl. Beköſtigung 
1. Ca 0185 


aj: M 
. M. 33, 
Decke eel Beröfiigung M. 15,00. 


ühere Ausfunft ertheilen 
Neue Dampfer-Oompagni 
Hofriohter & Ma a, Nadin 


1 Stelle. 


Die hieſige Stelle des Polizei- 
Commiſſarius mit 1 Gehalt 


und 100 M. Bekleidungsgeld jährlich 
foll baldigſt, bezw. zum uli 1889 
wieder beſetzt werden. [7185] 


Qualificirte civilverſorgungsberech⸗ 
tigte se wollen Lebenslauf 
und Zeugniſſe bei uns einreichen. 
Probedienſtzeit 6 Monate. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 

Strehlen, den 15. Juni 1889. 

Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glajer:, Maler: und 
| WAnjtreicher:, ſowie der Kunſt⸗ 
ſchmiede⸗Arbeiten einſchl.Material⸗ 
lieferung für den Ban des Schul⸗ 
hauſes Lehmgrubenſtraße 59 
ſollen in Submiſſion getrennt ver⸗ 
geben werden. [7410] 


ra 
a tadtgr 
legene Photographiſche Atelier der = 
ſämmtlichen photogr. Utenſilien und Mobiliar fol ich freihändig 
9121 


Die Beſichtigung deſſelben kann täglich Vormittags von 9 bis 


gen. 
Enſicht des Inventars Zwinger⸗ 


feider, Königl. Auct.⸗Commiſſ. 


nie! 


p Nr. 9 hierſelbſt be- 
etren Thiele & Co. mit 


Bekauntmachung. 


| Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 


2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte 
e für die verlängerte 
öniggrätzerſtraße, die Neue Tauen- 
tzienſtraße und den Hubener Weg 
liegt in unſerem geometriſchen Bu⸗ 
reau, Eliſabetſtraße 14, 2 Treppen, 
Zimmer 49, von heut ab während 
der Dienſtſtunden 14 Tage lang zu 
Jedermanns Einſicht aus. [7409] 
Breslau, den 20. Juni 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Für den Neubau eines Wohn⸗ 
und Handwerkergebäudes und eines 
Montirungskammergebäudes zu Bres⸗ 


lau ſollen nachfolgende Maurer⸗ 
materialien öffentlich verdungen 
werden: 7390 


Loos III. die Lieferung von 6572 hl 
lochen 58 3 — und 
* elöͤſchten böhmiſchen Kalk, 
a nage Lieferung von 2086 

b a mit bezeichnender Auf- 
Königlichen gebührenfrei an den 
Timmann hier egierungsbaumeiſter 
ſerne VII, bis ürgerwerder, Ka⸗ 

Dinstag, den 9 ; 
} Jul 
Vormittags 10 Uhr 
einzureichen. 

Die Eröffnung der Angebote findet 
in der angegebenen Reihenfolge in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber ſtatt. 

Die allgemeinen Vertrags bedin⸗ 
ungen, ſowie die Beſtimmungen 
ür die Bewerbung um Leiſtungen 
für Garniſon⸗Bauten ſind im Cen⸗ 
tralblatt Nr. 20 vom 19. Mai 1888 


& 


al und 


Al veriteigere 
27. Jani, 


Vierte Beilage zu Nr. 430 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 23. Juni 1889. 


Bekanntmachung. 5 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ 
der Klempnerarbeiten zum 
Bau des Feunerwehr⸗Depots in 
der Elbingſtraße ſoll an einen Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 

Bedingungen ꝛc. liegen in dem 
Baubureau des Feuerwehr: Depots 
Vincenzſtraße Nr. 63, parterre, zur 
Einſicht aus. 

Die Offerten ſind bis 
Mittwoch, den 3. Juli 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. W., Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Tr., Zimmer Nr. 47, 
woſelbſt ſie in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter eröffnet werden, 
abzugeben. 

Breslau, den 18. Juni 1889. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


In der Alber'ſchen Concurs- 
ſache von Buſchvorwerk werde 
ich Dinstag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, auf der Be⸗ 
ſitzung des Gemeinſchuldners Nr. 23 
Buſchvorwerk noch vorhandene 118 
Gentuer verſchiedene Sorten 
Pappen öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern laſſen. 7377 

Schmiedeberg, den 20. Juni 1889. 


Der Concursverwalter. 
Simmel, Rechtsanwalt. 


Auction. 


Montag, den 24. Juni, früh 


von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraßte 24, part.: 3 


das Reſtlager eines großen 
Galauterie-Waaren⸗Geſchäfts, 
Bijouterieu, Lederſach., Nadeln, 
Doſen, Brillen ꝛc., 
ſowie Muſterkoffer und Cartons 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
8 “Hs Auct.: Commiflar 
s 


ausfelder. 


Auction von 


Sehnittwaaren. 
Wegen Aufgabe eines Geſchäfts 
ich 8 den 
Vorm. von 10 Uhr 
an, Zwingerſtraſſe 24: 
Leinwand, Shirting, Dowlas, 
Neſſel, Kattun, Orlean, Moiré, 
Züchen, Hoſenzenge, Schürzen⸗ 
leinen, Parchent, Croiſé, Sa- 
moa ic. in Originalſtücken und 
Reſten 9122 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Mäntel⸗Auction. 
Freitag, den 28. Juni, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part: 
ca. 350 Stück Damen⸗Mäntel, 
Umhänge, Jaquetts u. Regen⸗ 
mäutel zc. [9124] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 26. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr, 
werde ich Wallſtr. 14 b, im Keller, 
für Rechnung wen es angeht 
ca. 100 Ctr. lauge Malta⸗ 
Kartoffeln 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 17414] 


Trautmann, 
Gerichts Vollzieher, 


Alte Graupenftrafe tr. 16, III. 


Geld! 


Ein hochfeiner Herr ſucht auf 9, 
Jahr zum 1. Juli 10,000 ark 
bei hohen Zinſen; ſehr zahlungs⸗ 
fähig, momentane e 

Offerten unter D. 1013 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [3212] 


66 000 Mt. 1. Hyp. 4/,% 
auf ein hief. eleg. geb. Haus ift zu 
cediren. Taxe 24500 Thlr., 2200 Thlr. 
Ertrag. Das Nähere unter Chiffre 
H. M. 41 Briefk. der Bresl. Ztg. 

40 000 Mark à 4% 
ſind im Ganzen oder getheilt per 
1. October a. er. gegen pupillarſichere 
Hypothek auf ſtädtiſche Grundſtücke 
[7374] 


auszuleihen. 
er Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu St. Eliſabet. 


Societät. |Beflere Häuſer 


Ein Kaufmann wünſcht ſich mit 
größerem Capital an einem ank. 
baren n che zu betheili⸗ 
gen, Ausführliche Offerten unter 

. G, 51 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [9148] 


Soeius⸗Geſuch. 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann, 
welcher in erſten Häuſern Berlins 
thätig war u. dem beſte Empfehlungen 
ur Seite ſtehen, wünſcht an einem 
ereits beſtehenden guten Geſchäft 
ſich mit Capital chätig zu be⸗ 
theiligen. Offerten unter Zu⸗ 
ſicherung ſtrengſter Discretion werden 
erbeten unter M. 6 Breslau haupt⸗ 
poſtlagernd. 


Ein Soeius 


mit 30:—40000 Mark Capital wird 
für ein induſtrielles Unternehmen 
geſucht. 7 
Offerten sub D. E. 181 Exped. d. 
Breslauer Zeitung. 


Wen nimmt einen ſtrebſamen und 
intelligenten jüd. jung. Mann, 
repräſentable, mit ca. M. 25 000, 
Capital in ein bereits beſtehendes u. 
unbedingt gutes Waaren⸗ od. Fabri⸗ 
kationsgeſchäft als Soeius auf, in 
welcher Stellung es ihm möglich 
wäre, ſich bald verheirathen zu können. 
Angehörigen von Heirathscandida⸗ 
tinnen zur gef. Mitbegchtung. Feine 
Familie, ehrenhafter Charakter Grund: 
edingung, wird geboten, enige en⸗ 
gefeht auch verlangt. Gefl. 12 u. 
. H. 54 an die Exp. d. Brest. 
erbeten. [91 


in routin. Kaufm., Droguiſt u. 

Speceriſt, 30 Jahre alt, wünſcht 
ſich mit 10 000 Mark bei genügen⸗ 
der Sicherheit an einem lücrativen 
Geſchäft beliebiger Branche thätig zu 
betheiligen. Gefl. Off. unt. H. 40 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Theilnehmer⸗Geſuch. Ein gut 
eingeführtes Metall⸗Groſſogeſchäft in 
Dresden ſucht zur Vergrößerung einen 
thätigen Theilnehmer mit entſprechen⸗ 
dem Capital. Off. sub B. X. 4390 an 
Rudolf Moſſe, Dresden, erbeten. 


Bekanntes Haus in 

Co nac. Cognac — einen 

bei der Engros⸗Kundſchaft ein⸗ 

eführten, tüchtigen Vertreter. 

eferenzen. Gefl. Offerten sub 

J. Qu. 5595 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [3193] 


Sehr günſtige 
Saler Stecke 


Mehrere hübſche Häuſer, im beſten 
Zuftande und gut rentirend, nahe 
der Börſe, dem Oberſchleſ. Bahnhof 
und Ohlauer Stadtgraben, ſollen 
aus einer Nachlaßmaſſe reang 
verkauft werden. Näh. unter U. 102 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


ein Haus mit Deſtillations⸗ 
N Specerei: und Eiſenkurzwagren⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage, bin ich willens 
wegen Kränklichkeit bei mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 9099] 
H. Neugebauer in Saarau. 


Promenaden⸗Haus 
mit größerem Garten, 


nahe der Ohlauerſtraße, iſt mit kleiner 
Anzahl. zu verkaufen, oder auch zu 
vertauſchen. Näb. unter P. 1024 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


1herrſchftl. Landhaus 


in ſchön. gr. Garten, 4 Wohnz., 
Küche, Keller ꝛc., neu renov., für 
400 Mark p. a. bald zu verm. 
Härtel, Roſenſchule, Bahn: 
ſtation Schmiedefeld, 3/4 Meil. 

bei Breslau. 49111 


Hotel⸗Verkauf. 

Ein altes renommirtes 
Hötel in einer größeren Krei- 
ſtadt mit ſtarker Garniſon 
(in Schleſien) ift mit fammt- 
ichem Inventar fof. zu ver- 
kaufen. Anzahlung ca. 30000 
Mark. Agenten verbeten. 

Offerten sud G. N. 162 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ztg. 
86 


in kleines Gut, 7 Klm.von Oſtrowo, 

Bahnſtation, dicht an der Kroto⸗ 
ſchiner Chauſſee belegen, mit circa 
150 Morgen Acker incl. Wieſen und 
9 Winterungs⸗ u. Som⸗ 
merungs⸗ 


fuhe ich eruſtlich zu kaufen 
und bitte um gefällige Anſchläge. 
H. Biermann, 


[3241] Grünftrafe 5. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 659. 
Sprechſt. 2—5 Nm. 


Im Kreis Waldenburg 


ift eine außerordentlich gün 

gelegene Beſitzung, beſtehend aus 
Waſſermühle mit 2 Mahl⸗ und 
1 Spitz⸗Gauge, nebſt einer Brett- 
ſchneidemühle, ſowie 18 Morgen 
beſten Ackers mit ca. 15 000 M. 


Anzahlung ſehr billig zu verkaufen. 
pr are unter K. . 46 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 19174 


Bauplätze zu Villen mit alt. Bäu⸗ 
men find Thiergartenſtr. u. Parſtr.⸗Ecke 
zu verk. Näh.Ohlauerſtr. 78b. Wirth. 


in kleines, nachweislich rentables 
Cigarrengeſchäft in Breslau od. 
größerer Provinzialſtadt wird p. bald 
zu übernehmen geſucht. (8961 
Offerte mit genauen Angaben unt. 
T. H. 900 Löwen (Schlei.). 


Die 

* * 
Reſtaurations⸗Küche 
in unſerem Bierausſchank, Saal u. 
Garten⸗Etabliſſement Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße 67/68, iſt vom 1. Juli 
event. auch vom 1. Auguſt cr. ab 
anderweitig zu verpachten. [9161] 


Gebr. Roesler. 


n 
2 J N 


maiii aiso, 


Hummern, 


prachtvolle Treibhaus- 


Edel-Pfrsiche 
Melonen 


empfehlen [7400 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 13 — 15, 


Hoflieferanten. 
Lange Malta⸗Kartoffeln 


per Pfd. 7 Pfennige, 
empfiehlt Jacob Sperber, 
Graupenſtraße 4/6. 
Vorzügl. neue Schott. Matjes⸗ 
Heringe, 25—28 St. 4M. u. 4,50 M., 
Neuer Ural⸗Perl⸗Caviar, 
½ Kilo 3,50 und 4 M., |3248 
Kryſtall⸗Elb⸗Aal in Gelee, 
dicke Stücke, 5 Kilo 6,50 M. 
W. Krieg, Ottenſen, Holſtein, 
Nenommirte Handlung. 


Herin 9 e, Poſten, ſehr billig, 


für Händler, 
5 große Heringe für 10 Pf. 
atjes⸗Heringe, 3 für 10 


Neue Kartoffeln, Cs 
M. Singer, greiburgerſtr. 33. 


Gebiras-Himbeerfaft 
in bekannt reellſter Qualität 

offerirt billigſt [7191] 

Eduard Redlieh, latz. 


Prima WE 
Gebirgs⸗ 

Himbeerſyru 
in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe⸗ 
rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 
preſſerei [6250] 

H. Ma 
Mittelwalde, Schleſien. 


f. 
f. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller ‚Wasch 


JQuetſch., 
fort 1 


a eo 


——— 2 
n 
Vie 
grande grille 
Celestins 
empfing eine ganz 
irische 1889er 
Füllung direetvon 
der Compagnie 
Fermiere de 
- VPEtablissement 
Thermal de Vichy 
und halte hierven 
zu billigsten 
Preisen 
angelegentlichst 
empfohlen. 


Hermann 
Straka, 


Breslau, Ring, 
Riemerzeile 10. 
Mineralbrunnen- 

Haupt - Niederlage. 


8177 


er exquiſit feine 


Kaffees, 


[9152] 


Thees, Chocoladen, bol. 

Cacagopulver, vorzügliche 

Roth⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, 
Ungar: und diverſe andere 


Weine, 


hochfeine ächte Rums, Arges und 
Cognacs, alle exiſtirenden Mineral⸗ 
brunnen, Brunnen⸗ und Badeſalze, 
vorzüglich. Himbeer u. Citronen⸗ 
ſaft, überhaupt ſämmtliche Colonial⸗ 
waaren gut, reell u. preiswerth 
zu kaufen wünſcht, der wende ſich an 
die Firma 


d mund Weiss, 


Ketzerberg 31, jetzt Poſtſtraße 


Badeſtuhl, 


Weyl'ſches Syſtem, mit Circulations⸗ 

ofen, noch ſehr wenig benii ver- 

kauft billig 9085] 
ober, 


Berlinerplatz 18, II. 
Anzutreffen 1—2 Uhr Mittags. 


1 leichter Landauer, (9107 
„ Halbgedeckter und 


billig zu verkaufen Enderitr. 24. 


Drahtſeile, 


anerkannt gute Qualität, für Gru⸗ 
ben, Hütten, Seilbahnen, Trans- 
miſſionen, Dampfpflüge, Blitz⸗ 
ableiter ꝛc. liefert — . $ 
Mechaniſche Drahtſeilfabrik 
Carl Kollmann, 
Kattowitz DE. 


Zu Geleiszwecken geeignete 


alte Eiſenbahuſchienen 


offeriren billigſt 18810] 


Schweitzer & Oppler, 


Eiſen⸗ und Metallhandlung, 

Breslau, Freiburger Bahnhof, 
3 

Dr. Spranger’ Heil- 
eilt gründlich veraltete 
ſalbe Beiaſchaden Wunben, 
böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drijen, Kreuzſchm., 
eißen, Gicht tritt ſo⸗ 
ein. Zu haben i. d. 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [5693 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
en d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch ya veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Speoialarzt [4277] f 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Spreohst: von I 1—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


N 1 P ſtande befindlichen Wohn- und Wirth und Reinigungsmittel. a 
a 05 4 3 nfi 1889 bekannt gemacht. bra een ME (gez.) Dr. — ſchaftsgebäuden, wozu noch == Gaſt⸗ Voberall zu haben! Re und Jungen Hinnen i 
Bormitt 1 u 18 befonberen e ngunge Bau: 20 000 M 2. hochfeine 4½% mig aft . — iſt fof A febr Auch in allen Auflage erschienene Schrift des Med. 
in der Banin en z 0 5 bet⸗ bürean, s arg aber, Kaferne VII, diren. Agent u a AeA ariaa Een. Ale — — a 
aße 5, ene Treppe hoch, woſelbſt zur Einſicht aus, fönnen auch gegen M. A. 42 Brieff. der Brest Er wollen ſich melden bei 9086 ie Tore glide Devon und 
à Bedingungen ꝛc. von "Dinstag, vortofreie Einſendung von 1,0 Mar 5 a Rudolf Hoensch, Oſtrowo, Consum-Vereins. LE, 
den 25. d. Mis. ab, einzuſehen find, | von, cla de en werden. Zweite Hypot elen Kaliſcherſtraßte 310. Ernst Wecker, u 
ing 3 weg 15 vor 3 Bun: ER u, 7 = Ben Bir 77 5 zu a einer mittl. Stadt N Klosterstrasse No. 8. sowio dessen radicale Heilung zur Be- 
} hicht R . aufen. äheres ſogleich unter Preis incl. Zusend ter Conv. 1 Mk. 
Be Eh Stunde in Gegen: Ganin; Bana IE S. 1027 d. Rudolf Mofje, Breslau. Grund ſtück, ard Bendt, Braunschweig. 
Breslau, den 17. Juni 1889. Ahrondts. 3 rin D x irth⸗ IN 77 i 
— Der Königl. X 3 Hoh. Dam. ſchaft r e Erfolge . 3000 Schock Ernteſeile D n finden Hebev. Aufnahme, 
St dt⸗Bau⸗Deputati Regierungs⸗Baumeiſter Hypothek auf hief. Grundſtück abzu⸗ wird, zu verkaufen. Reflect. sub | hat preiswerth abzugeben [3208] dame ſtreng diser. bei up | 
ad Önu-Depuiatlolt, Timmann. geben. A. 52 Exped. der Bresl. Big. 16.877 an Rudolf Mofje, Breslau. A. Sommer, Kolbnitz b. Jauer. | Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, L. 


% 
> 
v e | 


PET r > >; — — 


Stellen-Anerbiefen 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. er U 5 
‚ganze u. Halbe Stel. empf.. tucht Eine rheiniſche Weinhandlung ſucht einen tüchtigen 

z., Kindergärtn. u. Bonnen m. d. beſt. 


? Zeugn. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. Reiſenden. 
eg er Bewerber, die in Privatkreiſen bekannt find, werden 
e. gutmufik. gepr. Erz. befte Zeugn., b ; AR A : 1 
1. Böhm. Sr.Friedländer,Sonuenft-35. bevorzugt. Offerten unter W. R. 49 an die Expedition | Ring 44 . erfte 
— eine dder Breslauer Zeitung. (91687 f reichliches Beigelaß, zu vermiethen. 
Für mein Specerei: u. Schnitt:] Die Arbeiter-GColonie Wunſcha] Preis 1400 Mark. — 


3283 f; 


fogleich oder fpäter | 


1. Etage, „Dhlau-ufer 26, u 


imm. ꝛc., Balcon, i 
2. Etage, Wohnung, 4 Zimm. x. N renovirt. 
per ſofort od. ſpäter zu verm. Näheres bei der Haushälterin. 


Neudorfſtr. 9 J. 


6 Zimmer und Zubehör zu verm. 


[9110] 


— 


ine 


gepr. Kiudergärtmerin 


gs „(waaren : Gefchäft ſuche ich perffuğt Stellung für nachſtebend be- 3. Etage, 5. 
Binde bet lee k e 1. Juli cr. einen gut empfohlenen zeichnete aut egg fohlene Coloniften. Reuſcheſtraße 54 Näberes in Comptoir von M. Rösler. 
von 8 und ein Mädchen von 10 Jahren] jüngeren [7419] 1 in der doppelten Buchführung] iſt das zweite Stockwerk, 3 Zimm., 
per 1. Juli er. für die Zeit tägl. von Commis bewandertenBureau⸗Arbeiter, einen | Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß, zum Mori ſtraße Sr 29 BE 
12 Uhr Mittags bis Abends zu enga- f s ; e Kaufmann, 1 der fransöf. u. engl |1. Juli an vermicthen, it wegen Verſetzung die Höchelegante 2 
Fife Off. mit Gehaltsanſpr. unt. der auch polniſch ſpricht. Sprache vollſtändig mächtigen Can⸗] Preis 800 Mark. [9041] 1. E 8 Zimmer, Balcon, Babecab. dc, im Ganzen ober geth., 


didaten der Philologie (als Haus⸗ 


W. Czeppan, Zabrze. 
iffte K. L. M. Bauptpoftl. _ [9094] | — — — —— lehrer oder als Correſpondenten für 


„„ .. tage, y 
3 Pr pesse, Segit: 9 sibe 2. Be, = Zimmer, Küche Mcab. ꝛc., 
ine tüchtige Directrice für um Antritt am 1. Juli cr. ein i 2 8 ſchäft), 1 = radeüber, die beiden comfortabl. albe 2. age, immer, Küche, Mädchengel. ꝛc., 
Ewu, die auch im Bertani tutip | tüchtiger e J diener, ernennen | Hodwart. 6 u 5 Wobne (f. gr. Entr | Halbe 3. Etage, 3 Bimmer, Küche und Zubehör, für 550 Mart, 
ſein muß, wird für eine Provinzial⸗ Commis 1 tüchtigen Schriftsetzer. viel Beigel.), 1. Octb. preismäß. z. v. p. 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 3186 


= geſucht. Gehaltsanſprüche bei Nähere Auskunft ertbeilt Haus-] Neue Schweidnitzerſtr. Ha ift pie | _ Taberes daſelbſt beim Portier, oder 2. Etage beim Verwalter. 

reier Station und Familienanſchluß geſucht. Marken verbeten. vater Grobe in Wunſcha (Post] halbe 1. u. 3 Et, je 4 gr. Zim. Küche zc ei 

erbeten unter B. M. 180 Exped. der S. Siedner, Reichwalde O. / L. 3944) für 700 reip. Gi J . eib ße N 2 
ae bont Proc 1 786 Biskupitz Oberſchleſien, ch L.) 0 J für reſp ‘do p.1.Octbr.3.v. Kaiſer Wilhelmſtr % v, 9 


p . Colonial und Manufactur. 


Junge Damen rei“ und . Sehrlin 


Specerei⸗ und f gutes Ä 
j : " k Handſchrift und Schul⸗ 
8 p den Kate per Deſtillatious⸗Geſchäft bildung gae: RER Bergüti⸗ 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, & civilen Preiſen sofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. [0307 
(3 Perſ.), 2 Zimm., Cab., Küche u. 


G Bei 3 Bimm, Cab, tide x Schweidnißerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 


per 1. October geſ. Off. u. 6. K. iſt die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
1. Juli melden bei [9170] wird zum Antritt pr. 1. September io mer 19160 poſtl. Rogan p. Zobten. (73149 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3fenftr. Speiſe⸗ 
Michaelis & 4 


Für ein größeres Producten- 
Geſchäft hier wird ein 


Tauentzienplatz 


kl. herrſch. Wohn. f. ruh. Miether 


n 1 FTaſchenſtr. 9 in 1. Ef. ein faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
is in Lehrling mit den nöthigen] Saal und gr. Zimm. zu Bureaur, Sn, munie — 8 peak au derm te ef 
D amen: Mäntel abrit, 80 e ER E 5 wird zu enga- | Vereinen od. Gefchäftsloc., a. einz. z. v. . rere. 
ing „Fachkenntniß der Sten] giren geſucht. eldungen von 8 
i anche ift nicht erforderlich. 1—2 Uhr Nachm. 919117 Vorwerksſtraße 7, 


; Kloſterſtraße 36 
Delicate; und Südfrucht⸗Ge⸗ ne i Saler A. Na an Siegmund Bresler, Junkeruſtr. 11. nächſt der Promenade, iſt die gr. ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. Thlr. bald z. verm. 


äft ſucht ei tt .. Hälfte der 2. Etage, eleg. renov., für 
ne Verkäuferin ; Für mein Band-, Weite, P| Ein Lehrling 1050 Mk. p. fof. auch f. pät. zu verm. Ohlauerſtraße Nr. 64, Ecke, . 
+ amentier⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ | mit guter Schulbild t 5 zu vermiethen. Näh. 
Damen, welche in ſolchen od. ähn⸗ (mar ſuche ich zum Antritt 1. Juli en u baldigen An⸗ Biſchofſtraße 1 Geſchafts lo cal 1. + Kirotosehiner, II. Gi. 
Senne ante a einen p neinet, bus) fünb geräumige Wohnungen in IL, II. Ein Comptoir (2 Räume) iſt 
: i 2. N u. III. . fof ür ſpä 
Poti. Beuthen OS. fof. einſenden. Verkäufer, erdinand Rosenstock, age p. ſofort auch ee arlsſtraße 47 zu vermiethen 


á Strohhutfabrik, billig zu vermiethen. 
ne Verkäuferin für eine Detil | der auch das Decoriren verſteht. Moritzſtraße 9. fm 


i er > ; | liner FA n 70 vermieth j 
N E li ; Bum fofortigen Antritt findet ein Berliner $ f Zu en wegen 
i welge a sey ane ne alt ee 8 In einem ebergeſchaft . find die gr. fr. 70 1. 72 bei Kuveke. a N [7265] 
n ` Beuthen OS. |Ü fade für meinen Gon bei freier . eee 40 Vüttnerſtraße 7 den Etage, i | 

Offerten sub L. E. 27 an die er k { Station eine e ea ehr: —ñ— ——ů— äwuäĩ2ñ— T der 1. St. 4 Zimmer, Küche, Entree, € au umen, ur i 
f > ; A 8 Für ein Leinenwaaren⸗Fabrik⸗ ling. Offerten erbittet : s 
P Erpedition der Bresl. Ztg. erbeten. | Geſchäft wird zum 1. Salbe c. ein 17205 pin Lex, Matthiasplatz 18, Mädchenzimmer, ſofort zu beziehen. u 5 

A 0 


Grünſtraße 25 
1. Et. kleinere Wohn. bald od. ſpäter, 
hochpart. Mittelmohn. per October,]! 


Gartenb t. Badeeinricht. eaa „„ U 
3 
Bahnhofſtr 21 2. Ct, 5 Z.] Getreideſpeicher, nahe Centrum 

„Au. Beigelaß] oder Ohlauer⸗Vorſtadt, geſucht, 


für 1050 Mark zum October zu verm. | eventuell bei Aufbau in einem Grund: 
Ab Comptoir oder Werkſtatt, ſtück mehrjähriger Miethsvertrag, 
Stage 


ewandte Verkäuferinnen, Di: |} aldenburg i. Schl. zweite Etage, eine Wohnung von 

Greece, do. Lehrmädchen unger Mann eſucht, W | Stuben, 1 Cabinet, Badecab. und 

für feine Gefchäfte ſucht Fr. Markt, welcher ſchon in gleicher Branche ge: | _ Beigelaß bald oder ſpäter zu verm. 
J und kräftig, mit nöthiger Schul⸗ 


Eliſabethſtraße 7, L 9175] arbeitet hat und gute Schulbildung - 
bildung, in einem Maunfactur⸗ Kronprin enſtraße 43 


15 
beſitzt. A 1000 A 
Gi: gebild. junge Dame für ein Offerten a 23113 an Hagzen⸗ I n 
waaren⸗Geſchäft en détail mittleren | eleg. Hochpart., 1209M., bald 2. Stock, 
Off. unt. E. D.48 Exped. d. Bresl. Zig... — Genres in Breslau per 1. Juli cr. | 1500 M., auch geth., p. 1. Oct. Garten. 


feines photogr. Atelier geſucht. ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau. 
7376] © 
R. Jacob, | Aleranderitr. 3 


sub H. 2 poſtlag. Breslau 
erbeten. 


ch ſuche für meinen Sohn, groß 


Ce fg. e ee Baumaterial = Branche.“. 
Stellung . —— ine aushalt. 3 — een eingeführtes 
Off. erb. unt. E. K. 10 poſtl. Gleiwitz. Baumateria, minor 


. r TI (7312) 
l he 25. junger Mann 


Geübte geiucht. Es wird nur auf eine 


Sandberg (Poſen.) Fr. Etage : - Verzinſung 12— 15%. Offerten N. 

B zwei Wohnungen zu 85 u. immer, Küche u. Bub., erſte] Verhnſung, o 

ür einen jungen Mann, Sohn] 90 Tlr. zu vermiethen. (Sion ge es Am Mathhauſe n [9118] 
95 rn 


achtbarer Eltern, mit guter Schul: N Nr. 
eee 
R 2 2 itrebfame befähigte Kraft reflectirt | Geſchäft als Lehrling. 73 165 Thaler zu vermiethen. [9100] miethen 3239) 
Maſchinenſtrickerinnen 


einem flotten Manufacturwaaren⸗ 2. Et., zwei Wohnungen zu 120 u. 
welche mit der Buchführung voll⸗ Gefi. Dff. f: K. 177 an die Exped. 7; nd hocheleg.iſt ein Laden vom 1. Juli cr. ab ¢ i 
erhalten dauernde, ſehr lohnende und] ſtändig en 2 j der Breslauer Zeitung Zimmerſtr. 12 Boba 255. zu vermiethen. 17270 Tauenzienrlat 11.— 
angenehme Belhäligung. Die fef Dpr aer Z 0 pot Gia LeHrling, one rm a em | . 
f Water. * 1851 lagernd Gneſen. Sohn achtbarer Eltern, mit Br, Grünſtr. 28a eaae Wegen ene, H| Sehaefer feit 19 Jahren inne⸗ 

Her = 1 a a 3 kann 15 > 15 Thlr. zu verm. Näh. b. Kalisch daſ. I. Ke 1a, Oh Ban s Jenae in beſter Lage 10 — 

resden. ntritt, event. per 1. Juli melden. P c 
Zailienarb, Mädch, die Sing Ds. Bonification im titten Donat 15 DIE Werderſtr. 3536 „der Baden, Seſchäfts local 
nähen, k. f. m. Brunnenſtr. 20. Ullmann. SS a st Tage T — ih IR 791301 Geschäft deſdrde: — N 1 Zubehör 
in zuverläſſig. Kindermädchen 2 114 - : c . 5 naaa F: 
E * 3 iabe. Kinde wird bald € bh * lin R 5 A À Ze beim Wirth. j | anderweitig zu vermietben. 
Geſuch. 

In meinem Colonialwaaren⸗, 


Ein im Baukfach bereits er- 
fahrener [3238] 


junger Mann, 
mit guten Referenzen, wird für 
ein großſes Bankhaus geſucht. 

Offerten sub U. 1029 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann, 


Manufacturiſt, juht per 1. Juli er. 


oder zum 1. Juli gef. Gabitzſtr. 15, J. Muſeums platz A Aka II. Kuzunltzuky, Myslowitz. 


i Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Juni, 


De en 9614 Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Tücht. Stubenmädch. u. Mädch. f. 
All. m. gut. Attempf. Fr. Brier, Ring?. 
A Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


EN 


r * Samen-, Düngemittel⸗ u. Agen] Shlanerſtr. 78 ift eine Wohn für | — 
: dauerndes Engagement als Ber-j| inx-Gefchäft findet ein junger ‚im 3. Stock 53 
Stelfenvermittelung tänjer, Gefl. Offerten unt. V. G. 10 | Mann ws achtbarer Familie 200 Tolr. im 3. Stock non A Stub. A v. 2525 52 3 
des poſtlagernd Freiburg in Schleſ. per bald oder ſpäter als Lehrling ein] Thiergartenſtr. 74 find herrſch. Ort 23 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
i i TEE E SEPP Mutertommen. 13207] [Wohn. m. Gartenben. zu verm. 233 335 
Kaufm. Hilfsvereins | ee ae ee >. Gh MSN aa. ee en K 
1 Fruchtſaftpreſſerei u. ; . a mn — — 
zu Berlin. Jabeit ſuche per 1. Juli cr. einen Neumarkt in Schleſ. Nicolaiſtraße 79 Mullagnmore..| 267 | IE NNO e 
Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. tüchtigen 17418] 1. Viertel vom Ringe, iſt der 1. Stock, er deen ; 


Christiansund .| 763 13 ONO 3 Dunst. 
Kopenhagen ..| 760 16 ONO 3 bedeckt. 
Stockholm f| 761 13 NNW 4 heiter. 
Haparanda . 765 12 NO 4 heiter. 
betersburg . 754 9 INNO 3 bedeekt. 


zu Bureauzwecken od. Wohn. p. erſten 
October er. zu verm. Näh. 3. Etage. 

2 hocheleg. möbl, Wohn., je 3 
Bimm., Cab., Küche, Entr., f. a 


Vermittelte feſte Stellungen 

i 4888 2 1881803, jungen Mann, 
1887: 1331, 1888: 1204. der kürzlich feine Lehrzeit beendet. 
. 1. Jan. bis 31. Mai l.: 518. | Siegfried Loewe’s Nachf., 


Nachweis f. d. Herren Principale f. Frankenſtein i. Schl. in meinem ndj- und Herren- Merftr. 12 part. u Am Oberjchl. | Moskau... ..-- 750 19 Sw 2 bedeckt. 
P Confections « Geihäft feineren S eee oon, Queenst| 765 | 17:W1 der | 
—— Obermeiſter Genres fofort Mufunfme. eee ee e d , ee 
en ewerbern an 1 z * Helder i 
dieſer Zeitung vom 16. ds. unter. |. s werte Hans Jaworski. Feldſtraße 30, Sylt 760 15 NW 2 Dia 
Chiffre U. 880 zu vergebende] für ein Feinblechwalzwe Beuthen OS. nahe der Kloſterſtraße, Hamburg - 761 16 WNW 2 |bede — — 
Stellung zur Nachricht, daß die- Auslande wird aufgenommen. ift per 1. October eventl. auch Swinemünde. 100 — 2 ge zee er. 
abe betett ift. [9165] | Sole, die einfhlägige Special | Ginen Sehring mit guter Sut- lere he eu I Memel. .] 788 15 NNW 3 lheiter. Ces. Nachm. Gew. 
erfahrungen beſitzen, mögen unter] bildung ſuchen 191331 a EIB mit G Zimmern, 2 8 — 
nn Levy æ Landsberg, |H So Dar m venam Mean... von: TAr an 
er MD 2 ne ee E Gamaide naonta. erbt. en gros. eee eee re 763 17 NO 2 h. bedeckt. 
ein 5 Gef. Milt or] Offerte unter ze. 8. — an b — . | Wiesuaden....| 762 | 18 NO2 wolkenlos. 
oder Referendar. Gef. Mitthei- | Yaasenstein & Vogler, Wien,, Marz te en aan A = TSAS = München... 762 1 wolkig. 
lungen unter Z. A. 179 an die richten. "sıcay | Vermiethungen und Feldſtraße 30, Mente 76a | d8 ew a ler an bes 
F r * Miethsgeſuche. nahe der glaſterſtraße, Wien Se | 761 18 | still Iheiter 
Fir din hiesiges Garn, Strumpf- u. Zeichner Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. if per 1. Oktober iin A Stock I resian ++.. 762| 16 WI wolkenlos. 
Tricotagen-Engros-Gesc w i i tellun ET l; z à A 
ein, tüchtiger Meisender per|in cin: rafhinenfabrit. Bunde (Gige Meine d een enden; nS erm, Gabinet e. für Pee os a 760 | 20 620 3. E. bedeckt 
. Juli oder später zu engagiren f zei i 5 5 r ' ( 21a 
gesucht, P 19 108] en air H. J Pot. Boje ‚| Miether, einzelnen Herrn, in einem f 260 Thaler au vermieiden. = Triest <p> 761 21 [ONO 2 |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum unter 750 mm liegt über Central-Russland. Das 
Maximum des Luftdruckes hat sich südwestwärts nach dem Westen der 
britischen Inseln hin verlängert. Ueber Deutschland herrscht die nord- 
westliche Windrichtung vor. Die Bewölkung ist veründerlich. Im 
Westen ist die Temperatur gesunken, im Osten gestiegen. Stellenweise 
fiel in Deutschland Regen, besonders im Norden in Begleitung von Ge- 
wittererscheinungen. 


— a ni i —?ò f — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Ein hieſiges bedeutendes Fabrik⸗ 
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. x herrſch. 1 in der 1. Etage, 
Gefl. Offerten unter K. 44 Exped.] beit. aus 5 J., Badecab., Mädchenſt. de., 
der Breslauer Zeitung erbeten. p. 1. October cr. event. p. bald z. v. 


